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Nr. 523. Morgen: Ausgabe, 


Die franzöſiſche Republik. 

Das Wort haben die Franzoſen, die Sache geht ihnen noch voll⸗ 
ſtändig ab und ſie wird ibnen noch ſo lange fremd bleiben, bis ſie 
das Weſen der Decentraliſation begriffen haben, was freilich bei einem 
Volke ſchwer iſt, das unter allen Verfaſſungsformen, die es verſucht, 
ſich nie über die Centraliſation erheben konnte. Der franzoͤſiſche 
Convent war gerade fo despotiſch wie das Kaiſerthum ſowohl des 
erſten als des dritten Napoleon und Buffet ſpielt heute ganz ſo den 
Vice Präſidenten, wie zur Zeit Rouher den Vice⸗Kaiſer geſpielt hat. 
Die Franzoſen haben durch ihre Initiative andern Völkern die Frei- 
heit gebracht; ſie ſelbſt haben ſie ntemals beſeſſen. Republikaner, 
wackere edle Männer und Patrioten, zählen ſie in ihrer Geſchichte, 
aber ihre Republiken, auch die heutige, waren der Freiheit gefährlicher 
als die Monarchien, die ſich aus ihnen entwickelten und entwickeln 
mußten. Das wird auch heute der Verlauf der Dinge in Frankreich 
werden. Paris, das Centrum der Freiheits⸗Ideen, ſchadet eben des⸗ 
halb, weil es das Centrum iſt, der Freiheit am meiſten. 

Wir nannten die heutige Verfaſſungsform Frankreichs die ultra⸗ 
montane Republik. Nicht der Clerus, ſondern die Nationalverſammlung, 
die aus freien directen Wahlen hervorgegangene Vertretung des franzd: 
ſiſchen Volkes hat ihr dieſen Beinamen gegeben, denn ſie ließ ſich 
durch das Wort verführen, ohne das Weſen zu begreifen, und 
proclamirte das Geſetz über dte Freiheit des Unterrichts. Der Clerus 
bat ſich ſchnell der Sache bemächtigt und keinen Augenblick gezögert, 
die Freiheit des Unterrichts zu verwirklichen und ſie in das, was ſie 
thatſächlich iſt, in die Knechtſchaft des Unterrichts zu verwandeln. Im 
Centrum wurde natürlich ſofort eine clericale Univerfität errichtet und 
in den Provinzialſtädten, wo die Mittel nicht zureichten, clericale 
Facultäten, um aller Welt begreiflich zu machen, daß nicht die For⸗ 
ſchung, ſondern der Glaube das innerſte Weſen der Wiſſenſchaft iſt. 
Der Medicin, der Jurisprudenz, der Naturwiſſenſchaft in allen ihren 
Fächern ſchreibt der Clerus die Grenze vor; über den Syllabus dürfen 
ſie nicht hinaus. Und wenn und wo der Staat nun auch von der 
„Freiheit des Unterrichts“ Gebrauch machen will, da erhebt der Clerus 
ſofort ſeine Stimme dagegen und ſein Hauptorgan, der „Univers“, 
findet nicht Worte genug, um die „Verweltlichung“ der Wiſſenſchaft 
zu verdammen. Während wir in Deutſchland nicht nur die Gym⸗ 
naſien und Reaiſchulen, ſondern jetzt auch die Volksſchulen von der 
Herrſchaft des Glerus zu befreien ſuchen, wird in Frankreich ſogar der 
höchſte Unterricht, deſſen eigentliche Grundlage die Freiheit der Forſchung 
iſt, der Knechtſchaft des Clerus unterworfen, und zwar nicht von Oben 
herab, ſondern durch das franzöſiſche Volk und ſeine Vertretung ſelbſt. 


Wir können die heutige Verfaſſung Frankreichs ebenſo gut als 
conſervative Republik bezeichnen, unter deren Einrichtungen ſich unfere 
Hochconſervativen ſehr wohl befinden würden. In nicht weniger als 
vierzig Departements beſteht der Belagerungszuſtand, alſo auch von 
politiſcher Freiheit keine Spur; die religiöſe Freiheit haben die Franzoſen 
ja ſelbſt ſchon längſt aufgegeben, nicht blos die Kathollken, ſondern 
auch die Proteſtanten, deren oberſte Behörde in ihrer orthodoxen 
Gentralifation die freiſinnigeren Elemente nicht aufkommen läßt. Man 
konnte es ja erklärlich finden, daß nach der Unterdrückung der Commune 
und bei der Verwirrung aller ſtaatlichen Verhältniſſe eine Zeit lang 
der Terrorismus in den Regierungskreiſen Platz griff, aber einmal 
mußte doch die Regierung ſelbſt zur Ordnung zurückkehren. Sie thut 
es auch jetzt in ihrem Sinn, nur will ſie den Belagerungszuſtand erſt 
nach Exlaß eines Preßgeſetzes aufheben, aber auch dann nicht in allen 
Departements, denn es regiert ſich mit dem Belagerungszuſtande gar 
zu gut. Die Parole Ludwig's XIV.: „Der Staat bin ich“ iſt 
trotz aller Veränderungen noch heute der Grundſatz der franzöſiſchen 
Regierung, wie er es unter Napoleon I. und III. war und unter dem 
vierten Napolton wieder ſein wird. Zuletzt wird die Dynaſtie doch 
noch legitim. 

Nach dem, was von dem jetzt der Nationalverſammlung vorzu⸗ 
legenden Preßgeſetze verlautet, wird es ſich auch mit dieſem gut regieren 
laſſen, beſonders wenn ed der Verwaltung freiſtehen ſoll, ohne 
Weiteres Journale zu ſuspendiren und zu verbieten und dadurch die 
Preßfreiheit zu vernichten. Man muß gerecht fein, mit einer wirklich 
freien Preſſe kann auch Buffet oder, wer ſonſt ſein Nachfolger ſein 
wird, nicht regieren; mit dem, was er unter Aufrechthaltung der 
Ordnung verſteht und was nebenbei geſagt, alle Ordnungs männer 
aller Zeiten und Völker darunter verſtanden haben, iſt die Willkür der 
Behörden in Sachen der Preſſe untrennbar verbunden. Die freie Preſſe 
iſt das befte Hilfsmittel für eine gute, der Freiheit des Volkes wohl: 
gefinnte und demnach mit dem Volke einige Regierung, wie ſie die 
beſtigſte Gegnerin einer Regierung der Willkür iſt. Buffet betrachtet 
die Freiheit der Preſſe, wie der Clerus die Freiheit des Unterrichts; 
Freiheit für die Regierung, Unterdrückung für die Uebrigen. Man 
ſt eben gewohnt, in Frankreich mit den Worten Mißbrauch zu 
treiben, wespalb ſogar liberale Abgeordnete und liberale Blätter für 
die Freiheit des Unterrichts Partei genommen haben. Der Clerus 
hat nur feinen Sieg etwas zu ſchnell und zu ſchroff verfolgt, und 
deshalb ſind einige Liberale wieder zur Beſinnung gekommen. 

Die Nationalverſammlung hat in den erften Sitzungen nach ihrem 
Zufommenititt eine Anwandlung zum Beſſern gezeigt; gut machen, 
was fie verdorben, kann fie allerdings nicht mehr, aber wenigſtens 
ſcheint es, als wäre ſie geneigt, Schlimmeres zu verhüten; die Linke 
triumphitt, denn fie hat einige Siege erfochten, freilich nur in Form. 
fragen, aber auch in ſolchen ift das Nachgeben und Unterliegen einem 
Willkür Menſchen wie Herrn Buffet unangenehm. Troßdem ber 
fürchten wir ſehr, daß die Nationalverſammlung das Preßgeſetz mit 
allen Willkür⸗Maßregeln Buffets acceptiren und ſomit die zweite 
Grundlage der Freiheit, die Preſſe, vernichtet wird. Das Wort 
„Ordnung“ ſpielt in Frankreich eine weit bedeutendere Rolle als anders⸗ 
wo; freilich der Gebrannte fürchtet ſich vor dem Feuer, und nicht 
wenige von denen, welche heute der Linken zugeſümmt haben, wer: 
den abfallen, ſobald die Parole „Wiederherſtellung der Ordnung“ 
vom Miniſtertiſche erfolgt. 

Es iſt kein angenehmes Schauſptel zu verfolgen, wie ein Volk, 
wie das franzöſiſche, alle möglichen Anſtrengungen macht, die Freiheit 
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Frechheit iſt. 


erſt beim Namen zu nennen. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXXV, 
Beleuchtung bes officiellen Generalftabswerfes: 
dbeutihefranzöfifhe Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
Die Einfhliefung von Metz bis zur Schlacht bei Noiſſeville. — 
ie concentrirte Aufſtellung der ll. und die loſere Stellung der 
J. Armee. — Die Herſtellung von fortificatorifhen Defenſiv⸗ 
Maßregeln) 

Die Vedettenkette der 3. Cavallerie⸗Diviſion lehnte ſich im 
Südoſten von Metz auf den Höhen nördlich von Peltre an die Vor⸗ 
poſten des I. Armee⸗Corps und bog dann bei Marly vorbei nach 
Süden bis an die Poſten des VII. Armee⸗Corps (o. Zaſtrow). 
Dieſes ſtand, wie ſchon erwähnt, zu beiden Seiten der Moſel. Die 
27. Snfanterie-Brigade war mit 3 Batterien und den Hufaren Nr. 15 
bei Ars auf das rechte Ufer übergeſetzt, ihre Poſten verbanden ſich mit 
den vorerwähnten, gingen über Orly hinaus, umgaben den Park von 
Frascati und traten dann bis zur Moſel heran. Die drei andern 
Brigaden waren auf dem linken Ufer geblieben. Die 26. Infan⸗ 
terie⸗Brigade des weſtphäliſchen Corps ſtand längs des Thalrandes 
von Juſſy bis Ars, die 25. wurde bis Vaux vorgezogen und der 
Reſt des Corps mit der 28. Brigabe lagerte weiter ſüdlich bei Ancy. 
Die Trains waren bei Novéant und Corny (die bekannten Moſel⸗ 
übergänge vor den Schlachten des 16. und 18. Auguſt). — Das 
VIII. Corps unter General von Göͤben beherrſchte die Hochfläche 
von Gravelotte auf beiden Seiten des Mance⸗Thales (das ſich be⸗ 
kanntlich von Ars an der Mofel am Fuße des Bois de Baur nord⸗ 
weſtlich bei Gravelotte vorbei bis in die Gegend von Verneville hin⸗ 
zieht). Die 15. Diviſion hatte ihr Bivuak bei St. Hubert, dem 
blutigen Kampfplatze des Corps am 18. Auguſt und war von hier 
eine Brigade mit gemiſchten Waffen bis Point du jour vorgeſchoben. 
Die Vorpoſten gingen von der Moſel bei Juſſy bei Mos cou vorbei 
bis zu denen des II. Armee Corps. Die 16. Dioiſion mit der Corps⸗ 
Artillerie ſtand weſtlich des Mance⸗Thales bei Gravelotte, die Trains 
bei Rezonville und Gorze. 

Die 1. Cavallerie⸗Diviſion verließ am 23. Auguſt das 
Lager bei Rezonville und bezog ein ſolches weiter nordweſtlich bei St. 
Marcel. Der Oberbefehlshaber der I. Armee, General v. Stein: 
metz verlegte nachdem fein Hauptquartier von Ars nach Jouy aux 
Arches (weiter nördlich an der Moſel; alſo näher an Metz heran). 
Aus Vorſtehendem ergiebt ſich, en die I. Armee ar alroy 
Norden von Metz am rechten Moſelufer) über Laquenery 
großen Bogen über die Moſel bis Moscou ſich hinziehend eine großen: 
theils nur dünn beſetzte, aber ſehr lange Front eingenommen hatte. 
Dieſer Aufſtellungs⸗Art ganz entgegengeſetzt ſtand die II. Armee in 
dem nordweſtlichen Vorlande von Mez in concentrirter Auf: 
ſtellung bereit, jedem Durchbruchsverſuche des Feindes entgegenzu⸗ 
treten. In der vorderen Linie ſtand nach dem 23. Auguſt das 
II. Armee⸗Corps (o. Franfedi) auf dem rechten Flügel noch nörd: 
licher als bisher. Die 3. Infanterie⸗Dlviſton befand ſich im Lager zu 
beiden Seiten der Straße von Amanvillers nach Lorry; eine dichte 
Vorpoſtenkette hatte Anſchluß an die Vorpoſten des VIII. Corps, ging 
dann durch das Bois de Chatel, über den freien Theil der Hochfläche 
von Plappeville bis in die Waldung ſüdlich von Saulny. Die Ate 
Diviſion lagerte theils bei den Steinbrüchen nördlich von Aman⸗ 
villers, theils weiter vorwärts auf der Straße nach Woippy. 
Die Corps : Artillerie bivuakirte bei Amanvillers, die Trains 
ſtanden bei Haboville. — Das X. Armee⸗Corps (b. Volgts⸗Rhetz) 
hatte ſich aus der Gegend von Roncourt unter leichtem Zuſammenſtoß 
mit feindlſchen Patrouillen an die Moſel herangeſchoben, ſtand mit der 
19. Infanterie⸗Diviſton am linken Thalrande derſelben, mit der 20, 
Snf.:Diviion zwiſchen der Eiſenbahn nach Diedenhofen und der Moſel. 
Oeſtlich dieſer Bahn bildete eine Brigade mit 2 Batterien eine Avant⸗ 
garde bei Amelange. Die Fußbatterien der Corps⸗Artilletie hatten auf 
den Höhen von Frémecourt eine das Moſelthal im Norden von Metz 
weithin beherrſchende Stellung. Die reitenden Batterien ſtanden im 
Thale. Die in zweiter Linie ſtehenden Armee: Corps rückten am 23, 
Auguſt ebenfalls weiter nach Norden auf. Das IX. Armee⸗Corps 
(v. Manſtein) ging aus der Gegend von St. Marie nach Pierrevillers 
und Montais la Montagne (bereits in der Nähe des Thalrandes det 
Moſel). Das III. Armee⸗Corps (v. Alvensleben) rückte aus dem 
Lager bei St. Marcel am 23. in die Gegend öſtlich von Jouaville 
(d. i. weſtlich und hinter dem X. Corps). Das Regiment Nr. 35 
und das Zieten'ſche Huſaren⸗Regml. ſtanden bei Doncourt, dem dama⸗ 
ligen Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl. 


Man nahm zu dieſer Zeit auf deutſcher Seite an, daß binnen 
Kurzem ein Durchbruchs⸗Verſuch des Feindes ſtattfinden werde und 
daß derſelbe dann auf dem gewählten Punkte mit großer Uebermacht 
würde auftreten können. Sobald die Truppen daher ihre neuen 
Stellungen erreicht hatten, mußten ſie die Einſchließungslinie 
künſtlich verſtärken und in planmäßigen Zuſammenhang bringen. Es 
war dieſerhalb bereits am 19. Auguſt vom Prinzen eine allgemeine 
Recognozelrung um Metz angeordnet worden und nach derſelben der 
Plan für die auszuführenden Arbeiten aufgeſtellt worden. Im 
Allgemeinen wurde dann als Princip feſtgeſtellt, daß geſchloſſene 
Schanzen nur ausnahmsweiſe, in der Hauptſache aber ſtarke Schützen⸗ 
gräben mit Batterieſtänden hergeſtellt werden ſollten. Waldungen 
mußten dabei theils niedergelegt, theils durch Verhaue abgeſchloſſen, 
die Straßen durch Barrikaden geſperrt und die einzelnen Vertheidi⸗ 
gungsabſchnitte miteinander in Verbindung gebracht werden. Die Ober⸗ 
leitung dieſer Arbeiten übernahm General Biehler auf dem rechten, 
Oberſt Leuthaus auf dem linken Mofel-Ufer und wurden dabei vor: 
zugsweiſe die Pionnier⸗Compagnien und dann nach Bedarf Hülfsmann⸗ 
ſchaften der Infanterie, ſowie auch Civilarbeiter beſchäftigt. Die Ar⸗ 
tillerie wurde aber nur zum Batteriebau verwendet. Auf Antrag des 
Prinzen Friedrich Carl erfolgte zur beſonderen Verſtärkung einzelner 
Punkte aus den deutſchen Feſtungen bereits am 20. Auguſt die Heran⸗ 


„Der 


zu erlangen, und wie alle dieſe Kämpfe zum Gegentheile führen. ſchaffung von 50 ſchweren Zwölfpfündern. — Bei der Vertheilung 
Kein Wunder, wenn dieſen Anſtrengungen ſchließlich Ermattung folgt] der hiernach feftgeftellten einzelnen Vertheidigungsabſchnitte kamen im 
und diejenige Partei den Sieg erkämpft, deren hoͤchſte Tugend die! noͤrdlichen Vorlande von Metz die Ortſchaften Marly, Charly und 


Expedition: Herrenſtr.nde Nr. 20. Außerden übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Abrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 10. November 1875. 
— EEE SSHRGEST RN DEREN 


— 


Wir brauchen wohl die bonapartiſtiſche Partei nicht] Rupigny zu der 3. Reſerve⸗Diviſton (v. Kemmer), die Dörfer Faillg, 


Poix und Seroigny zum Defenſtvobereich der 1. Infanterie⸗Diviſton. 


Breslau, 9. November, 


Nummer folgende Mittheilung der Centtrums⸗Fraction: 


„Die Preſſe beſchäftigt ſich vielfach mit einem Ausgleiche des lirchen⸗ 
politiſchen 9 euerdings zieht ſie auch die Centrumsfraction in 
die desfallſige Discuffion. Die Centrumsfraction hat keine Berechtigung 
zu derartigen Verhandlungen und iſt derſelben von ſolchen nichts bekannt. 
Berlin, 6. November 1875.“ 


Unſerer unmaßgeblichen Anſicht zufolge, — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — 
hätten ſich die Herren die Mühe der Erklärung ſparen können. Ob auf der 
einen oder anderen Seite der Wunſch zu den gedachten Ausgleichsverhand⸗ 
lungen vorhanden iſt, wiſſen wir nicht; das eine iſt ſicher, daß dieſe Unter⸗ 
handlungen über die Köpfe der Centrumsfraction weggeführt werden würden. 
Das meinen wir auch. Sollte es wirklich zu Verhandlungen kommen, ſo 
werden ſich die Betheiligten nicht viel um die Centrumsfraction kümmern. Die 
Mittheilung, daß ſich deutſche Biihöfe an den Vatican mit der Bitte um 
Frieden gewendet haben, wird übrigens durch die Fractionserklärung nicht 
widerlegt und dieſer Umſtand bildet bis jetzt die hauptſächlichſte Baſis aller 
Ausgleichs⸗Gerüchte. 

Bekanntlich ſpielte in der letzten Reichstagsſeſſion die Frage der Schul⸗ 
verwaltung in Elſaß⸗Lotbringen eine Hauptrolle in den Agitations⸗ 
reden der Herren Guerber, Winterer und Genoſſen. Da wurden die bitterſten 
Vorwürfe gegen die Härte der ſtaatlichen Schulinſpection erhoben, die der 
Jugend das deutſche Element mit Gewalt aufzwinge und jede Erinnerung 
an die frühere Zugehörigkeit zu Frankreich zu erftiden ſuche. Wie dieſe Oppo⸗ 
fition praktiſche Geſtalt gewinnt, davon erhält die „Trib.“ in einer Mitthei⸗ 
lung aus Straßburg eine intereſſante Probe. Nach derſelben haben die 
Lehrerinnen der daſelbſt in der Bergherrngaſſe belegenen höheren Töchter: 
ſchule, die zumeiſt von deutſchen Schülerinnen beſucht wird, den Letztern das 
neu eingeführte Lehrbuch der Geſchichte abgefordert und dann die Blätter, 
welche die Periode franzöſiſcher Demüthigung 1870 —71 und den Ruhm 
Deutſchlands behandeln, zuſammengeklebt. Dieſer Act pädagogiſcher 
Cenſur hat eine beitere, aber doch auch eine ſehr ernſte Seite. Der Regie⸗ 
rung erwächſt nicht nur im allgemeinen Intereſſe des Staates, ſondern auch 
in dem der beranwachſenden Jugend die unabweisbare Pflicht, derartigen 
böswilligen Unterſchlagungen mit allem Nachdruck zu begegnen. 


Die italieniſche Preſſe ergeht ſich in Betrachtungen über die gemeldete 


Vereinbarung, die beiderſeitigen Geſandten in Berlin und in Rom zu Bot⸗ 
ſchaftern zu erheben. Es liege 
ein bloßer Austauſch von i 

te Erhebung der beide 
lichſte und dauerndſte 
verbindet. Trotzdem laſſe es ſich nicht leugnen, daß der Sache, beſonders 


hierin, jagt 
ite d eine nicht 


land, welches ſchon Botſchafter in Paris, London, Petersburg, Wien und 


Konſtantinopel beglaubigt habe, komme es wenig darauf an, ob noch ein 


ſechſter hinzugefügt werde. Anders ſtehe die Sache mit Italien. Italien 


beſitze bisher nirgendwo Botſchafterſtellen. Man habe bei der Einrichtung 


der diplomatiſchen Vertretung ganz beſonders den finanziellen Standpunkt 
berückſichtigt. Als man die früheren Miniſterreſidenten zu Geſandten zweiten 
Ranges erhoben habe, ſei deren Gehalt nicht erhöht worden. Das Gleiche 
könne man aber bei der Erhebung eines Geſandten zum Botſchafter nicht 
durchführen. Außer dieſem finanziellen Geſichtspunkte komme vor Allem der 
politiſche in Betracht. Italien könne nicht einen Botſchafter in Berlin bes 
glaubigen, ohne ſich über kurz oder lang dazu entſchließen zu müſſen, ſeine 
Geſandtſchaften in Paris, London, Wien, Petersburg und vielleicht ſogar in 
Konſtantinopel — bei der Vorliebe der Türken, die Großmacht zu ſpielen — 
in Botſchafterpoſten umzuwandeln. Vielleicht iſt dieſer Schluß doch, wenig⸗ 
ſtens in ſolchem Umfange, übereilt. 

Unter den franzöſiſchen Blättern hat der „Temps“ bereits die Meldung 
gebracht, daß die Erhebung der Berliner Geſandtſchaft zur Botſchaft zur 
Folge haben werde, daß auch die Geſandten Italiens in Paris, London, 
St. Petersburg, Wien und Konſtantinopel zu Botſchaftern erhoben werden, 
in welchen Hauptſtädten Deutſchland ebenfalls Botſchafter unterhält. 
Pariſer Ultramontanen, meint eine Pariſer Correſpondonz der „N.⸗Z.“, were 
den unzweifelhaft gegen die Erhebung der franzöſiſchen Geſandtſchaft bei der 
italieniſchen Regierung zum Range einer Botſchaft aufs Energiſchſte prote⸗ 


ſtiren. Frankreich hat einen Botſchafter beim Vatican beglaubigt, der Ver⸗ 


treter beim Quirinal darf aber nicht denſelben Rang einnehmen. f 
Sehr bezeichnend für den Preßverkehr zwiſchen Frankreich und Deutſch 


land ſind die Bemerkungen, welche wir einer vom 3. November datirten 


Pariſer Correſpondenz der „Karlsruher Ztg.“ entnehmen. Man ſchreibt 


letzterer wörtlich: 
„Wenn von hieſiger hoher Stelle ſeit geraumer Zeit und fortdauernd 
das Signal für eine vernünftigere Handhabung des Preßverkehrs mit 
Deutſchland gegeben wird, als es ſeit fünf Jahren der Fall war, ſo ſcheint 
man damit auch bei uns zu Hauſe vollſtändig einverſtanden zu fein. Daß 
jene mildere, vernünftigere Auffaſſung deutſcher Verhältniſſe der großen 
Mehrzahl der bierländiſchen Publiciſten nicht in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen ift, wird wenig Wunder nehmen. Auf den Lippen liegt Honig, 
im Herzen brennt die alte Galle. Es wäre ſonſt nicht möglich, daß ernſte, 
periodiſche Schriften ſich noch zur Aufnahme von Artikeln 
wir in der neueſten Nummer der Monatsſchrift „Revue de 
finden, nicht als Anbängiel, alle 


rance“ einen 
euilletonartikel, ſondern an erſter lei⸗ 
tender Stelle der in Buchform erſcheinenden Schri Der mit franzöſiſcher 
Erzählergewandiſchaft geſchriebene Artikel iſt betitelt: „Eine Wahlreiſe 
in Baiern“ — als Berfafler nennt ſich ein Herr Victor Tiſſot und der 
Schauplatz ſeiner F iſt Würzburg, Franken. In Form eines 
Tagebuches, das ſich vom 13. bis 18. Juli d. J. 0 b 

ſchen Wahlperiode — erſtreckt, ſchildert uns der Verfaſſer, als ein gepichter 
Chauvin, ſeine während dieſes Wahlactes in Städten und Dörfern ge⸗ 
machten, Preußen natürlich ſehr ungünſtigen Erfahrungen. Nicht eigent⸗ 
lich Ultramontaner, ſteht dieſer Franzoſe doch ganz auf dem Standpunkte 
der „Germania“, des „Bairiſchen Vaterlands“ und ähnlicher Blätter, die 
er mit Vorliebe citirt. Er wohnt Wahlbeſprechungen, Volksverſammlungen, 
Einzelgeſprächen bei, würzt ſeine 3 mit einer launigen Beſchrei⸗ 
bung des Würzburger Hofkellers, der bierbrauenden Franziskanermönche 
zu Dettelsbach in Franken — Alles aber mit jenem Hohn und Spott ver⸗ 
ſetzt, der mit dem gründlichen Wunſche, die Wahrheit zu können und zu 
erzählen, nicht das Mindeſte zu thun hat. So eniblödet ſich der Mann 
nicht, zu ſchreiben: „Was Gold und Schmuckſachen betrifft, fo find 
die Deutſchen wahre t 0 
wenn es ihre Geldverhältmiſſe geſtatteten, würden ſie auch in den Naſen 
welche tragen!“ ... In dieſem Sinne find alle übrigen Beobachtungen, 
welche dieſer Wahlreiſende in der „deutſchen Normandie“, wie er Franken 


Wie bereits telegraphirt würde, brachte die „Germania“ in ihrer letzen 


die „Verſeverantg“ mehr als 


Beweis jener Sympathie ſein, welche die beiden Völker 


was Italien anbetrifft, große Schwierigkeiten im Wege ſtänden. Für Deutſch y! 


ergeben, wie 
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nennt, gemacht bat, wiedergegeben. Kein Wunder Pin, daß am Schluß 
dieſes hinlänglich char er sten Erguſſes der Verfasser den Ster e. 
Fa . die alberne Anefvote auftiſcht, clericale Wähler batten 
* eig ett en fen mit dem Zuſatz: „Bei dene bekamen wir doch 
2”, mit Preußen müflen wir ... . verbungern. — Es wird wohl 
„ Deutscher etwas dagegen ein wenden haben, wenn ſich die dieſigen 
Tebſer fort und fort mit ähnliche. Waare füttern laſſen — wir gaben aber 
diefe Notizen und Auszüge, um darzutbun, wie es hier mit der ver⸗ 
nünftigen und verſöhnlichen Auffaſſung deutſcher Dinge noch über: 
N wiegend beſtellt iſt, worü der man ſich jenſeits der Vogeſen hoffentlich nie 
15 beſonderen Täuſchungev hingegeben hat.“ 

Das engliſche Ministerium findet, kaum erſt aus den Herbstferien zurückge⸗ 
kehrt, alle Hände voll zu thun. Nachdem das am 4. d. Mts. ſtattgehabte 
erſte Cabinets ⸗Conſeil ſich faſt ausſchließlich mit dem traurig berühmten 
Circular der Admiralität über die Behandlung flüchtiger Sclaven befaßt 
batte, machte — ſo ſagt die „Anglo⸗Amerikaniſche Correſpondenz“, — die 

von Lord Derby den Gläubigern der Türkei auf den 5. d. Mts. zugeſagte 
Audienz ebenfalls eine vorherige Beſprechung mit den Collegen nöthig, und 
auch dieſe nahm geraume Zeit in Anſpruch, jo daß der Meuchelmord des 
britiſchen Miniſterreſidenten in Perak nur kurze Erörterung finden konnte. 

Als dann nach der Sitzung die officiellen Depeſchen aus Penang mit wei⸗ 

teren Einzelheiten über dieſe bellagenswertbe Angelegenbeit eintrafen, fand 

der Premier ſich veranlaßt, für den 6. d. Mis. abermals eine Sitzung aus⸗ 
zuſchreiben, alſo die dritte innerhalb der letzten drei Tage. Daß das con⸗ 
ſervative Miniſterium, welches mit einigen ſeiner Geſetzesvorſchläge in voriger 

Seſſion bei Freund und Feind ebenſo große Anerkennung gefunden hat, auf 

der anderen Seite durch die Maßregeln des Handelsamtes bezüglich der 

Ueberwachung ſeeuntüchtiger Schiffe, und des Marineminiſteriums bezüglich 

der Sclavenfrage ebenſo einſtimmigen Tadel erntete, iſt bekannt, und wenn 

daher Gerüchte im Umlauf find, daß die Cbefs der beiden Reſſorts es vor⸗ 
zögen, dem im Februar zuſammentretenden Parlament nicht mehr in ihrer 
officiellen Stellung vor Augen zu treten, ſo kann uns dies keineswegs 

Wunder nehmen. „Weekly Dispatch“ reproducirt dieſe Gerüchte als That⸗ 

ſache, wir können indeß mit Beſtimmtheit verſichern, daß von einer Abdan⸗ 

kung Mr. Ward Hunt's, ſowohl wie auch des Handelsamtspräſidenten Sir 
1 Charles Adderley bisher durchaus nicht die Rede geweſen iſt. 

In vielfacher Hinſicht intereſſant find die Aufſchlüſſe über die deutſche 
Bevölkerung in Amerika, welche in einer von Mitte October datirten Corre⸗ 
ſpondenz aus New⸗Orleans dem „N. Wr. Tagbl.“ zugegangen ſind. Wir 
entnehmen dieſer Correſpondenz Folgendes: 

„Die Geſammtzahl der Deutſchen in den Baummoll-Staaten Georgia, 

Alabama, Miſſiſippi und Südcarolina z. B. iſt noch immer kaum des 

Nennens werth. s hat der ganze Staat Alabama einſchließlich der 
en in den Städten eine Bevölkerung von bödftens 10,000 Ein: 
wohnern. 

„Mehr als die Hälfte dieſer deutſchen Einwobner ſind Juden, nicht 
nur in Alabama, ſondern auch in den anderen Süpftaaten (mit Ausnahme 
von Texas). Dieſe überwiegende Zahl der Juden unter den Deutſchen 
im Süden hat unter der eingebornen Landbevölkerung — die im Vergleich 
mit den Landbewohnern im Norden und Oſten ignorant, bigott und über⸗ 
baupt geiſtig beſchränkt iſt — eine gar poſſierliche Begriffsverwirrung zu 
Wege gebracht. Das füdliche Landvolk bat im Verlauf der Jahre ſich 
daran gewöhnt, einen jeden Deutſchen für einen Juden zu hal⸗ 
ten und kann nun gar nicht begreifen, daß die Juden blos ein kleiner 
Beſtandtheil des deulſchen Volkes find. Da ſeit neueren Jahren der im 
Süden anſäſſige Jude eine ziemlich geachtete Stellung genießt, jo gereicht 
die ſüdliche Begriffsverwirrung, welche jeden Deutſchen zum Juden ſtem⸗ 
pelt, dem Erſteren gerade nicht zur Unehre. 
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„Wir haben, was die deutihe Bevölkerung im Süden anbelangt, es 
nun a mit deutſchen Juden zu tbun. Es iſt eine ſtatiſtiſch er» 
wieſene Thatſache, daß im Staate Georgia in den Städten Atlanta, Macon, 
Auguſta Columbus und in einem nicht unbedeutenden Grade ſelbſt in 

A nnab des Deutihihum von deutſchen Jupen repräſer FR 
Alabama ift das B' e ien 8 ſtärker. Es ift jebenfal 
eine ſonderbare Thatſache, daß, während in anderen Gegenden Amerikas 
u bas deutſche Judenthum im Geſammt⸗Deutſchthum aufgegangen iſt, im 

Süden das gerade Gegentheil der Fall iſt. Damit iſt natürlich nicht ge⸗ 
ſagt, daß der Deutſche in den Südſtaaten Jude geworden iſt. Er wird 
aber in geſchäftlicher, geſellſchaftlicher und politiſcher Hinſicht ſo immer⸗ 
ö während durch die in beſagten Staaten anſäßig gewordenen Deutſchen 
iſraelitiſcher Confeſſton repräſentirt, daß ſich bei den eingeborenen Weißen 
und Farbigen beſonders bei den minder Gebildeten — und dieſe machen 
den großen Beſtandtheil der Landbevölkerung aus — die Begriffe auf 
ſpaßhafte Weiſe verwirrt haben und Jude und Deutſcher jo ziemlich auf 
Eins herauskommt.“ 
Deut faite d. 
# — Berlin, 8. November. [Sitzung des Bundesrathes. 
— Strafrechtsnovelle. — Gefängnißgeſetz. — Reichs⸗ 

Stat.] Aus der geſtrigen Bundes raths⸗Sitzung wird noch bekannt, 

daß eine Mittheilung über den Stand der Arbeiten bez. des Ent⸗ 
wurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches gemacht worden iſt, 
woraus erhellt, wie ſich dieſe Arbeiten in der nächſten Zeit vertheilen 
und geſtalten würden. — Bei den Erörterungen über den Etat des 
Reichs kanzleramts wurde ) 
Univerſität Straßburg in ſehr eingehende Erwägung gezogen. 


Rudolf Gottſchall. 
I 


In lliterargeſchichtlichen und kritiſchen Unterſuchungen hat man 
früher ſtets Karl Gutzkow als den charakteriſtiſchſten Repräſentanten der 
neuen Zeit und des modernen Schaffens hingeſtellt — ich meine, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Rudolf Gottſchall dieſen Titel 
mit großem Rechte beanſpruchen kann und auch erhalten wird. Und 
zwar in erſter Linie durch die Univerſalität ſeiner literariſchen Arbeit, 
die ſelbſt kundige Thebaner in nicht geringes Erſtaunen verſetzt, und 
die ſogar feinen Feinden zum mindeſten hohe Achtung abnöthigen muß. 
Ein Mann, der als Lyriker, Epiker und Dramatiker, als Kritiker und 
Literarhiſtoriker gleich bedeutende und intereſſante Schriften zu Tage 
gefördert und auf jedem dieſer Gebiete beachtenswerthe Erfolge aufzu⸗ 

weiſen hat, repräfentirt fraglos den modernen Typus ſchoͤpfungsfteu⸗ 
diger Univerſalität. 
0 In neueſter Zeit iſt nun Gottſchall, um ſein Schaffen nach allen 
5 Richtungen zu vervollſtändigen, auch als Romanſchriftſteller auf 
getreten.) War es ſchon intereſſant, einen auf andern Gebieten be⸗ 
reits accreditirten Autor hier als Neuling bebütiren zu ſehen, fo 
ſteigerte ſich dieſes Intereſſe für Diejenigen, die Gottſchalls Anſichten 
über den modernen Roman aus feiner Literaturgeſchichte kennen, in 
der er die Behauptung aufftellt: „Der Roman wird wohl die 
C.ulturhöhe einer beſtimmten Zeit und Nation, niemals aber ihre 
Kunſthöhe repräſentiren können. Dazu bedarf es in heutiger Zeit, 
wie zu allen Zeiten einer ſtrengen und concentrirten Form, die ſich in 
Loyrik und Drama ausprägt und auch eine ſelbſtſtändige epiſche Dichtung 
neben den Roman bhinſtellt.“ Damit ſpricht Gottſchall eigentlich dem 
Roman die Bedeutung einer Kunſtform und eine hohere äſthetiſche 
Berechtigung ab und es erſchiene faſt wie Inconſequenz, wenn dieſer 
ſelbe Literarhiſtoriker plötzlich auf dem Büchermarkt mit einem ſtarken 
100 5855 dreibändigen Roman auftritt, wüßte man nicht, daß Gottſchall dem 
pbtiſtoriſchen Roman noch die größte künſtleriſche Berechtigung neben 
feinem epiſchen Halbbruder zuerkannt hat. Aber ſelbſt dies nur mit 
9 In Banne des ſchwarzen Adlers. Geſchichtlicher Roman in vier 


N ühern von Rudolf Gott 5 „ 1875. Verlag von 
Eduard Trewendt. 8 Bde. ſchall. Breslau. erlag 


di wurde genehmigt. 
rine⸗Etat prüfen und es wird zum vollſtändigen Abſchluß der Budget: 
arbeiten noch im Laufe dieſer Woche eine Plenarſitzung erwartet. — 
Der Bericht des Juſtizausſchuſſes über die Strafrechts⸗Novelle iſt noch 
nicht erſchienen und die Plenarberathungen über dieſen Gegenſtand 
dürften ſich bis zar nächſten Woche hinziehen; bis dahin werden der 
baieriſche Juſtizminiſter von Fäuſtle und der würtembergiſche Juſtiz⸗ 
miniſter von Mittnacht hier eintreffen. — Nach der erwähnten Zu⸗ 


alt 


ſchließliche Zuſtimmung zu der Poſitlon lehnte ſich an die ſehr lebhafte 
Befürwoctung derſelben Seitens des bei den Berathungen belheiligten 
Oberpcͤſidenten der Reichslande von Möller. 


Der Militär⸗Etat 
Morgen wird wan in den Ausſchüſſen den Ma⸗ 


ſammenſtellung der Bundesraths⸗Entſchließungen bez. der Reichstags⸗ 
Anträge hat der Bundesrath die Reſolution auf Erlaß eines Gefäng⸗ 
nißgeſetzes dem Reichskanzleramt überwieſen und iſt letzteres „mit den 
Vorarbeiten für ein Geſetz über den Vollzug der Freiheitsſtrafen be⸗ 
ſchäftigt“. Bekanntlich hat das preußiſche Juſtizminkſterium dem 
Reichskanzler eine Denkſchrift und einen vollſtändig ausgearbeiteten 
Entwurf als Vorſchlag für ein Gefängnißgeſetz überreicht, welches Ma⸗ 
terial jedenfalls für die zu erwartende Vorlage benutzt werden wird. 
Es ſcheint indeſſen zweifelhaft, ob dieſelbe in dieſer Seſſion noch 
vorkommen wird. — Nach dem geſtern erwähnten Haupt⸗Etat pro 
1876 geſtalten ſich die Einnahmen wie folgt: Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern 242,629,170 M., Wechſelſtempelſteuer 6,990,450 M., Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung 10,562,236 M., Eiſenbahn⸗Verwaltung 
9,473,000 M., Bankweſen 1,810,000 M., verſchiedene Verwaltungs⸗ 
Einnahmen 1,832,712 M., aus dem Reichs-Invaliden⸗Fon ds 
28,828,611 M., Ueberſchüſſe aus früheren Jahren 32,368,366 M., 
Münzweſen 7,800,000 M., Zinſen aus belegten Reichsgeldern 
6,798,000 M., außerordentliche Zuſchüſſe 44,055,836 M., Einnah⸗ 
men in Folge der Steuergeſetze 15,820,000 M., Matricularbeiträge 
68,969,547 M., Summaj der Einnahme 477,937,928 M. — An 
Matricularbeiträgen haben aufzubringen: Preußen 32,051,251 M., 
Lauenburg 62,638 M., Baiern 15,319,571 M., Sachſen 3,239,999 
M., Würtemberg 5,784,133 M., Baden 4,249,774 M,, Heſſen 
1,368,285 M., Mecklenburg⸗Schwerin 639,067 M., Sachſen⸗Weimar 
427,350 M., Mecklenburg⸗Strelitz 137,441 M., Oldenburg 457,789 
M., Braunſchweig 387,646 M., Sachſen⸗Meiningen 298,183 M., 
Sachſen⸗Altenburg 214,532 M., Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 271,450 M., 
Anhalt 332,380 M., Schwarzburg⸗Sondershauſen 100,468 M., 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 117,547 M., Waldeck 82,818 M., Reuß 
ältere Linie 73,310 M., Reuß jüngere Linie 135,264 M., Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 46,928 M., Lippe 170,357 M., Lübeck 68,191 M., 
Bremen 193,786 M., Hamburg 538,772 M., Elſaß⸗Lothringen 
2,200,617 M., Summa 68,969,547 M. — Die fortdauernden Aus⸗ 
gaben geſtalten ſich wie folgt: Reichskanzleramt 4,100,560 M., Bun⸗ 
desrath und Reichstag 315,222 M., Auswärtiges Amt 5,566,255 M., 
Verwaltung des Reichsheeres 318,420,777 M., Marine⸗Verwaltung 
21,016,171 M., Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt 276,490 M., Reichs ſchuld 
3,592,700 M., Rechnungshof 398,468 M., Reichs⸗Ober⸗Handelsge⸗ 
richt 353,370 M., Allgemeiner Penſtonsfonds 23,403,141 M., 
Reichs⸗Invalidenfonds 28,828,611 M., zuſammen 406,271,768 M. 
— Endlich betragen die einmaligen Ausgaben: Reichskanzleramt 
2,018,830 M., Reichstag 20,000 M., Auswärtiges Amt 1,365,500 
M., Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 1,462,900 M., Verwaltung 
des Reichsheeres 33,521,219 M., Marine⸗Verwaltung 10,000,000 
M., Rechnungshof 40,000 M., Eiſenbahn⸗Verwaltung 17,010,394 


M., Münzweſen 7,800,000 M., Reichsſchuld 600,000 M., Summa 


der einmaligen Ausgaben 73, 888,8a3 M. * 
cc Berlin, 8. November. [Die Mecklenburgiſche Verfaſ⸗ 
ſungsfrage. — Beibehaltung der Etatgruppen. — Die 
wirthſchaftliche Kriſis und die Revolver blätter. — Ab: 
geordnetenconferenz zur Heeresabrüſtung. — Graf Ar⸗ 
nim. — Staatsankauf der Privateiſenbahnen. — Rönne's 
Staatsrecht des Deutſchen Reichs.] Die Mecklenburgiſche 
Verfaſſungsangelegenheit hat keinen Platz in den veröffentlichten Ent⸗ 
ſchließungen des Bundesraths über die Beſchlüſſe des Reichstages ge: 
funden. Indeſſen iſt durch die Journale bekannt geworden, daß ſich 
der Bundesrath in einem jüngſt gefaßten Beſchluſſe zu Gunſten der 
Frage ausgeſprochen, und der mecklenburgiſchen Regierung eine Ver⸗ 
einbarung mit den Ständen empfohlen hat. Ob der Reichstag nach 
dieſem halben Erfolge ſich bemüßigt ſehen wird, die weiteren Maß⸗ 
nahmen der mecklenburgiſchen Regierung abzuwarten, oder von Neuem 
auf die Erfüllung der verfaſſungsmäßigen Pflichten des Großherzogs 
zu dringen, das ſteht noch nicht feſt. Im Allgemeinen neigt ſich die 
Stimmung unter den Mehrheitsmitgliedern des Reichstags der erſteren 
Taktik zu, weil ſie die Seſſion moͤglichſt abkürzen und ſich auf das 


die Forderung von 400,000 Mark für die | vorliegende Material beſchränken wollen. — Sobald im Reichstage 
Die! ſämmtliche Etats vorliegen, werden ſich die Fractionen über die Frage 


win a nl 


ſchlüſſig machen, ob für bie Prüfung einzelner Etats Commiſſa⸗ 
rien des Hauſes gewählt werden ſollen. Vielfach hören wir, trotz ent⸗ 
gegenſtehender Meinungen den Wunſch ausſprechen, daß es bei dem 
bisherigen Uſus verbleiben möge. Man führt zur Begründung an, 
daß die Etatgruypen, obgleich fie nicht den Charakter von Commiſſto⸗ 
nen tragen, dennoch vom Bundesrath beſchickt werden. Die Vertreter 
der Regierungen werden vielfach interpellirt, und ihre Aeußerungen 
find Häufig erheblich genug, um durch die Commiſſarien des Hauſes 
den Fractionen referirt zu werden. Dadurch wird eine gewiſſe Füh⸗ 
lung mit der Haltung des Bundesrathes gegenüber den Wäünſchen der 
Majorität, wie der Minorität herbeigeführt. Man möchte Seitens 
vieler Abgeordneten hierauf nicht gerne verzichten, weil dergleichen 
Informationen vor der Plenarberathung des Budgets immerhin von 
Bedeutung find. — Gutem Vernehmen nach ſollen die Berichte, 
welche über die geſchäftliche Lage des Handels und der Induſtrie im 
Finanz⸗ und Handelsminiſterium einlaufen, die Zuverſicht ausſprechen, 
daß von Neujahr ab eine Beſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes, 
und vom Frühjahr ab ziemlich normale Verhältniſſe eintreten werdeu. 
Gewiſſe hieſige Revolverblätter befleißigen ſich indeſſen, einen zweiten 
Krach an die Wand zu malen. Zu dieſem Zwecke veröffentlichen ſie 
Angaben über den Stand hieſiger Creditinſtitute, die lügenhaft von 
Anfang bis zu Ende ſind. Zur inneren Geſchichte dieſer Preßerzeug⸗ 
niſſe wird uns folgendes mitgetheilt: Einem hieſigen renommirten 
Bankhauſe wurde der Fahnenabzug etnes ſolchen Brand⸗Artikeis zuge⸗ 
ſendet, vorgeblich, um ſich über die Richtigkeit der Angaben zu infor⸗ 
miren. Seldftverftändlih wurde der Preßpirat abgewieſen. Ge⸗ 
täuſcht in ſeinen Hoffnungen, ſich den Nichtabdruck des Ar⸗ 
tikels mit einem Honorar abgekauft zu ſehen, veröffentlichte 
er denſelben in der nächſten Nummer ſeines Blattes. 
Hieſige Reichstagsabgeordnete ſind durch eine Mittelsperſon von ihren 
Collegen im Wiener Reichsrathe aufgefordert worden, ihre Stellung 
zu einem Antrage zu bezeichnen, welcher demnächſt im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe eingebracht werben foll, Es handelt ſich um eine 
Reſolution des öſterreichiſchen Reichsrathes, welche die Regierung auf: 
fordert, ſich an die Cabinete Europas mit dem Erſuchen zu wenden, 
daß ſie die Einberufung einer europäiſchen Abgeordnetenconferenz be⸗ 
hufs Abrüſtung und Verminderung der ſtehenden Heere befürworten 
möge. Wie wir hören, iſt die Antwort hieſiger Abgeordneten der 
Idee ihrer Collegen im öͤſterreichiſchen Reichsrathe nichts weniger als 
günſtig. Es wurde darauf hingewieſen, daß eine ſolche Conferenz nur 
aus Mitgliedern beſtimmter Oppoſitionspartelen beſtehen könnte. Die 
deutſchen nationalen Parteien könnten den Revanchegelüſten und mili⸗ 
täriſchen Rüſtungen Frankreichs gegenüber ſich nicht entſchließen, einem 
Antrage zuzuſtimmen, welcher die Wehrkraft Deutſchlands zu ſchwächen 
geeignet wäre. Auch ſei es nicht Sache der Regierungen, ſondern der 
Abgeordneten ſelbſt, eine ſolche Conferenz einzuberufen. Die Deutſche 
Regierung würde das Anſinnen jedenfalls von ſich weiſen. Im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſei ſeiner Zeit ein Abrüſtungsantrag ge⸗ 
ſtellt worden und ohne allen Erfolg geblieben. Seitdem iſt von der 
engliſchen Friedensliga durch die ihr angehörigen Parlamentsmit⸗ 
glieder wiederholt der Verſuch gemacht worden, die deutſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten für ähnliche Pläne zu gewinnen. Dieſe haben in 
der Theorie gegen die wirthſchaftlichen und finanziellen Begründungen 
wenig einzuwenden, halten aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
für opportun, mit Abrüſtungsanträgen an die Regierungen heranzu⸗ 
Sr 85 Eh 1 7 8 85 3 2 Grafen Arnim hatten die 

ournale mitgetheilt, daß di ollſtreckung der gegen ihn erkannten 
Freiheitsſtrafe vorläufig ſiſtirt worden fei. 5 Es 85 Lö die Frage 


aufgeworfen worden, ob die Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine 


Geldbuße eventuell auf Grund ärztlicher Atteſte durch das hieſige 
Stadtgericht ex officio zu beantragen ſein würde, oder ob ein 
Gnadengeſuch des Verurtheilten erforderlich wäre. Wie in juriſtiſchen 
Kreiſen verlautet bedürfe es eines ſolchen Geſuchs nach der alten 
Crlminalordnung nicht; es würden die Anträge von Seiten des 
Verurtheilten an das hieſige Stadtgericht unter Beifügung der Atteſte 
genügen. Den Erfolg eines ſolchen Schrittes hören wir indeſſen be⸗ 
zweifeln. Graf Arnim dürfte es ſodann vorziehen, ſo lange im Aus⸗ 
lande zu verbleiben, bis eine Amneſtie ihm die Rückkehr ermöglicht. 
— Die Frage betreffs Uebernahme der Prioateiſenbahnen Seitens des 
Staates iſt von Neuem ſowohl im Handelsminiſterium als im Reichs⸗ 
Eiſenbahamte erörtert worden. Obwohl ſich für die vorliegenden An⸗ 
träge eine günſtige Stimmung zeigte, ſo ſind doch noch keine Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt worden, welche die Angelegenheit für eine leglslatoriſche Erledi⸗ 
gung reif erſcheinen laſſen. — Von „Ronne s Staatsrecht des Deut: 
ſchen Reichs“ iſt ſoeben der erſte Band erſchienen. Der Verfaſſer hat 
ſein bedeutungsvolles Werk der Bibliothek des Reichstages zugeſandt. 
Daſſelbe wird von den Abgeordneten mit großem Intereſſe geleſen. 


Berlin, 8. Novbr. [Die Parteiverhältniſſe im Reichs⸗ 


einer gewiſſen Einſchränkung: „Wir räumen nur unter drei Bedin⸗ Frau. Die Zeichnung dieſer beiden Frauen⸗Charaktere iſt Gottſchall 


gungen dem hiſtoriſchen Roman eine künſtleriſche Berechtigung und 
tiefere Bedeutung ein, wenn er nämlich entweder auf nationalem 
Boden wurzelt oder im geiſtigen Inhalte ſeiner Verwickelungen ein 
Spiegelbild der Gegenwart giebt, oder das allgemeine Menſchliche, das 
durch alle Zeiten hindurchgeht, das Bleibende im Vergänglichen mit 
dichteriſcher Weihe in den Vordergrund ſtellt!“ 

Es iſt intereſſant zu beobachten, wie Rudolf Gottſchall in dieſem ſeinem 
erſten Romane die Erfüllung dieſer Bedingungen angeſtrebt hat, und 
erfreulich zu conſtatiren, wie ihm dies faſt durchweg gelungen iſt. An 
dieſe drei Bedingungen wird ſich eine gerecht abwägende Kritik in 
jedem Falle anſchließen. Die erſte hat Gottſchall vollſtändig erfüllt — 
fein Roman wurzelt auf deutſch⸗nationalem Boden; er ſplelt im vorigen 
Jahrhundert und fein Sujet iſt die Eroberung Schleſiens, insbeſondere 
Breslau's durch Friedrich dem Großen. Der Gegenſtand iſt alſo ge⸗ 
wiß ein ſehr intereſſanter und der Stoff namentlich für unſere Zeit 
von hoher Anziehungskraft, womit denn auch die zweite Bedingung, 
wenn auch nicht vollſtändig erfüllt, fo doch mit vielem Glücke ange: 
bahnt iſt. j 

Selbſtredend ſteht in einer ſolchen Roman⸗Darſtellung die Perſon 
des jungen Preußen⸗Königs, den wir noch als Kronprinzen in Rheins⸗ 
berg kennen lernen, im Vordergrund des Intereſſes, ohne daß ihn 
darum der Dichter zum Mittelpunkt des Romanes macht. Der Held 
der Geſchichte iſt vielmehr ein llebenswürdiger, junger Edelmann aus 
Schleſien, Arthur v. Seidlig, der den öͤſterreichiſchen Traditionen ab⸗ 
hold, im geiſtigen Banne des ſchwarzen Adlers ſteht, ſpäter in preu⸗ 
ßiſche Kriegsdienfte tritt und an der Eroberung Schleſiens thätigen 
Antheil nimmt. Gottſchall hat dieſem Helden fo viel Liebenswürdig⸗ 
keit, Edelmuth und Tapferkeit als Mitgift gegeben, daß gewiß alle 
Frauenherzen ihm ſofort ihre Huld zuwenden werden; für nüchterne 
kritiſche Beobachter fehlt aber zu der glänzenden Ausſtattung noch eines, 
eine höhere geiſtige Bedeutung, als fie der brave Arthur v. Seidlitz 
aufzuweiſen hat. 

Viel höher ſtehen die beiden Frauengeſtalten der Erzählung, deren 
Beziehungen zu dem Helden die Handlung ausfüllen, Iſabella von 
Pogarell, ſeine Couſine, und Agnes von Wallmoden, ſeine ſpätere 


außerordentlich gelungen; er hat die Farben mit Sicherheit aufgetragen 
und die Gemälde erſcheinen darum als wahrhaft treu und ſchön. 
Beide Frauen ſtreiten förmlich um den Vorrang im Intereſſe des 
Leſers; in dieſem Gapitel hat die ſtolze, fromme und fhöne Iſabella 
einen Vorſprung, aber ſchon im nächſten überholt fie die anmutbige, 
geiſtreiche und kühne Agnes vollſtändig, der ja auch ſchließlich der 
Sieg verbleibt. Iſabella geht in's Kloſter und Agnes wird die Heldin 
eines Krieges, die Frau eines Siegers. 

Den Inhalt des Romans nachzuerzählen, wird mir jeder vernünf⸗ 
tige Leſer — und alle meine Leſer find ja vernünftig — ſicherlich 
gern erlaſſen. Wird der Roman als intereſſant geſchildert, fo leſen 
ſie ihn ja ſelbſt; wird er als verfehlt getadelt, ſo iſt die Erzählung 
ohnedies überflüſſig. Es kann daher dieſe Skizze nur einen Hinweis 
auf das geben, was der Leſer in dem Roman zu ſuchen hat. 


Und das iſt ein lebenſprühendes, farbenprächtiges, wahrheitsgetreues 
und hochintereſſantes Eulturbild einer nationalen Epoche, [> far unfere | 


Heimath zunächſt, aber auch für alle Deutſche ja ge . 
fteigertem Intereſſe iſt, dann aber auch — und 1 Pr dor 
der dritten Gottschall ſchen Prämiſſe — eine Schilderung von Leiden 
und Freuden, Erlebniſſen und Schickſalsläufen, in denen Gottschall 
mit poetiſcher Kraft und Begeisterung, „mit dichteriſcher Weihe“ das 
allgemein Menſchliche, das durch alle Zeiten hindurchgeht, das Blei⸗ 
bende im Vergänglichen in den Vordergrund ſtellt. 

Neben dieſer univerſellen Bedeutung hat aber der Roman Gott⸗ 
ſchallss noch andere Vorzüge. Von dieſen ſteht für mein Empfinden 
in erſter Linie die Treue des Localcolorits, die das Buch namentlich, 
für Breslauer Leſer ſo anziehend und ſpannend macht. Das Leben 
iu der ſchleſiſchen Reſidenz in geſellſchaftlicher, volitiſcher und religiöfer 
Beziehung, auf dem Obergericht wie auf dem Dome, im Theater wie 
im Schweidnitzerkeller, it — ſoviel mir bekannt — bis jetzt in fo 
wahrheitsgetreuer und intereſſanter Weiſe nicht geschildert worden, als 
dies Gottſchall erſichtlich auf Grund eifriger und mühevoller Detall⸗ 
forſchungen bier geboten hat. Der reichſte Vorzug iſt die poetiſche und 
ſchoͤne Darſtellung, deren Meiſter ja unſer Autor anerkanntermaßen 
iſt und in der einzelne Partien, wie die Schilderung einer Flucht über 


— 


ae — Die Petitionen — Pens e ler Bien Die 


nationalliberale Partei im deutſchen Reſchstage beſteht nach der 


für die gegenwärtige Seſſion angefertigten Liſte über die einzelnen 
Parteien aus 146 Mitgliedern, excl. die Abgg. o. Mohl und Gneiſt, 
von denen erſterer geftorben und letzterer zur Zeit aus dem Reichs⸗ 
tage geſchieden iſt. Die Centrumspartei hat 93 Mitglieder (incl. 
den Führer des Hannoverſchen Orthodoxen Brühl) und 3 Hoſpitanten 
(v. Adelebſen, Freiherrn v. Grote, Dr. Nieger). Die Fortſchritts⸗ 
Partei iſt aus 37 Mitgliedern (neu hinzugekommen iſt Abg. Till⸗ 
mann) gebildet, die deutſche Reichspartei aus 32 Mitgliedern, 
die conſervative Partei aus 20 Mitgliedern und die pol niſche Fu 
Fraction aus 14 Mitgliedern. Keiner Fraction gehören 50 
Abgeordnete an, darunter die 13 fortſchrittleriſchen Abgeordneten, die 
aus der Partei als ſolcher, unter Führung des Abg. Löwe ausge⸗ 
ſchieden, ferner die 9 ſoclaldemokratiſchen Abgeordneten, der Däne 
Krüger, Abg. Sonnemann, der Botſchafter Fürſt Hohenlohe u. A. — 
Aus dem nunmehr erſchienenen Verzeichniſſe der bisher beim Reichs⸗ 
tage eingegangenen Petitionen entnehme ich, daß im Ganzen 327 
Petttionen eingereicht ſind, von denen ſich 91 Petitionen auf die a 
Juſtizreformvorlagen beziehen, 119 Petitionen ſchutzzöllneriſche Agita⸗ 
tionen betreffen, 32 Petitionen von Beamten, Militärs, Invaliden ıc. 
betreffend ihre Penfionirung, Gehaltserhöhung und ſonſtige Gehalts⸗ 
zulagen, ausgehen, 22 Petitionen, die Beſchränkung des Hauſirhandels, 
der Waarenauctionen, der Wanderlager beantragen und überhaupt um 
Beſchränkung der Gewerbefreiheit im Intereſſe der ſtändigen Detail: 
geſchäfte bitten und 5 Petitionen die Aufhebung des Impfzwanges 
beantragen. Die übrigen Petitionen erſtrecken ſich theils auf thatſäch⸗ 
liche Vorkommniſſe, theils regen ſie die geſetzliche Regelung von Miß⸗ 
ſtänden an. Hervorgehoben verdienen noch zu werden die Petitionen 
der Breslauer Handelskammer und der Handelskammer zu Sorau 
gegen die Börſenſteuer, und die Petitionen des deutſchen Journaliſten⸗ 
tages und des Dr. Klette, als“ Vorſitzenden des Vereins Berliner 
Preſſe, betreffend die wahrheitsgetreue Berichterſtattung über öffentliche 
Gerichtsverhandlungen und die Petition des Journaliſtentages, be: 
treffend den Zeugnißzwang. — Da die Entſcheidung der königlichen 
Regierung zu Potsdam über die Frage, ob die Penſion des früheren 
Branddirectors, Geheimen Regierungsrath Scabell, auf den Stadt⸗ 
haushaltsetat zu bringen iſt, noch ausſteht und vorausſichtlich nach 
dem beſtehenden Geſchäftsgange noch einige Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, hat das Miniſterium des Innern, wie ich höre, Anweiſung er: 
thellt, die gedachte Penſion vorſchußweiſe aus Staatömitteln zu zahlen. 

[Für die Freilaſſung des in Unterſuchungs haft genom⸗ 
menen Redacteurs der „Germania“] Guſtav Taube, hatte 
bekanntlich das hieſige Stadtgericht eine Caution von mindeſtens 
30,000 Mark gefordert, gegen welche enorme Summe von dem An⸗ 
tragſteller der Direction der Actien⸗Geſellſchaft „Germania“, bei dem 
Kammergericht Beſchwerde erhoben iſt. Dieſelbe iſt nunmehr von 
dieſem Gerichtshof als unbegründet zurückgewieſen worden, da 
nach der bei einem der Vorgänger deſſelben, dem Redacteur P. Ko⸗ 
fiolet, gemachten Erfahrung ein Fluchtverdacht des hier nur in 
Chambregarnie wohnhaften Inhaftaten in Anbetracht, daß er beretts 
vom Stadtgericht zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt iſt 
und noch zehn neue Unterſuchungen wegen Aufforderung zum Unge 
horſam gegen die Geſetze und wegen Beleidigung von Behörden ſchwe⸗ 
ben, begründet ſei und dieſer Verdacht nur durch Hinterlegung einer 
ſo bedeutenden Summe paralyſirt werden könne. 

[Graf Harry v. Arnim] hat, wie man hort, dem hieſigen 
Stadtgericht, durch welches er das ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde verwer⸗ 
fende Erkenntniß des Obertribunals zugefertigt erhielt, von Vevey aus 
angezeigt, daß er die ihm zuerkannte Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 
nach den Beſtimmungen des Gerichtshofes verbüßen werde. Gleich⸗ 
zeitig ſoll Graf Arnim ärztliche Atteſte überreicht und auf Grund der⸗ 
ſelben eine Ausſetzung der Strafverbüßung beantragt haben. 

[Unter dem Titel! Pro Nibilo! Vorgeſchichte des Arnim 
ſchen Proceſſes.] Erſtes Heft. (Zürich, Verlags⸗⸗Magazin) iſt ein Buch 
erſchienen, deſſen i Graf Dar Arnim jelbit zu ſein ſcheint. In der 
Vorrede heißt es: Die Veröffentlichung ſei verzögert worden, namentlich 
— Einwendungen von Mitgliedern der ehemaligen conſervativen Partei 

„welche darauf rechnen, daß der Fürſt Bismarck ſich von der national: 
liberalen Partei trennen und ſeine Stütze aufs Neue bei den Conſervativen 
ſuchen wird. Die Unterhandlungen mit den Herren v. Blankenburg und 

anner, die Bemühungen des Herrn v. Wedell⸗Malchow, die Vorgänge bei 
der L in Lauenburg und verſchiedene andere weniger bekannte Dinge 
konnten, jo meinten dieſe Perſonen, an der Aufrichtigteit des Reichskanzlers 
einen Zweifel nicht laſſen Seine Abneigung gegen die Führer der national⸗ 
liberalen u. I: unt. 5 A 
in vertrautem Krei ie be mte aigeſetzgeb eine orbeit bes 
zeichnet babe. Es werden in der S ene dente erg 1 
ſchen Botſchaſters in Kai auch Pen obgleich zugeſtanden wird, daß die 
Veröffentlichung im Widerſpruche ſſehe mit den guten Traditionen der Dir 
plomatie. So ein Bericht pom 27. Mai 1873 über den Sturz ves Herrn 
Thiers, in dem es beißt: Alles zuſammengenommen, ſind wir TT.... —T—T—T—T—T—T—T——V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—v———ꝛ—ꝛw— ß —ß—jß—ß—jꝓß——ß—ß— Tbiers 1 — 


das Rieſengebirge, zu den r r be Dalkteinen Aatalamırz haıc mul tar 2 deutſcher Sanmgsene zu 
rechnen ſind. 

Auch ein liebenswürdiger, nie verletzender Humor tändelt fal durch 
den ganzen Roman in leiſen Farbenſpielen und gewinnt in der Schil⸗ 
derung einzelner Charaktere und Scenen an Intenſität. Doctor Sa⸗ 
lomon Morgenftern, Athanasius, der Jeſuitenzogling mit den „Unver⸗ 
brennlichen“ und die beiden Domtanten find ergötzlich gezeichnete epi⸗ 
ſodiſtiſche Figuren, die das Bild des Romans nach der humoriſtiſchen 
Seite wirkſam ergänzen. 

Nur ſelten decken ſich in unſerer modernen Literatur Forderungen 
und Leiſtungen. Rudolf Gottſchall iſt dies in ſeinem erſten Verſuche 

on gelungen und ſomit hat der Roman: „Im Banne des ſchwarzen] Na 
Adlers“ ſeine bleibende literariſche Bedeutung. G. 


[I Reichstagskreiſen] wird erzählt: Einer der Führer der Centrums, 
partei pflegte len im Bader Fe ſchwarzen, im Sommer einen bellen 
Rock zu tragen; in dieſer Seſſion aber iſt die 18 ſeines Rockes grau mit d. 
eingeſprengter Couleur Bismarck. Ein ander Aegordneter richtete deshalb 
die Frage an ihn: „Iſt das das Stoff modus vivendi?’ 


[Von dem jungen König von Spanien] wird folgendes pikante 
Siförden ne g Alfono, dem eine preußiſche Prinzeſſin zugedacht 
ſein ſoll, hatte bt ch in die reizende Gemahlin eines Hauptmanns von feiner | G 
Armee verliebt, und 85 Schöne erwiederte die königliche Neigung im vollen 
Maße. Dem Herrn Gemahl blieb das Verhältniß nicht verborgen, und ſo 
kam es denn, daß — eiferjüchtige Krieger die Liebenden in flagranti über: | d 
raſchte. Er fand a 4 nicht für gut, wie * ſonſt in ähnlichen Fällen ge⸗ 
ſchehen iſt, aus . orte „welche der Monarch ſeiner Ehehälfte zu 
Theil werden ließ, Vortheil zu Swot ſondern ſchoß ganz einfach auf Se. 

in e den eigens zu dieſ x wecke miüpebradten Revolver ab, wobei er 
ihn jedoch fehlte, wie man 8 aubt, ſogar abſichtlich, und hierauf meldete ſich 
der Wackere ſofort im Arreſt en a 2 vor ein Kriegögericht geſtellt zu 
werden. Natürlich macht die Sache in Madrid ungeheures Aufſehen, und da 
dei den Spaniern die Heiligkeit der Ehe noch ſehr boch geachtet wird, ſo 
ze man, der Hauptmann werde el rd werden, wobei aber der 
—— deſſen Anſeben bereits ohnehin ti fl deter iſt, in den Augen der 
Nation nicht eben gewinnen wird.“ So will denn der Sohn einer mit der 
Tugendroſe begabten Mutter ein Häkchen werden und krümmt ſich bei Zeiten. 


[@efeliäaftäbertrog.] „„" „Man hat mir gejagt, daß Sie ſich mit dem 
jungen 

ten Couliſſier. 
ein?“ 


aſſociiren werden“, ſagte Jemand dieſer Tage zu einem bekann⸗ 
„„So iſt's““, antwortete dieſer. „Und wie viel legen Sie 


„„Gar nichts. Ich bringe meine Erfahrung mit, B. das Kapiial. 


Ebenſo ſei es Thatſache, daß der ee m ( 


gegenüber zu der Anerkennung verpflichtet, daß wir Dank feiner „franchise“ 
und trotz feiner „habilete“, einige kurze chauviniſtiſche Intermezzos abge⸗ 
rechnet, mit wenigen franzöſiſchen Regierungen ſeit 1 15 in ſo correctem 
Verhältniß gelebt haben, wie mit der ſeinigen. Graf Arnim ſchlägt vor, 
daß Se. Majeſtät ex motu proprio einige gnädige Worte der Anerkennung 
für die Verdienſte an Hrn. Thiers zu richten geruhen wollten, welche der⸗ 
ielbe um die Verwirklichung des Friedens mit Deutſchland erworben hat 
Graf Arnim will bekanntlich an dem Sturze von Thiers nicht ſchuld fein. 
Ausführlich wird berichtet über die Audienz des Grafen Arn im beim 
Kaiſer Wilhelm am 1. September 1873. Wir übergehen die an⸗ 
geblichen Aeußerungen Sr. Majeſtät mit Stillſchweigen. Dieſe Indiscrelion 
würde genügen, um den Grafen Arnim für den deutſchen Staatsdienſt an⸗ 
möglich zu machen. An demſelben Tage hatte er eine Unterredung mit dem 
Fürften Bismard, über die Folgendes berichtet wird: Auf die Bitte des 
Grafen Arnim, ihm zu ſagen, was eigentlich das Motiv zu der Grauſamkeit 
ſei, mit welcher er, der Reichskanzler, ihn verfolge, antwortete der Fürſt mit 
einer Fluth von Vorwürfen, auf welche er ſich, wie aus den auf dem Tiſche 
liegenden Actenftüden erſichtlich war, vorbereitet hatte. Er ſei, ſagte der 
Fürſt, der Verfolgte. Seit acht Monaten, ſeit einem Jahre habe Graf Arnim 
ihn an ſeiner Geſundheit geſchävigt, ihm die Ruhe geraubt. „Sie conſpi⸗ 
riren und ruhen nicht eher, bis Sie hier am Tiſche ſitzen, wo ich 8 und 
geieben haben werden, daß es auch nichts iſt. Ich kenne Sie von end 
In jedem Sante ſo ſagten Sie vor "Neben, ſehen Sie Ihren 
nataklihen eind. r Feind bin ich in dieſem Augenblicke. Sie haben 
den Abſchluß der Convention vom 15. März verzögert, um Thiers zu ſtür⸗ 


gen. Sie haben mich bei dem Kaiſer verklagt. Sie haben Beziehungen zum 
Hofe, welche mich ſchon früher verhindert haben, Sie hierher zu berufen.“ 
Die Schrift ſtellt den Grafen Arnim lediglich als ein Opfer der Rancune 
des Reichskanzlers dar und kommt zu folgendem Endergebniß: „Graf 
Arnim hat ſich während feiner 30 jährigen 3 durch gewiſſenhaſte und 
geſchickte Amtsführ ung die Anerkennung des Monarchen, der Regierung, des 
Landes und, bevor ſeine Verdienſte öffenilich gerühmt wurden, ſogar die des 
Reichskanzlers erworben. Wie ſich aus der vorſtehenden Darſtellung . 
hat er Anſpruch auf die intellectuelle Urheberſchaft mancher politiihen Maß⸗ 
regel, welcher der Hr. Reichskanzler große n Ruhm verdankt. Von Vielen 
wurde er als der Nachfolger des Reichskanzlers bezeichnet. Mancher Erb 
laſſer haßt feinen Erben, zumal wenn er Ungeduld in ibm argwöhnt. Von 
dem Augenblick an, wo der Reichskanzler in dem Grafen Arnim einen Erben 
vermuthen konnte, haßte er ihn. Von dem Augenblicke an, wo er ihn für 
einen ungeduldigen Erben hielt, trat die Verſuchung an ihn heran, den 
Erben zu beſchädigen, zu vernichten und bei Seite zu ſchaffen. Die Vernich⸗ 
tung von Schriftſtücken iſt ſtraffällig, die Vernichtung eines Menſchen ſtraf⸗ 
frei.“ So der Verfaſſer der Schrift. Das Urtheil der Geſchichte dürfte doch 
etwas anders ausfallen. 


N.-L. C. [In der Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion vom 
6. Be er] wurde, nachdem § 2 wegen feines Zuſammenhanges mit 
der Frage der Entſcheidung der Competenzconflicte einſtweilen ausgeſetzt war, 
mit Berathung des § 3 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welcher von den in 
Zukunft zuzulaſſenden beſonderen Gerichten handelt, begonnen, Die Nr. 1 
und 2 wurden nicht beanſtandet. Nr. 3 „Gemeindegerichte“ wurde dagegen 
auf Antrag des Abg. Gaupp geſtrichen, nachdem von verſchiedenen Seiten 
hervorgehoben war, daß man in Würtemberg und Baden, in welchen Staaten 
allein derartige Gerichte a nen, keine günſtige Erfahrungen mit den⸗ 
ſelben gemacht habe. Bei Nr. 4 „Gewerbegerichte“ lag gleichfalls ein 
Streichungsantrag vor, 7175 damit begründet wurde, daß es bedenklich 
erſcheine, der Laudesgeſetzgebung obne jede Schranke die Befugniß zu ers 
theilen, Gewerbegerichte mit beliebiger Competenz einzurichten, und daß man 
die a der bereits beſtehenden Ne zweckmäßiger 
durch eine in das Einführungsgeſetz auftunehmende Beſtimmung ſchützen 
könne. Die Commiſſion ſprach ſich jedoch mit großer Mehrheit für die un⸗ 
veränderte e der Nr. 4 aus, davon ausgehend, daß es nicht ab⸗ 
wien fei, wenn die Reichsgeſetzgebung zu der Regelung der ſehr ſchwierigen 
aterie der Gewerbegerichte e werde, und daß bis zu dieſem Zeit⸗ 
unkte ein Bedürfniß nicht allein dafür vorliege, die landesgeſetzlich bereits 
eſtehenden „ die ſich meiſtens gut bewährt hätten, zu erhalten, 
ſondern auch der Landesgeſetzgebung die weitere Ausbildung und Aus⸗ 
dehnung derſelben zu geſtatten. Zur Nr. 5 „Forſt⸗ und Feldgerichte“ fand 
ein Antrag der Abgg. v. Putikammer und Sırudmann Annahme, unter 
Streichung dieſer Nummer an geeigneter Stelle eine Beſtimmung des In⸗ 
halts aufzunehmen: „Die Landesgeſetze können beſtimmen, daß Forſt⸗ und 
Feldrügeſachen durch die Amtsgerichte ohne Zuziehung von Schöffen und in 
einem beſonderen Verfahren entſchieden werden. Maßgebend bierbei war die 
Erwägung, daß es auf einer Seite der n min eſetzgebung nicht freiſtehen 
dürfe, beliebige Behörden, z. B. Forſtbehörden mit Aburtheilung dieſer Sachen 
zu ge daß aber auf der anderen Seite in manchen Staaten bei der 
roßen Maſſe der Forſtfrevel ein entſchiedenes Bedürfniß vorliege, ein Ver⸗ 
5 5 mit abweichenden, namentlich erleichternden Formen eintreten zu laſſen. 
Die Nr. 6 en e e für geringfügige Uebertretungen“ wurde 10 
Antrag des Abg. Klotz ganz geſtrichen, da der Commiſſion kein Bedürfni 
vorhanden zu ſein ſchien, neben den Strafbefehlen noch ein weiteres einfacheres 
Verfahren 1 uführen. — Sodann ſchritt die Commiſſion zur Berathung der 
beiden erſten Abſätze des § 4, welche von der Aufhebung der 1 
barkeit handeln. Bei dieſer Gelegenheit referirte der Abg. Reichenſperger 
über die Petition der Mitglieder des Hauſes Schönburg für ng ade 
der ihnen auftebenden Gerichtsbarkeit, ſowie über Petitionen deutſcher Standes: 
herren in Betreff ihrer Rechte. Am Schluſſe ſeines Referats ſtellte er den 
Antrag, zwar den § 4 unverändert 1e ber dt alten, dagegen im § 5 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes die Worte „ſo wie der 9 Familie Hobenzollern“ 
wodurch dieſer Familie im Proceſſe die gleichen Rechte mit der Königlichen 
1 Sn zuſtehen) zu ftreichen und als SS 5a und 5b zuzuſetzen: 
da. „In Rechtsſtreitigkeiten der Fürſtlichen Familie Hohenzollern, ſowie 
FR vormals reichsunmittelbaren Standesherren können diejenigen Behörden 
oder Beamten derſelben, in deren Wirkungskreis die Sache einſchlägt, für 
dieſelben als Haupt: oder Nebenpartei auftreten und den Parteieid ableiſten“ 
event. mit dem Juſatze: „inſofern denſelben nach dem Landesgeſetze dies 


fahrung haben und ich ſein Kapital.“ 


[Boſe Menſchen haben doch Lieder.] Großes Aufſehen erregen in 
Baſel die von Düting, dem Verwalter der Leſegeſellſchaft und Präſidenten 
der „Liedertafel“, verübten Wechſelfälſchungen im Betrage von mindeſtens 
30,000 Francs. Den „böſen Menſchen“ ſcheint es alſo zuweilen doch nicht 
an Liedern zu fehlen. 


[Die Farbe der Trauer.] Wie iſt es gekommen, daß die Deutſchen 
gerade ſchwarz trauern? Aus Frankreich, wo ſo manches Sonderbare zu 
uns herübergewandert. Anna von Bretagne, die Wittwe Carls VIII., war 
die Erſte, die ſchwarz trauerte. Die Deutſchen, leider immer lan ng Beit hin⸗ 
durch des Auslandes Nachahmer, batten in der Folge nichts Eiligeres zu 
thun, als ſchwarz zu trauern, und ſo iſt es geblieben bis auf den heutigen 

Tag. Die Mutter Ludwigs des Heiligen wurde die weiße Königin genannt, 
weil fie weiß um König Ludwig VIII. trauerte, und gleicher Farbe bedienten 
ſich ſchon in ähnlichen Fällen die Spartanexinnen und Römerinnen. Wie 
uns ein Schriftſteller verſichert, währte in Spanien dieſer Gebrauch bis zu 
dem Tode des Prinzen Don Juan, welcher im Jahre 1498 erfolgte. Auch 
die Chineſen trauern weiß, die Türken hingegen blau oder violett, die 
Egypter geib, die Aethioper grau. 


—ch. [Dafen als Conſervatoren von Antiquitäten.] ER feinen in 
gig nr publicirten „Notizen zur Kenniniß der Dafe 
Cbargeh“ macht Dr. Schweinfurt auf die hohe Bedeutung der Alterthümer 

fab e welche auf der von ihm 1874 beſuchten, 20 Meilen im Weſten 
Zen Theben * 5 Oaſe El⸗Chargeh vorhanden find und ein deutliches 
u dafür ablegen, in welch hoher Blüthe ſich dies gegenwärtig jo ver 
nachläſſigte, entvölkerte und vergeſſene 8 in der älteren römiſchen 
Kaiſerzeit befunden hat, wo fünf gewaltige Burgen die Bevölkerung des 
Landes ſchützten und über 200 Brunnen zur Verſorgung des Landes mit 
Waſſer an che 80 waren. In jener Zeit waren die Oaſen Verbannungsorte 
für politiſche Compromittirſe. Ueberaus reich find auch die Ueberbleibſel aus 
den erſten Jahrhunderten des Chriſtenthums, deſſen früheſte Geſchichte fo eng 
mit der der Oaſen verknüpft iſt, wie die Erwähnung der Namen Antonius, 
Pachomius, Athanaſius, Makarius, Hilarius beweiſt. Da in Egypten ſelbſt 
in Bezug auf dieſen wichtigen Abschnitt in der Geſchichte des 2 8 5 
ſich Nichts erhalten hat, ſelbſt nicht durch Tradition in den koptiſchen Klöſtern, 
ſo verdienen die Ueberbleibſel jener urchriſtlichen Zeit in der Oaſe beſondere 
Beachtung. Ein Zuſammentreffen günſtiger Umſtände hat hier Vieles von 
dem erhalten, was anderwärts lan ii t dem Zahn der Zeit und der Zerſtörung 
durch Menſchenhände verfallen if. Im egyptiſchen Nilthale iſt don altem 
Mauerwerk aus gebrannten Badfteinen wenig übrig geblieben, theils in 
Solge von Nilüberſchwemmungen, theils durch Verwendung des herrenloien 
aterials zu neueren Bauten. In der Oaſe dagegen, wo eine allmälige 


zen, und ich muß nun die Verantwortung für dieſen politischen Febler ſeiner Natur nach, wie nach den * reglementariſchen Vor⸗ 


Unſer Vertrag lautet auf fünf Jahre; in fünf Jahren wird B. meine Er: A der Bevölkerung ei bat und zugleich eine zerſetzend 


Bud 
un 
burg werden durch das Öerihtöerfafjungsgeieb nicht berührt.“ — Nach le 
bafter Debatte wurde § 4, Abſ. 1 und 2 unverändert angenommen, 55 


uſtebt.“ § 5b. „Die im Königreiche Sachſen beſtehenden . 


erichlsbarkeits⸗Verhältniſſe des fürſtlichen und gräflichen Hauſes ae 


übrigen Anträge des Referenten aber abgelehnt, der Antrag zu § 5 und $ 5b 
mit großer, derjenige zu § 5a mit geringer Majorität. Die Anſprüche des 
Hauſes Schönburg wurden von der Mebrheit der Commiſſion nicht als ſolche 
anerkannt, welche von dem Deutſchen Reich, das den Staat Schönburg nicht 
kenne, zu beachten ſeien; auch wurde es für eine Anomalie angeſehen, dieſes 
Haus, welches niemals die volle Landeshoheit beſeſſen hat, bezüglich ſeiner 
Gerichtsbarkeit günftiger zu ſtellen, als die Mediatiſirten, welche großtentheils 
bis zu ihrer Mediatiſtrung ſich im vollen Beſitz der Landeshoheit befunden 
hätten. — Den Standesherren, das in dem § 5a erwähnte Recht zu gewähren, 
wurde von verſchiedenen Seiten für völlig unbedenklich und mit Rückſicht auf 
ihre ausgedehnte Verwaltung für billig gebalten, von anderen Seiten aber 
als ein nicht zu rechtfertigendes Privilegium angefeben. 

Arnsberg, 8. November. [Die hieſige königliche Regie⸗ 
rung] hat, laut der „Eſſ. Ztg.“, folgenden Erlaß an ſämmtliche 
n Landräthe, Schulvorſtände gerichtet: 

„Nach den Berichten über die im Bu dieſes Jahres ſtattgefundenen 
Reviſionen wird der vaterländiſche Geſchichtsunterricht in manchen 
Schulen noch in unverantwortlicher Weiſe vernachläſſigt, in zahlreichen 
anderen Schulen aber ohne die erforderlichen Reſultate extheilt. Und doch 
macht derſelbe namentlich in Bezug auf die brandenburgiſch⸗preußiſche Ge⸗ 


ſchriften in allen Landesſchulen einen der wichtigſten Unterrichtsgegenſtände 
aus, deſſen Aufgabe und Bedeutung für das patriotiſche wie für das allge⸗ 
meine Bildungsintereſſe durch die welthiſtoriſchen Ereigniſſe der letzten Jahre 
noch erhöht worden iſt. Um fo mehr muß dieſer Unterrichtszweig in der 
Volksſchule gewürdigt werden, in welcher der größte Theil des Volkes die 
Grundlage, wenn nicht den Abſchluß ſeiner 1 erhält, und welcher vor⸗ 
zugsweiſe die Aufgabe zufällt, in den Herzen ihrer Schüler die erſten Anre⸗ 
gungen für Bürgerſinn, Vaterlandsliebe und Treue gegen das Kaiſer⸗ und 

oͤnigshaus zu wecken und fo zur Entwickelung zu bringen, daß dieſe Tugen⸗ 
den ſich zu beſtimmten Richtungen des Charakters geſtalten und ſo auf die 
Entwickelung des ſpäteren Lebens maßgebend einwirken. Euer. beauf⸗ 
tragen wir daher, dieſem Unterrichtsgegenſtande in den Ihrer Aufſicht über: 
wieſenen Schulen bei Aufſtellung der Unterrichtspläne, bei Ihren Reviſionen 
und bei Gelegenbeit der Lehrerconferenzen eine der boben Bedeutung der 
Sache entſprechende Aufmerkſamkeit zur Erzielung einer ernſten, ſachgemäßen 
und fördernden, durch das Vorbild des Lehrers geſtützten Behandlung zuzu⸗ 
wenden. Hierbei bemerken wir rückſichtlich des mit aller Hingebung zu behan⸗ 
delnden Stoffes, daß 1. die Kinder auf der Mittelſtufe zunächſt die Namen 
unſeres Herrſcherpaares, des Kronprinzen und derjenigen preußiſchen und 
deutſchen Männer, welche durch die Ereigniſſe der jüngſten Bere angenheit 
berühmt geworden ſind, nebſt paſſenden Begebenheiten aus deren Leben, ſo⸗ 
wie weiter die wichtigſten Ereigniſſe der letzten Jahre kennen zu lernen haben, 
und endlich mit den wichtigſten Begebenheiten aus der Regierungszeit Friedrich 
Wilbelms IV. und Friedrich Wilhelms III. nebſt charakteriſtiſchen Zügen der 
roßen Männer dieſer Zeit, ſowie endlich mit dem Wichtigſten aus der Ges 
1 der früheren Könige und der bedeutendſten Kurfürſten in anſprechender 

Weiſe bekannt zu machen find; 2. die Kinder auf der Oberſtufe zunächſt ein⸗ 
zelne Lebensbilder aus der älteren deutſchen Geſchichte und der älteren bran⸗ 
denburgiſchen Geſchichte bei knapper Darſtellung, ſodann aber vom dreißig⸗ 
jährigen Kriege und von der Regierung des großen Kurfürſten an ausführ⸗ 
lichere Lebensbilder in ununterbrochener Reihe und, ſoweit Dies in der jedes⸗ 
maligen Schule überhaupt zu erreichen iſt, im inneren geſchichtlichen Zuſam⸗ 
menhange nebſt den wichtigſten culturhiſtoriſchen Momenten, beſonders her⸗ 
Waile debe Erfindungen und Entdeckungen kennen zu lernen und zu be⸗ 
alten baben.“ 


Köln, 8. November. [Vom Domcapitel.] Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt wörtlich: Unſere Nachricht, daß drei Domherren und ein 
Domolcar in hieſiger Stadt der Koͤnigl. Staatsregierung eine Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, in Folge deren der Minifter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten die Wiederaufnahme der Leiſtungen aus Staats⸗ 
mitteln an dieſelben verfügt hat, ſuchen ultramontane Blätter durch 
allerlei Spitzfindigkeiten zu bekämpfen. Durch den von uns angeführ⸗ 


| § 6 Al. 2 wird die Staatsregierung ermächtigt, die eingeftellten 


Leiſtungen einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber wieder aufzuneh⸗ 


men, wenn ſie durch Handlungen die Abſicht an den Tag legen, die 
Geſetze des Staates zu befolgen. Eine „Erklärung“ iſt aber auch eine 
Handlung, und ſomit fallen die ſuperklugen Unterſcheidungen unferer 
Gegner zu Boden. Wenn ſie ferner behaupten, unfere zweite Mit⸗ 
theilung ſei falſch, daß das Domcapitel den Beſchluß lein Wort, welches 
wir gar nicht gebraucht haben) gefaßt habe, an einem Proteſte des 
Erzbiſchofs, betreffend deſſen Ausweiſung aus ſeiner bisherigen Wohnung, 
nicht Theil zu nehmen, ſo liegt auch hier wieder nur eine Wortklau⸗ 
berei vor. Im Domcapitel iſt der Vorſchlag gemacht worden, einen 
ſolchen Proteſt zu erlaſſen; derſelbe ſcheiterte jedoch an dem Widerſpruche 
der Mehrheit. So ſagten wir und ſo iſt's. 

Aus Sachſen⸗Weimar, 8. November. [Geiſtliche als Frie⸗ 
dens richter.] Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“: Für das jetzt zur 
Einführung gekommene Inſtitut der Friedensgerichte ſind auf dem 
Lande mehrfach die Geiſtlichen zu Friedensrichtern gewählt worden. 
Mit Beziehung hierauf iſt ein Erlaß unſeres Cultusminiſteriums er⸗ 
gangen, welcher zwar im Allgemeinen nichts gegen die gedachte Wahl 
einwendet, jedoch im Intereſſe des Dienſtes fordert, daß die zu Frie⸗ 


densrichtern gewählten Geiſtlichen die Erlaubniß zur Annahme der 


Wahl nachſuchen. 


Kraft des Waſſers gänzlich aus 
Regen fällt, hat ſich die große Maſſe der Bauten bis auf den heutigen Tag 
in faſt unveränderter Geſtalt erhalten, und die daran angebrachten Inſchriften 
und Skulpturen trefflich conſervirt. An der Burg Qaſz⸗ Seien; deren Tempel 
nach einer über dem Eingangsthore befindlichen Inſchrift 157 n. Chr. unter 
Antoninus eine Reſtauration erfahren hat, ſind im Laufe ban 172 
nicht einmal die feingeritzten Striche unkenntlich geworden, welche 
er zum Innebalten der Linien vorgezogen hatten. 
und Zufluchtsſtätten aus altchriſtlicher Zeit, die noch kein Mohammedaner 
geſchaͤndet, am Gebel⸗el⸗Ter zeigen noch die uralten Kreuze und rohen Mas 
donnabilder in ihrer urſprünglichen Einfachheit und Schmuckloſigkeit, und an 
den weißen Kreidewänden des Berges finden ſich eine Unmaſſe von In⸗ 
ſchriften in rother Farbe aus den verſchievenſten Zeiten unferer Zeitrechnung, 
in griechiſcher, demotiſcher, koptiſcher Schrift, heidniſch und chriſtlich bunt 
durcheinander, manche von großem Umfange und mit feinen Charakteren auf 
den glatten Stein gemalt. Jahrtauſende bat der Sturmwind dieſe vente⸗ 
calen Thäler durchjagt und doch iſt Alles unverändert geblieben bis auf den 


abren, 
ih die 
Felſengräber 


beutigen Tag. Kaum daß bier und da ein dünnes Kreideplätichen ſich unter 
den rothen Schriftzügen von der Felſenmaſſe loszutrennen beginnt; nirgends 
gewinnt der Beſchauer eine lebbaftere Vorſtellung von der Langſamkeit, mit 
der in dieſen faſt re 9 Gebieten der Zahn der Zeit an der Umgeſtal⸗ 


tung der Erdoberfläche arbeitete. 


[„Die Natur“.] Zeitung 0 ng naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 


niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des deutſchen 

don dee. al re, bon Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müll er 

Ju e, G. Schweiſchke' ſcher Verlag. 
1 5 Die Darwin’ihe Theorie. 

von 1 v. Goeler⸗Ravensburg. (Fortſetzung) — 0 Säugethiere Nord: 

aſiens. Von Albin Kohn. (Fortſeßung.) Mit Abbildung. — Die Ef 

ir Ya) den Afrika. Von Otto Ule. Gorſebung ) 
eri 

Meier, Flora von Hannover. — 

expeditionen in 1870, 72 und 73. 


* [Die Nr. 45 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag ton. 
Georg Stilke in Berlin, enthält: 
falen. Von K. G. 
Von Otto 
Brandes. 


von . 
Eine kritiſche Darſtellung 


Erfor⸗ 
— Literatur⸗ 
Zoologie. 2) Ludwig 


Alexander Ita er ad Allgemeine 
ilder: Die ſchwediſchen Polar- 


Geologiſche 


Die ultramontanen Einflüſſe in Weſt⸗ 
ur Erinnerung an den Philoſophus Teutonicus. 
1 — Laſſalle als Redner und Agitator. Von Georg 
ortſetzung.) — Literatur und Kunſt: Ein Franzos, mit dem ſich's 
reden 1 8 Von Johannes Scherr. I. — Die Umkehr des Commersbuches. 
Von A. Brockhoff. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. 
neue Stücke im königlichen Schauſpielhauſe. 
— Vom Verein der Kunſtfreunde. 
Offene Briefe und Antworten. 


Drei 
Beſprochen von Paul Lindau. 


Von O. von Leirner. — Notizen. — 


chloſſen iſt, da nur hoͤchſt Selten einmal 
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Zweibrücken, 7. November. [Intoleranz] Hier kam bei 
der Beerdigung des verſtorbenen Rittmeiſters a. D., Freiherrn von 
Louiſenthal, der Fall vor, daß der begleitende katholiſche Pfarrer Huth 
am offenen Grabe vor allem Publikum die Erklärung abgab: „Nach 
den Satzungen ſeiner Kirche ſei es nicht zuläſſig, die Beerdigung bei 
Perſonen von der bekannten Geiſtesrichtung des Verſtorbenen vorzu⸗ 
nehmen und müſſe er ſich deshalb hier verantworten, warum er dies 
dennoch thue. Es geſchehe dies blos auf Befehl des Herrn Biſchofs. 
Würde ihm dies nicht befohlen worden ſein, ſo ſtände er jetzt nicht an 
dieſem Grabe.“ In Folge dieſer Worte verließ das ganze Offizier⸗ 
corps entrüſtet das Grab, während das übrige Publikum drohte, den 
Pfarrer über die Mauer zu werfen. 


Defterreid. 

„„ Wien, 8. November. [Raſchid Paſcha. — Rußlands 
Haltung in Serbien. — Das Miniſterium Kaljevic und 
die Skupſchtina.] Raſchid Paſcha, der neue Miniſter des Aus: 
wärtigen bei der hohen Pforte, der auf dieſen Poſten von dem eines 
Botſchafters in Wien abberufen ward, hat jene Würde vor zwei Jahren 
ſchon einmal bekleidet, nachdem er kurz vorher von Mithad Paſcha 
als Chef des Departements der öffentlichen Arbeiten in das Cabinet 
berufen worden war. Obſchon er die Mitte der Vierziger noch nicht 
überſchritten hat, hat er doch faſt in allen Theilen des Reiches ſchon 
vier Jahre das Paſchaamt bekleidet: ſo in Scutari, Belgrad, Tultſcha, 
dann fünf Jahre hindurch in Syrien und zuletzt in Bosnien. Ob⸗ 
wohl er übrigens aus einer angeſehenen Familie Macedoniens ab⸗ 
ſtammt, überfiedelte er doch erſt Anfangs der fünfziger Jahre nach 
Konſtantinopel: denn er ſelbſt iſt nicht nur in Kairo geboren, mo. fetn 
Vater am Hofe Mahmet Ali's eine hervorragende Stellung einnahm, 
ſondern diente auch ſelbſt ſchon mit 19 Jahren, nachdem er ſeine 
Studien in Paris abſolvirt, als egyptiſcher Regierungsrath. Unſere 
Officiöſen haben nicht übel Luſt, die Berufung des großherrlichen Ge: 
ſandten in Wien als einen neuen Triumph Andraſſys auszulegen: ich meine, 
ſeit der Rückkehr Ignatieff's aus Livadia iſt es gleichgiltig, welche 
Perſönlichkeiten in raſend ſchnellem Wechſel in Konſtantinopel als Mi⸗ 
niſter fungiren! — Aus Belgrad wird übrigens ebenfalls gemeldet, 
daß der dortige Repräſentant Rußlands, Kwarzoff, trotz aller ſchein⸗ 
baren Uebereinſtimmung mit den Vertretern der übrigen Mächte, gar 
vielfach ſeine eigenen Wege wandle. „Obwohl Mitglied der Allianz 
der drei Oſtmächte, hat Rußland doch den Rajah zu große Opfer ge⸗ 
bracht, um jenem Bündniſſe zu Liebe ſeine Intereſſen und ſeine Sym⸗ 
pathie für die Sache der Südſlaven preisgeben zu können“ — ſagte 
ja der Petersburger „Regierungs⸗Anzeiger.“ Und das ſoll in Belgrad 
jetzt ſchon etwa fo klar hervortreten, wie in Konſtantinopel. Herr 
Kwarzoff, ſo wird mit aller Beſtimmtheit behauptet, ſcheint unter einer 
Decke mit Riſtic und dem öſterreichiſchen Serbenführer aus Neuſatz, 
dem vielberufenen Miletie, dem Todfeinde der Magyaren und des 
dualiſtiſch geſtalteten Oeſterreich. Miletie iſt bekanntlich der eigentliche 
Begründer der Omladina dies- und jenſeits der Donau und Save; 
auch in das Complot von Toptſchider im Juli 1868 ſollte er ein⸗ 
geweiht ſein, weshalb die ungariſche Regierung ihn ſeines Poſtens als 
Bürgermeiſter von Neuſatz enthob. Miletic brandmarkte das mit Recht 
als eine Lächerlichkeit im Reichstage zu Peſt: „bin ich ein Mörder, 
ſagte er, ſo hängt mich; aber verſucht nicht damit meine Abſetzung zu 
rechtfertigen.“ Eine Regierung, die mit Riſtic, unſerm Todfeinde zu: 
fammenhält, kann es mit Oeſterreich nicht ehrlich meinen, und wenn 
Rußland Miletic, dem Apoſtel des Panſlavismus, die Hand bietet, fo 
will es auch dieſen letzteren nicht lange mehr kalt ſtellen, den doch An⸗ 
draſſy auf der Berliner Zuſammenkunft der drei Kaiſer für immer 
eingeſargt glaubte. Ueberhaupt herrſcht in Serbien Miletic und die 
Omladina, nicht das Miniſterium Kaljevic: auf das Gebot Jener bat 
die Skupſchtina eine Anleihe von 2 Millionen Ducaten in geheimer 
Sitzung votirt, unter der Bedingung, daß nach Vollendung der 
Rüſtungen ſogleich der Krieg an die Türkei erklärt werde. Milan hat 
den Anlehensbeſchluß ſanctionirt, ſich aber wegen des Krieges freie 
Hand vorbehalten, d. h. als vorſichtiger Hausvater nimmt der Fürft 
das Geld auf jeden Fall ... was ſich mit dem Kriegs⸗Enthuſiasmus 
anfangen läßt, wird er ſpäter ſchon ſehen! 

Prag, 3. November. [Auf dem jungezechiſchen Partei⸗ 
tag] hielten Sladkovsky, Tuma, Kuczera, Trojan, Spindler, Kra⸗ 
tochwil und Eduard Gregr längere Reden. Ueber Antrag Trojan's 
wurde beſchloſſen, im Landtag mit aller Energie eine ezechiſche 
Univerſität anzuſtreben. In einer Reſolution wird die Verant⸗ 
wortung für die unheilvolle Paſſivitäts⸗Politik den Altezechen 
zugewälzt, die Kampfesart der Altczecher als verachtungswürdig hinge⸗ 
ſtellt, dem Kampf würdige, morallſche Mittel empfohlen und die Noth⸗ 
wendigkeit betont, daß auf außerpolitiſchem Gebiet eine gemeinſame 
Thätigkeit aller Parteien Platz greifen möge. Dieſe Reſolution wurde 


angenommen. 
Frankreich. 

* Paris, 7. November. [Preßgeſetz und Belagerungs⸗ 
zuſtand.] Der „Opinion nationale“ iſt die Nachricht zugegangen, 
daß im letzten Miniſterrath aus Anlaß des einzubringenden Preß⸗ 
geſetzes nicht unbedenkliche Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten 
find. Wie man weiß, ift es die Abſicht des Herrn Buffet, von der 
Annahme dieſes Preßgeſetzes die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
abhängig zu machen, auf alle Fälle aber dieſe Aufhebung nicht auf 
die Departements Seine, Rhone und Bouches⸗du⸗Rhone zu erſtrecken. 
Der Herzog Decazes ſoll ſich nun unter Zuſttmmung feiner Collegen 
Léon Say und Dufaure entſchieden gegen dieſe Ausnahmeſtellung der 
drei wichtigſten Departements ausgeſprochen haben; die fremden Re⸗ 
gierungen, hätte er geltend gemacht, beſchweren ſich mit Vorliebe über 
Zeitungsartikel, die unter dem Belagerungszuſtande erſcheinen, da ſie 
für dieſe die Regierung ſelbſt verantwortlich machen zu dürfen glauben. 
Wenn man daher einmal entſchloſſen ſei, den Belagerungszuſtand ‚auf: 
zuheben, fo wäre es zur Vermeidung folder Reclamationen beſſer, 
dieſe Maßregel auf alle gegenwärtig von dem Ausnahme ⸗Syſtem be: 
herrſchten Departements auszudehnen. Obgleich dieſer Wunſch ſelbſt von 


vielen Mitgliedern des rechten Centrums getheilt wird, ſoll Herr Buffet 


bis jetzt wenig geneigt ſein, ihm Gehör zu ſchenken. a 
[Mac Mahon und Herr Saint Geneſt.] Da Saint Geneſt's 


vor vier Tagen erſchienener Artikel, in welchem er mit dem hieſigen 


Times⸗Correſpondenten für gewiſſe Fälle ein außerparlamentariſches 


Vorgehen des Marſchalls Mac Mahon ankündigte, in den parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen viel böͤſes Blut machte, fo erhielt der „Figaro“ die 
Weiſung, dieſem kecken Zukunftspolitiker wieder feine Spalten vor der 


Hand zu verſchließen. Die Propaganda zu Gunſten des Marſchalls 


wird von Saint Geneſt nun in Flugſchriften fortgeſetzt. Die Gründe 


erklärt Saint Geneſt in einer morgen erſcheinenden Schrift folgender⸗ 


maßen: „In Zukunft kann man in einer Zeitung die Vertheidigung 
des Staate⸗Oberhauptes nicht mehr ergreifen, ohne das Blatt ernſtlich 
zu gefährden. Das ift eine Lage, die ohne Belſpiel in der Geſchichte 
Derek Unter dem Kaiſerreich war es gerade nicht der „Conſtitutionnel“, 
= 2 bedroht war, und unter den Prinzen von Orleans waren es 
8 ie „Debats“, Hente iſt Alles geändert. Mit der gegenwärtigen 

ammer, mit den verſchiedenen Deputirten⸗Gruppen, die ſich wenig 


darum kümmern, ob das Staats⸗ Oberhaupt in Schutz genommen wird, 


die aber keinen Angriff gegen ſich ſelbſt dulden, find alle Oppoſitions⸗ 
blätter mehr oder weniger beſchützt, während dle Vertheidiger des Mar- 
ſchalls abſolut ohne Schutz ſind. Dies iſt ſo wahr, daß die ultra⸗ 
montanen und erzeropaliſtiſchen Blätter Mae Mahon mit der äußerſten 
Heftigkeit beleidigen konnten, während der „Figaro“ einzig und allein 
ſuspendirt wurde, weil er den Worten des Marſchalls zu lebhaften 
Beifall gezollt hatte.“ Das Machwerk dieſes Pamphletiſten ſchließt mit 
folgender Ermahnung an den Marſchall: „Sie fagten: Py suis et 
jy reste. 
zählt auf Ihr Wort. Und ſeien Sie überzeugt, Herr Marſchall, daß, 
indem Sie auf Ihrem Poſten bleiben, ungeachtet der Thieriſten, der 
Radicalen, der Republikaner, der Verſchwörer des Kaiſerreichs und der 


lügneriſchen Geſetzlichkeit bleiben .. mit einem Wort, indem Sie Allen 
gegenüber und gegen Alle bleiben, werden Sie Frankreich mehr Dienſte 
leiſten und vielleicht mehr Patriotismus und Tapferkeit beweiſen, als 
am Tage, wo Sie inmitten der Bomben und Kartätſchen im Malakoff 
Stand hielten.“ Dieſes Vorgehen Saint Geneſt's zu Gunſten des 
Marſchalls fällt hier auch darum auf, weil mit Ausnahme der Bona⸗ 
partiſten, welche die Hoffnung ausſprechen, der Marſchall werde, falls 
das Land bonapartiſtiſche Kammern wähle, den kaiſerlichen Prinzen 
nicht an den Pforten Frankreichs warten laſſen, Niemand von dem 
Marſchall verlangt, daß er vor 1880, wo ſeine Gewalten zu Ende 
gehen, fein „Jy suis, j’y reste!“ aufgiebt. 

[Conſulat in Florenz.] Der Miniſter des Aeußern, Herzog 
Decazes, hat dem „Journal de Paris“ zufolge deſchloſſen, in 
Florenz einen Conſulatspoſten zu errichten und den Botſchafts⸗Secre⸗ 
tair Belle an die Spitze deſſelben zu ſſellen. Das Bedürfniß einer 
ſolchen Vertretung hat ſich namentlich ſeit der Verlegung des Regie⸗ 
rungsſitzes nach Rom herausgeſtellt, da ſich die zahlreichen in Florenz 
niedergelaſſenen Franzoſen ſeitdem für die Regelung ihrer Angelegen⸗ 
heiten immer erſt an das Conſulat in Livorno wenden mußten. 

[Zum Brand des „Magenta.“] Berichten aus Toulon zufolge iſt 
bisher ſo viel feſtgeſtellt, daß der Brand des „Magenta“ in den für die 
Mundvorräthe des Admirals beſtimmten Schiffskammern und in den an⸗ 
ſtoßenden Zimmern feiner Domeftiten ausgebrochen war. Was man ſich 
unter dieſen Umſtänden ſchlechterdings nicht erklären kann und was daber 
aufs Neue den bedenklichſten Vermuthungen Raum giebt, das iſt die bei⸗ 
ſpielloſe Schnelligkeit, mit welcher ſich das Feuer — es eſchah thatſächlich 
in wenigen Secunden — über das ganze Hinterheil des 
und die auch der eifrigſten Bemühungen, des Elements Herr zu werden, 
der Victor Hugo] iſt ſoeben unter dem Titel: „Pendant Lexil“ 
eine neue Schrift zur Veroffentlichung gelangt. 


Großbritannien. 

London, 6. Nov. [Dr. Kenealy] und fein hoffnungsvoller Sohn 
Ahmed treten ſeit geſtern vor dem engliſchen Publikum in einer neuen Rolle 
auf. Sie find beide des Meineids angeklagt. In einer Beleivigungstlage 
des bekannten Demagogen George Poiter gegen Kenealy beſchworen beide 
Angeklagte, daß der angezogene Artikel nicht vom Vater, ſondern vom Sohne 
geſchrieben ſei, und daß der Vater ſeit längerer Zeit mit der Redaction des 
„Engliſhman“ gar nichts zu thun gehabt habe. Der Verleger des „Engliſhman“, 
Bradley, hat jetzt dem Kläger eine ganze Anzahl Schriftſtücke, die er zum 
Druck im „Engliſhman“ erhielt, ausgeliefert. Darunter befindet fich auch das⸗ 
jenige, in welchem Potter als „Schurke“ bingeftellt wird. Daſſelbe trägt die 

nierſchrift des jungen Kenealy, ſoll indeſſen in der Handſchriſt des alteren 
geſchrieben fein. Außerdem bezeugt Bradley, daß Dr. Kenealp ihn allerdings 
vor längerer Zeit anwies, feinen Namen aus der Zeitung zu entfernen, 


i i in bed olle den Brief behalten, aber. 
daß indeſſen Abmed ihn dahin bedeutete, er | Brief 0 en bed. Bericalis 


werden. Es kommen dabei mehrere Pulverarten zur Verwendung. Die La 
fette zu dieſem Monſtregeſchütz ſoll der Ausſage von Dificieren zufolge ein 
eben jo großes Meiſterwerk darſtellen, wie das immenſe Rohr ſelbſt, welches 
fie zur völligen Zufriedenheit der Militärbehörden trägt. 


N Amerika. 

Mexieo, 29. September. [Der General⸗Congreß!] bat dieſes Mal 
ſeine Arbeiten damit begonnen, einen Excluſivismus im hoben Grad an den 
Tag zu legen, indem er die dem Geſetz gemäß erwählten Abgeordneten von 

alisco, weil fie nicht regierungsfrenndlich gefinnt, nicht zuließ, und an deren 

telle die augenſcheinlich geſetzwidrig und durch Einfluß der Militärgewalt 
ernannten, aber regierungsfreundlichen Perſonen in ſeinen Schooß aufge⸗ 
nommen bat. Aehnlich würde mit einigen Deputirten von Chihuahua, Nuevo, 
Leon und Zacatecas verfahren. Die Regierung hat daher eine ſtarke Mehr⸗ 
heit in der Deputirtenkammer ſowohl als im Senat, und wenn ſie dieſen 
Umſtand benutzt, dem Lande durch eine weiſe und rationelle Geſetzgebung 
ſowohl als durch andere adminiſtrative Maßregeln aufzuhelfen, ſo könnte 
man ihr allenfalls jenen Excluſivismus verzeihen. Die Schilderung, welche 
das Staatsoberhaupt bei Eröffnung der geſetzgebenden Körper von den Zu: 
ſtänden des Landes macht, wollen wir bier kurz in ihren Hauptmomenten 
anführen. Hinſichtlich der internationalen Beziehungen Mexicos wird vom 
Präſidenten hervorgehoben, daß die Arbeiten der ſogenannten gemiſchten 
Commiſſion in Waſhington als faſt beendigt betrachtet werden können, ſowie 
daß Unterbandlungen mit der Republik Guatemala eingeleitet find, um einen 
Vertrag zur Beſeitigung der ſchon ſeit Jahren obwaltenden Grenzſtreitigkeiten 
abzuſchließen. Der Präſident ſtellt außerdem die ſofortige Organiſation der 
Gerichtshöfe des Districts, jo wie die Veröffentlichung des Geſetbuches über 
das Gerichtsverfahren in Criminalſachen in Ausſicht. Der Seitens der Exe⸗ 
cutivgewalt an den Tag gelegte Eifer, um den öffentlichen Unterricht zu 
heben und immer mehr unter den unterſten Schichten ves Volkes zu ver⸗ 
breiten, macht derſelben alle Ehre. Der Präſident hebt ferner in feiner Rede 
bervor, daß er von den ihm in vorigem Jabre Seitens des Congreſſes ver⸗ 
liehenen ausgebreiteten Vollmachten 75 wenig Gebrauch 2755 habe, und 
was den gegenwärtigen Stand der Revolution betrifft, ſo ſchildert er den⸗ 
ſelben als e des Friedens nicht gefäbrdend, indem der Aufitand 
im Staate Michoacan ſeinem Erlöſchen ſehr nahe ſei. Ruhe 
in Cbiapas und Nuevo⸗Leon werden, als von einem ausſchließlich localen 
Charalter, als betrachtet. Das Staatsoberhaupt ſtellt ferner den 5 5 
der Arbeiten zum Bau der ſogenannten Centralbahn in 6 . icht. 

orwär 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. November. [Ta gesbericht.] 

— [Zur Verwaltung der Diöceſe Breslau.] Wie wir 
erfahren, iſt das Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten gegen den Fürſtbiſchof von Breslau, Letzterem am 
5. November behändigt und heut (9. Nov.) auf Grund des Geſetzes 
vom 20. Mai 1874 Seitens des Oberpräſidiums an das Breslauer 
Domcapitel die Aufforderung gerichtet worden, einen Bisthumsverweſer 
u wählen. 

- K. [Hermann Neumann +.) Einer der bedeutendften unter 
den Dichtern Schleſiens, Hermann Neumann, if am 8. d. M 
zu Neiſſe nach langjährigen ſchweren Leiden verſchieden. H. N. wurde 
1808 zu Marienwerder geboren, ſtudirte in Berlin und trat dann 
in die Armee ein, die er als Offizier verließ. Seit dem Jahre 1853 
lebte er als Ober⸗Inſpector und dann als Director der Garniſonver⸗ 
waltung in Neiſſe, durch Orden und Ehrenämter vielfach ausgezeichnet. 
Hermann Neumann war vorzugsweiſe epiſcher Dichter, als welcher er 
unter den gegenwärtigen Vertretern dieſes poetiſchen Kunſtform zu den 
Bedeutendſten gehörte. Sein Hauptwerk: „Nur Jehan“ athmet 
einen Zauber, der an Schulze's „Bezauberte Roſe“ erinnert, und iſt 
von tadelloſer Formvollendung. Ein Romanzencyelus „Jürgen 
Wullenweber“ erſchien ſchon 1846, doch ſteht derſelbe hinter feinen 
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Sie haben es Frankreich verſprochen, und ganz Frankreich] N 


weißen Fahne, indem Sie trotz der Coalitionen und Verſchwörungen, 5 
der Abfälle und Drohungen, der falſchen Parlamentarier und der] A 


chiffs verbreitete, 


für den Lehrer 


Die Ruheſtörungen S 


- | Ober⸗Präſidiums unterm 25. 
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bierber zurückgekommen ‚nd, mit genauer Angabe der Adreſſaten, des Ber 
beziehungsweiſe des Gewichts der Sendung. Der un⸗ 


Sung ih Din hai Woch Sendung erhält bierdurch die Aufforde⸗ 


Berechtigung das Packet i 
Ablauf der Frist a vie Dömpfang zu nehmen, 


x ir 7 ge⸗ 
ten Abſenders durch das Regierungs⸗Amtsblatt oder das Tentige amtihe 


5 Sendun A 
eirag der Poſtanweiſungen der Poſt⸗Armen⸗ und j 

wieſen, oder ein fonitiger zum Verkauf geeigneter Juda de ran 
un aim 1595 85 ee 7 e werden wird. W̃ 

ein Gegenſtand von dem Empfangsberechtigte 
er den Werthindalt der Sendungen und den Ra rn SL 
in öffentlicher Auction verkauften Sendungen nur nach Abzug d dat uf 
haftenden Portobeträge, ſonſtigen Gebühren und Ausla en 0 Ben 
aufgelau enen Inſertionsgebühren zurück — Alle dieſe Walllanfigteiten Het 
ſich das Publikum erſparen und großen Verlegenbeiten entgehen, wenn H 
ſich ganz beſonders bei Sendungen, wo ihm der Adreſſat nicht genau bekannt 
. Ye Abſender nennt = auf die oben erwähnten ushänge bei 
alten ein prüfendes irft, 
En 5 en zu ee uge wirft, um bon den unbeſtellbaren 
Prinz Albrecht.] Der „Hannoverſche Courier“ 
’ melde 

der Nummer vom 8. d. M.: Die Nachricht, daß Prinz Arge 
Hannover verlaſſen und als Commandeur des VI. Armeecorps nach 
Breslau überſiedeln wird, entbehrt, wie wir aus ſicherer Quelle er- 
fahren, der Begründung. 


l Per ſonalien.] Beſtätigt die Vocation ü isheri i 
2 r den b . 
lehrer Reuner in Harpersdorf zum Lehrer an Were 
zu Greiffenberg, für den Lehrer Sellig in Neuſalz a. O. zum Lehrer an 
85 katboliſchen Volksschule zu Hirſchberg, für den Lehrer Bettermann in 
umenrode zum e e Schule zu Nieder⸗Wernersdorf, 
0 ulig in Hackenwalde zum Lehrer an der evangeliſch⸗ 
0 Schule zu Weigersdorf, für den bisherigen Hilfslehrer R 381025 
he Geber zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Bobernig, für 
80 5 W in Weigersdorf zum Lehrer an der evangeliſchen 
5 wie zu Wiednitz, die Wiederwahl des Kaufmannes G logner zum unbe⸗ 
b deten Beigeordneten des Goldarbeiters Sturm, des Fleiſchermeiſters 
aſchke und des Particuliers Dt ermann, ſammmich in Haynau, zu 
= m tadt, die Vocation für den bisherigen 
iaconus Brettſchneider in Rankau zum Pfarrer der ebangelif 
Kirchengemeinde in Gießmannsdorf, Kreis Bunzlau, für den bisherigen 


f. Pfarrvicar Dehmel in Königshütte zum Pfarrer der evangeliſchen Kuchen⸗ 


gemeinde in Ober⸗Wieſa, Kreis Lauban, die Beru Baba 

Zeichnen⸗ und Turnlehrers Koh in Berlin als ſolcher 1 Neaiſchnkeamn 
Grünberg. — Befördert: Der Rechts-Candidat v. Staff Reizen dein zu 
Liegnitz zum Referendarius, der Hilfsunterbeamte Ströhmel zu Göritz 
definitiv zum Gefangenenwärter. — Ueberwieſen: Der eferendar 
Kolbenach an das Kreisgericht zu Bumlau. — Verſetzt: Der Reſe⸗ 
rendar Salo mon zu Lauban an das Kreisgericht zu Görliz, der Reſeren⸗ 
dar Zenker zu Schweidnitz an das Kreisgericht zu Lauban, der Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Kanzlei⸗Secretär Bloche zu Lüben an das Kreisgericht zu Görlitz 
der Calculator Hoffmann zu Löwenberg an das Kreisgericht zu Sprott 4 
der Calculator Lindner zu Lüben an das Kreisgericht zu Löwenberg, det 
Kaſſen⸗Diatar Lawrenz zu Glogau als Calculator an das Kr 18 ic ed 
üben, der Bote und Crecutor Heinze zu Goldberg als G 85 gericht zu 
an das Kreisgericht zu Liegniz. — Ausgeſchie den: D 85 3 tier 
Fredrich zu Garolath. — Benfionirs: Der Bote und C tor K 7.5 
zu . en den Detrieb8-Secretäre Nooloh an 
mann Go einri 00 1 8 

Riege f et Sr 17 E e t W N als ſolche bei der 

nerkennung. i A 15 N 
des Problems der Anziehung“ a Kari „zur Löfung 
ders um feine Veftrebungen derdienftpoll e aldi hr re beſon⸗ 
zu ertbeifen. Dem Pater Angelo © ollen, 2 5 5 in Malt 
wegen ſeiner Verdienſte um die A Wa et me DR om, 
und bem cler der Matbematit und Boot Herm Wend Carl Ehafe fin 
3 wegen ſeiner Verdiene 45 kosmiſche Thermodynamik, he 
M. Sie 8955 Gerte. gelen Ehrendiplome find in ver Kunſtanſtalt von 
* [Vom Lodethe⸗ a 

ſetzt von Proben für au. Winne e Kaen eee an enges 
sung des Gtüdes beſlimmt am Mittwoch, den 10. dieſes Monats (bellt 
Hatifinden. Die Beſetzung des Stückes mit den beſten Schauf pieltraften 
der Bühne, bekundet den Werth, welcher von Seite der Direction auf 5 
Aufführung gelegt wird und verbürgt jedenfalls eine gute Vorſtellung. 
eine Thatſache, die geeignet ſcheint, von vornberein allen von gewiſſer 
eite her etwa beabſichtigten Demonſtrationen die Spitze abzubrechen. 

E. leudwig Rainer ift da!) und mit ihm jeine wackere Sänger: 
geſellſchaft. Sie haben den bequemen Ruheſitz am hertlichen, ſtahl⸗ 
blauen Achenſee verlaſſen, und wollen uns wieder mit ihren ernſten 
und heiteren Geſängen erfreuen. Die werthen und fangesreihen Ti⸗ 
toler und Tirolerinnen, die hier in dieſem Frühjahr ihre Winterſaiſon 
beſchloſſen, wollen fie hier auch wieder eröffnen. Wir werden ſie heut 
(Mittwoch) in dem ſchoͤnen Scholj'ſchen Etabliſſement alle wiederfeben 
bis auf den Tenoriſien, Herrn Körbler, in deſſen Stelle im Chor der 
jugendliche Rainer eingetreten i. Dagegen kommt zu den Sänge⸗ 
rinnen noch eine ſehr tüchtige Sopraniſtin hinzu. — Ein herzliches 
Willkommen dem Ludwig Rainer und ſeiner hochgeſchätzten Sänger: 
seiellichaft. ER 

# [Orcan.] In der vergan } 
bers nah von vielen Dächern eat Ir m 7 0 0 7 ge⸗ 
wie daß beute früh die auf dem Trottoir ih Ziegeln er beach eudert, 

date ae d e ge de n kee n 
f e een 20. See end e dite Jed. den ae 
und bat die Einſammlu ; „ auch für dieſes Jahr bewilligt worden 
Charakter der Anftalt al an kt ihren Anfang genommen. Der 
Anſtalt für junge Mädchen, die durch v tigkeit 8 Beſſerungs⸗ 
loſe Verführung auf ſchlechte Wege ger 3 Pele d * gewüjlen: 
haben, aus ibrem leiblichen und fili ce 15 9 552 Te 9 
Clem und Vormündern der Anftalt überwiesen werden, verbürgt Ihr die 
W ch die ein Auge baben für die Süden unferes Vote 
Heine er kn dar erg de deer eie Hare der 2% 
Unermüdlichkeit der Oberin in Anlernung und Anleitung der meiſt A 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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inlegen iſt. Das it jetzt geſchehen, und dab. i hat ſich herausgeſtellt, daß die 
nlage des römiſch⸗iriſchen Bades eine völlig ungenügende werden 
würde, da die beiden Räume des Frigidarium und Tepidarium ganz fehlen 
ſollen. Da fih der Unternehmer dem Vernehmen nach weigert, Aenderungen 
vorzunehmen, jo wird daran der Bau der Badeanſtalt voraus ſichilich ſchei⸗ 
tern. — Der Verein für innere Miſſion hat kürzlich fein Jahresfeſt gefeiert 
und bei dieſer Gelegenheit durch ſeinen Vorſitzenden Oberſt Kohn von Jasky 
feinen Jahresbericht für die Zeit vom 1. October 1874 bis dahin 1875 ab: 
geitattet. Daraus ergiebt ſich namentlich die ſtarke Benutzung der Herberge 
zur Heimatb, in der 5055 Wanderer zuſammen 7394 Nächte Aufnabme ge⸗ 
funden haben. Geſpeiſt find 8207 Herbergsgäſte. Der Saal des Vereins: 
hauſes, der jrübere große Societätsſaal, hat verſchiedenen religiöſen, künſt⸗ 
leriſchen und wohlthätigen Zwecken gedient, u. A. allſonntäglich eine Kinder⸗ 
ſchaar von 350 Köpfen zur Sonntagsſchule aufgenommen. Der Ver⸗ 
ein iſt außer auf die Mitgliederbeitrage auf die wohlihätigen Gaben der 
Mitbürger angewieſen, im laufenden Jahre noch mehr, als bisher, da die 
früher von den Communalſtänden der Oberlauſitz zinsfrei gewährten bypo⸗ 
ibekariſchen Darlehen jetzt Print werden müſſen. Die Herberge zur Hei: 
maih hat in ihrem Hausvater Plasnick einen recht tüchtigen Dirigenten ger 
funden, weshalb der Beſuch derſelben ein ſo lebhafter iſt. Ohne daß es dem 
einzelnen Wanderer ſonderlich fühlbar wird, kann ein höherer Ertrag aus 
der Herberge wohl erzielt werden, um die Zinſen zu decken. — An den land⸗ 
wirtbſchaftlichen Centralverein für Schleſien hat die Oekonomie Section der 
bieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft auf Anregung des Wanderlebrers 
Rieger aus Breslau eine Aufforderung gerichtet, daß derſelbe die deutſche 
Reichsregierung erſuchen möge, an der Durchführung der Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 7. Juli 1873 feſtzuhalten, damit am 1. Januar 1877 die 
Eiſenzölle fallen. Der Beſchluß iſt mit allen gegen zwei Stimmen gefaßt. 
Die Oekonomieſection hat ſich wieder conſlituirt und ihren frübern Vorſtand 
unverändert beibehalten. Seitens der hieſigen Brauer war auf Anlaß 
des Antrags des Bundesraths bez. Einführung der Brauſteuererhöhung 
durch den Vorſitzenden des bieſigen liberalen Wahlcomite's an unſern 
Reichstags abgeordneten Dr. Louis Müller die Anfrage gerichtet, wie ſich der⸗ 
ſelbe zu dieſer Steuer zu ſtellen gedenke. Die Antwort hat derſelbe in 
1 5. i dem „Görlitzer Anzeiger“, den er nach dem Vorbilde des Dr. Baur 
6 Jahren, von ſeiner Familie getrennt, ſich vagabondirend umhertrieb. — als Organ zu Mittheilungen an die liberale Wählerſchaft benutzt, gegeben 
Am Ufer des Waſchteiches am Lehmdamm wurde geſtern Abend cin ſeidener und zwar in ſehr deutlicher Weiſe. Er weiſt auf ſeine frahere Abſtimmung 
Damenbut, welcher mit ſchwarzem Florband und Blumen garnirt iſt, aufge⸗ im Norddeutſchen Reichstage gegen die damals beabſichtigte Erböhung der 
funden. Allem Anſchein nach dürfte die Beſitzerin d.ejes Hutes in den Wellen Braumalzſteuer bin und erklärt, daß er P. eine das Wohl des Volkes ſo 
des Teiches ihten Tod gefunden haben. 1 tief ſchädigende Steuer ſtimmen werde. Die Bierfrage iſt eine der wichtigſten 

—pp= [Statiſtiſches.] Ultimo September befanden ſich im Polizei- wirthſchaftlichen Fragen und es iſt deshalb durchaus nicht zu verwundern, 
Geſangniß 59 Inbaftaten, und zwar 42 Männer und 17 Weiber. Im] daß außer Brauern und Reſtaurateuren auch die Maſſe der Conſumenten 
Monat October kamen hinzu 839 Männer, 367 Weiber und wurden ent⸗ gegen die Erhöhung der Braumalzſteuer eingenommen iſt. — Unſer Theater: 
laſſen 801 Männer und 384 Weiber, fo daß ultimo October noch 94 Vers director Herr von Glotz giebt nach dem Beiſpiele der Hoftheater in Berlin 
ſonen, nämlich 80 Männer, 14 Weiber inhaftirt waren, pro Tag 3 Per⸗ und Wiesbaden jetzt auch Vorſtellungen claſſiſcher Stücke zu um ein Drittel 
ſonen. — Außerdem wurden im October in die „Verwahrungs⸗Anſtalt für herabgeſetzten Preiſen. Morgen wird Don Carlos aufgeführt und ſchon 
Obdachloſe“ 935 Männer, 77 Weiber und 2 Kinder, zuſammen 1014 Köpfe 
aufgenommen; täglich alſo durchſchnitilich 33 Perſonen. — Wird in Be⸗ 
tracht gezogen, daß im „Aſyl für Obdachloſe“ im Monat October 250 Frauen 
und 8 Kinder ſich befanden; jo waren im gedachten Monat überhaupt ob⸗ 
dachlos 1353 Perſonen, oder durchſchnittlich 44 pro Tag. 

+ ([Polizeiliches.] Laut eingegangener telegraphiſcher Depeſche der Po⸗ 
lizeibehoͤrde von P.⸗Liſſa wurde geſtern von der bieſigen Sicherheitsbehörde der 
eben mit der Eiſendahn angekommene Schloſſergeſelle Norbert Prz. ... aus 
Ruſſiſch⸗Polen in einem Gaſtbauſe auf der Oblauerſtraße verhaftet. Der 
Angeſchuldigte, welcher am Tage vorher in einem Gaſthofe in Liſſa einge⸗ 
kehrt war, hatte daſelbſt den Speiſeſaal gewaltſam erbrochen und daraus 
für ca. 1200 Mart Silbergerälhſchaften geſtoblen. Ein großer Theil der 
entwendeten ſilbernen Eßlöffel, Theelöffel, Meſſer und Gabeln, ſowie eine 
goldene Cylinderuhr nebit goldener Kette wurde in feinem Reiſekoffer vor⸗ 
gefunden. Ebenſo war in ſeinen Reiſeeffecten ein vollſtändiges Diebes⸗ 
handwerkszeug vorbanden. — In der verfloſſenen Nacht wurde in dem Haufe 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 ein gewaltſamer Einbruch vollfübrt, bei welchem 
2 Damenmäntel, 2 Damenſteppröcke und 1 Stück Kleiderſtoff von 6 Meter 
Länge, im Geſammtwerth von 100 Mark, geſtoblen wurde. — Mittelſt ge: 
waltiamen Einbruchs in ein Reſtaurations⸗Local auf der Vorwerksſtraße 
Nr. 33 wurde aus dem Kaſſenſchube 4 Mark Kupfergeld, 50 Stück Cigarren 
und eine Flaſche mit Ligueur entwendet. — Einem auf der Blüttnerſtraße 
im Schlachthofe wohnbaften — iſt vorgeſtern Abend im Tanz⸗ 
ſaale „zum Deutſchen Kaiſer“, woſelbſt der Genannte auf einem Stuhle ein⸗ 
geſchlummert war, inzwiſchen die goldene Cylinderuhr im Werthe von 42 M. 
aus der Weſtentaſche geſtohlen worden. — In dem Hauſe Sadowaſtraße 
Nr. 66 warde geſtern eine Bodenkammer erbrochen und daraus die einem 
dortigen Hausbewohner gehörigen Kleidungsſtücke im Werthe von 20 Mark 
entwendet. — Einem auf der Mehlgaſſe Nr. 21 b. wohnhaften Bäckergeſellen 
wurde durch den ene . Sebrling eine Anzahl Kleidungsſtücke und 10 M. 
baares Geld geſtohlen. Der jugendliche Dieb hat mit den erbeuteten Gegen⸗ 
ſtänden die Flucht ergriffen. 


Fortſetzung.) 
roben Arbeitskräfte, erfreuliche. Gleichwohl ict es nicht gelungen, die durch 
eine Hypotheken⸗Schuldenlaſt von 4000 Thlr. erhöhten Ausgaben vollſtändig 
zu decken, ſo daß die Anſtalt gerade jrgt der öffentlichen Wohltbätigkeit 
doppelt bedürftig iſt. — Die Collectarsten find mit der polizeilich beglau⸗ 
bigten Abſchrift der Ermächtigung zur Hauscollecte verſeben. Auch wird die 
Hausordnung der Anſtalt und ein 7 5 Jahresbericht durch die Collectanten 
jedem bereitwillig zur Verfügung ar’tellt. i 

* [Gistauder.] Der „Ob. Wanderer“ meldet aus Gleiwitz: Nachdem 
vor etwa einer Woche bei Zabrze ein Eistaucher (Colymbus glacialis) ge- 
ſchoſſen worden, wurde vor eir igen Tagen ein zweites Exemplar dieſer im 
Inlande nur ſelten einmal vorkommenden Vögel auf den Wieſen in der 
Nähe des Dorfes Sosniza le dendig gefangen. Der Vogel befindet ſich im 
Beſitz des Herrn Producten⸗Berwalter Jäckel zu Eiſengießerei, welcher beab⸗ 
ſichtigt, denſelben dem zo ologiſchen Garten in Breslau zu übermitteln. 
Wahrſcheinlich find dieſe Vögel durch die ſtarken Nordwinde, welche in letzter 
Zeit herrſchten, hierher verſchlagen worden. l | 

+ [Unglüdsfälle) In der Köbner u. Kanty’ihen Maſchinen⸗ 
bauanſtalt auf der Märkiſchen Straße gerieth geſtern der dort bejchäftigte 
Dreberlehrling Guſtzw Taube beim Aufipannen eines Treibriemens auf 
das Triebrad zu nahe an die Wellenleitung, aus welcher Urſache ſeine Blouſe 
von dem Räderwetk ergriffen und er ſelbſt hineingezogen und mebrere Male 
umbergeſchleudert wurde, Obgleich die Gefahr, in welcher der Unglückliche 
ſchwebte ſofort bemerkt und die Maſchine in Stillſtand verſetzt wurde, jo 
konnte doch nicht verbindert werden, daß der Bedauernswerthe bereits einen 
Bruch des linken Oberarms und des rechten Beines und eine ſchwere Ver⸗ 
letzungs des Hinterkopfes erlitten batte. Nachdem der Unglückliche aus ſeiner 
schrecklichen Lage befreit worden war, wurde er alsbald nach dem Hoſpital 

u Allerbeiligen zur ärztlichen Verpflegung überbracht — Auf dem Ober: 
ſchleiichen Babnbof va runglückten geftern die Rangirer Wilbelm Scholz und 
Urbaned beim Zuſammenkoppeln der Wagen, indem dieſelden mit den 
Händen zwiſchen die Puffer gerietben und dadurch eine bedeutende Ver⸗ 
letzung an die ſen Gliedmaßen erlitten. — In dem am 4. d. M. unweit der 
Gröſchelbrücke im Weidengeſträuch aufgefundenen Leichnam iſt der 47 Jahre 
alte Schneidergeſelle Carl Pietz recognoscirt worden, welcher bereits ſeit 


tenommirter Gäſte. Auch an einen Cyclus literar⸗ und culturgeſchichtlicher 
Dramenaufführungen denkt die Direction. 


Steinau a. O., 9. November. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Der für geſtern Nachmittag anberaumten öffentlichen Sitzung der Herren 
Stadtverordneten wohnten 10 Mitglieder bei. Der Vorſitzende, Herr C. 
John, verlas zunächſt das über die Beſchlüſſe der letzten Verſammlung 
aufgenommene Protokoll und berichtete über die unter ſeiner Zuziehung er: 
folgte monatliche Kaſſenreviſion. Unſer Bericht über die in vorangegan⸗ 
gener Sitzung erfolgte Neuwahl reſp. Wiederwahl der Ende dieſes Jahres 
ausſcheidenden Rathsmänner Herren Löwe, Schöneich und Stein 
baben wir dahin zu ergänzen, daß letzterer die Wiederwahl nicht angenom⸗ 
men und desbalb in geſtriger Sitzung auf Donnerstag, den 11. November, 
eine außergewöhnliche Sitzung behufs Neuwahl eines Ralbmannes anbe 
raumt worden iſt. Hierauf wurde von dem eingegangenen Bericht — be⸗ 
treffend die Reviſton des Etats pro 1876 — Kenntniß genommen und fan⸗ 
den die gezogenen Bemerkungen zumeiſt in dieſer Sitzung ihre Erledigung. 
Hierauf folgten einige Mittbeilungen von weniger Intereſſe und wurde — 
nachdem von einzelnen Mitgliedern der Verſammlung noch einige Anträge 
geſtellt worden — die Sitzung geſchloſſen. 


J Warmbrunn, 8. November. [Eiſenbahn⸗Project zwiſchen 
Böhmen und Schleſien.] Daß Röbmen reſp. Reichenberg ein großes 
Intereſſe dafür hegt, dem Waldenburger und Goitesberger Kohlenrevier 
durch einen möglichſt kurzen Eiſenweg ſich näher gend zu ſehen, ift bei 
dem großen Umwege, den z. B. die oberſchleſiſchen Kohlen zunächſt nach der 
ſchleſiſchen Grenze und dann auf den verſchiedenen öſterreichiſchen reſp. boͤh⸗ 
miſchen Bahnen machen müßten, dieſem gemerbthätigen Theile Böhmens 
nicht zu verdenken. Dennoch glauben wir, daß die in Vorſchlag gebrachte, 
nicht viel über 3 Meilen veranſchlagte böhmiſch⸗ ſchleſiſche Verbindung 
Rasvenau⸗Rabisbau zwar für Böhmen die Waldenburger Koblenrebiere er⸗ 
ſchließen, indeß laum den dadurch erhofften vollſtändigen Bedarf an Kohlen 
für jene Landstriche zuführen würde. Dazu gehörte offenbar auch die Heran⸗ 


$ Grünberg, 6. Nov. [Rechenſchaftsbe richt der Abgeordneten kiedung der oberſchleſiſchen Koble mittelit emer Verlan ‘ 15 8 15 
: b 1 0 gerung dieſer böbmiſchen 
Regierungd: Kath Bande und Graf Schack] Zu den geitern date, Verbindung in möglichiter Luftlinie mit Liegnitz, zumal die naͤchſte Eiſen⸗ 


efundenen Vorträgen unſerer beiden Abgeordneten, von denen Reg.⸗RNath 
r zu den alljährlichen Rechenſchaftsberichten die weite Reiſe von Jena 
nicht ſcheut, batte ich im Schießhausſaale eine zablreiche, alle Stände ver: 
tretene Verſammlung eingefunden; Reg.⸗Rath Haacke ſchilderte zunächſt die 
ſegens reiche Thätigkeit der letzten Sitzungsperiode durch Aufführung all der 
zahlreichen Geſetze, von denen die Provinzialordnung nebſt dem Dotations⸗ 
geſetz das wichtigſte iſt. Der Redner erkannte ſowohl bei dieſen Geſetzen als 
auch bei den von ihm ausführlich geſchilderten kuchlichen Geſetzen dankbar 
die entgegenkommende Haltung des Hercenhauſes an. Beide Abgeordneten 
haben voller Ueberzeugung dem Verbeſſerungsantrage des Herrenhauſes bei: 
geſtimmt, daß für die allgememen Landesſachen ein beſonderer ſtändiger 
Provinzialausſchuß gebildet werden ſoll. Für die nächſte Saiſon ſtellte der 
Redner wenigstens den Theil des Unterrichtsgeſetzes über die höheren Schulen 
als einzubringende Vorlage in Ausſickt. Erwäbnen möchten wir noch, daß 
Herr Haacke feine Wähler, auch während der Saiſon durch Berichte im 
„Grünberger Wochenblatt“ im Laufenden erhalt. — Herr Abg. Graf Schack 
feste zunächſt in intereſſanten ſpannenden Ausführungen den Gegenſatz der 
früberen reactionären Perioden zu den jetzigen liberalen Segnungen aus: 
einander. Wobl mache die Selbſtverwaltung mehr Koſten, aber dieſe ſeien 
den Prämien bei Verſicherungen zu vergleichen, in dem wir ſetzt ſicher find, 
daß uns feine unnützen neuen Laſten auferlegt werden, da wir ſelbſt über 
dieſe zu beitimmen haben. Auch die Befürchtung, daß durch die Provinzial: 
Ordnung das Land auf Koſten der Städte begünſtigt werde, fer nicht be: 
gründet, indem er aus eigener Erfahrung verſichern könne, daß die größeren 
Grundbeſiter, die gerade in unſerem Wahlkreiſe früher durch ihre ultra: 
conſervative Geſinnung belannt waren, objectiver geworden ſeien. Inter⸗ 
eſſant war es, daß der Redner die Synodalordnung als gefäbrliches Experi⸗ 
ment bezeichnete. Vor Allem ſtehe dem Geiſtlichen durchaus nicht der Vorſigz 
in deu Kirchenrathsſitzungen zu, ſondern derſelbe mühe, 2 werden, um 
im den Kirchenrat zu lommen. Auch läge die Beſorgniß nab, daß orthodoxe 
emeindeglieder als die eifeigfien ſtets die Majorität haben würden. Nach 
Beendigung der mit vielem Beifall und Dank aufgenommenen Vorträge be⸗ 
antworteten die Herren A e eine dom Director Fritſche eingebrachte 
Interpellation über ihre Stellung zur Realſchulfrage dahin, daß ſie eine 
. Erweiterung der Rechte der Realſchulen wohl befürworten 
würden. 


5 Görlig, 8. November. [Jacob Böhme ⸗Jubilaum. — Bade⸗ 
anſtalt. — Verein für innere Million. — Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins. — Die Brauſteuer.] Das drei⸗ 
bundertjäbtige „Jubiläum der Geburt Jacob B ob me’s hat ſich aus Mangel 
an einer ker Leitung und eines ausreichend großen Feſtſaals zer⸗ 
ſplittert. Während die Oberlaufigiihe Geſellſchaft das Erinnerungsſeſt am 
30. November begeht angelung der Kenntniß des Geburtstags 
wäre wobl der Todestag, der 17. November der geeignetſte Tag geweſen — 
baben die Schuhmacher und die Verebrer Böhmes aus dem Volte ihn, wie 
bereits erwahnt, am 6. November gejeiert. Die wunderlichſten Coutraſte 
haben ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder zuſammengefunden, denn neben 
den Repräſentanten der myſtiſchereligiöſen Richtung, die dem frommen Manne, 
dem myſtiſchen Visionäre, ihre Huldigung brachten, fanden ſich Männer, die 
in Böhme den Vertreter der Gewiſſensfreiheit, den Opponenten gegen kirch⸗ 
liche Herrſchſucht und den Vorläufer der modernen Naturphiloſophie feierten! 
Die Feier der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft will nunmehr auch für die gebil⸗ 
deten Kreiſe Gelegenbeit bieten, die geiftige Bedeutung des tro aller 
feiner Wunderlichkeiten bedeutenden Mannes zu würdigen. — Die Bauten 
für die Hoffmann ſche Badeanſtalt „baben bereits begonnen und doch iſt 
die Errichtung derſelben wieder vollig in Frage geſtellt. Bekanntlich bat die 
Stadtcommune, welche zu dem Bau eine bedeutende Summe zu billigem 
Zins fuß bergicht, ſich ausgemacht, daß ihr der Plan zur Genehmigung: vor: 


linie von dieſem Theile Böͤbmens aus nur durch dieſe ſchleſiſche Bahnrich⸗ 
tung nicht aber durch Böhmen ſelbſt hergeſtellt werden könnte. Denn daß 
oberſchleſiſche Kohlen den allerdings noch näheren Weg durch die Walden⸗ 
burger Koblenreviere einſchlagen ſollten, iſt kaum zu erwarten. Durch die 
bezeichnete Verbindung der Gebirgsbahn in directer Tour mit der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Liegnitz und einer Reibe von ſchleſiſchen 
Städten, die bisher von dem ſchleſiſchen Elſenbahnnetz noch ausgeſchloſſen 
waren, dürften aber nicht blos die Wünſche des nachbarlichen Böbmens er⸗ 
reicht, ſondern auch den angedeuteten Städten die Erreichung von Kohlen 
für induſtrielle und andere Bedarfszwecke ermittelt, ſowie die Verbindung 
mit der Reichs⸗ und Provinzial⸗Dauptiſtadt bedeutend erleichtert, außerdem 
aber eim neuer Haupteiſenweg von dem nordöſtlichen nach dem ſüdweſtlichen 
Theiſe unſerer Provinz geſchaffen werden. Zu den größeren Ueberbrückungen 
der Wittig und des Queis würde durch dieſe Verlängerung allerdings noch 
die des Bobers und der ſchnellen Deichſel treten. 


t. Landeshut, 8. November. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Wahl. — Weg nach der Poſt.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
kam der abſchlägliche Beſcheid der Regierung, betreffend die beantragte Ver⸗ 
weigerung der evangel. mit der kath. Stapiſchule zu einer Communalſchule, 
zur Verleſung und wurde beſchloſſen, ſich damit nicht zu beruhigen, ſondern 
an die höhere Inſtanz zu gehen. Behufe Verſchönerung der Promenaden nach 
den Angaben der Kunſtgärtner aus Bunzlau und Muskau wurden 900 M. 
ur Inſtandſetzung und für 1876 300 M. zur Unterhaltung bewilligt. Zur 
Pfladterung des Marktplatzes mit Kopfſteinen im nächſten Jahre wurden die 
erforderlichen Mittel genehmigt. — In der am 4. d. M. abgehaltenen Vorver⸗ 
ſammlung zu Wahl eines Stadtverordneten an Stelle des Herrn Zimmer⸗ 
meiſters Bürgel wurde unter den vorgeſchlagenen Candidaten, den Herren 
Katäſter⸗Controleur Wehn, Kaufmann J. Petterka und Roſenſtein, Sattler: 
meiſter Klapper, mit Majorität H. Roſenſtein als Candttat aufgeſtellt. — 
Auf dem Wege nach der Poſt von der Spinnerei ab, macht ſich jetzt in Folge 
der feuchten Witterung eine große Calamität bemerklich, nämlich der Mangel 
eines Fußweges. Beſonders ſtellt ſich dieſer Uebelſtand von dem Fahrweg 
ab nach der Poſthausthür heraus, wo der Weg durch das Frachtſuhrwerk 
des Spediteurs H. Fiſcher völlig zerfahren ift. Eine feſte Aufſchüttung dürfte 
bier am Platze jein. 


X. Landeck, 8. November. [Stadtverordnetenwahl. — Einbrüche. 
Scheide münze.] Bei der heut ſtattgefundenen Erſatzwahl für vier aus: 
ſcheidende Stadtderordnete iſt in allen drei Klaſſen kein Ultramontaner durch⸗ 

ebracht worden. Es wurden gewählt die Herren Apotheker Hirche, Müh⸗ 
enbeſitzer Opitz, Handſchuhfabrikant Chriſten und Bäckermſtr. Meiſel jun. 
welcher wiedergewählt wurde. — Die Unſicherheit in unſerer Gegend, in der 
man bisher nur ſelten über Verbrechen gegen das N e Klagen hörte, 
nimmt in neueſter Zeit ſehr zu. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. wur⸗ 
den bei dem Briefträger Heider iu Ullersdorf eine Menge Kleider und Werth: 
gegenſtände und vom 4. zum 5. bei dem Gaſtwirth Krauſe im Waldſchlößchen 
bei Olbersdorf Kleidungsſtücke, Geld und Jagdrequiſiten mittelſt Einbruchs 
geſtohlen. Bei der ſehr nahen Landesgrenze iſt es ſchwer die Spur der Diebe 
zu verfolgen, welche ohnedieß in den nahen Waldern Schlupfwinkel in Menge 
finden. — Durch die verhältnißmäßig kurze Friſt zur Einziebung der Dreipfennig⸗ 
ſtücke, ſo wie der Silbermünzen nach ihrer Jahreszahl, drohen den kleinen 
Leuten. namentlich in den Oberdörfern des Gebirges, wohin alle öffentlichen 
Nachrichten ſehr ſpät zu kommen pflegen, empfindliche Verluſte. Der Dreier 
iſt dort noch im ſteten Verkehr und öſterreichiſche Kreuzer, 3 Kreuzer⸗ und 
Guldenſtücke, ſo wie polniſche Vier⸗ und Achtgroſchenſtücke gehen ohne 
Widerrede nebenher. In den näher liegenden Ortſchaften aber und ſelbſt 
bei uns, hat ſich der Bevöllerung ein ſolches Mißtrauen bezüglich des Werths 
oder Unwerths der curſirenden alten Mänzen bemächtigt, daß viele lieber 
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deute ift der Andrang zum Theater fo groß, wie nicht bei den Gaftipielen | Sch 


0. November 1875. 

Credit geben, als daß fie Geldſtücke als Bezahlung nehmen, von denen fie 
im Zweifel ſind, ob dieſelben zur Zeit noch Geltung haben mögen. Der 
Dreier, der hier unter dem Namen „Gröſchel“ ſich großer Beliebheit erfreute 
und nach dem noch immer die Preiſe der kleinen Bedürfniſſe abgemeſſen werden, 
fehlt bier ſebr. Einige wenige Verkäufer regeln die Preiſe bereits nach neuen 
Pfennigen, was aber in der Regel nicht eben zum Vortheil der Kaufer ge⸗ 


ſchieht, da alsdann gern drei Neupfennige an die Stelle des alten Dreiers 
geſetzt werden. 


tz, rien 8. Nobbr. [Theater. — Vereinsfeſte. — Selbſtmord⸗ 
verſuch.] Die Wieſe'ſche Theatergeſellſchaft iſt nach etwa ſechswöchentlichem 6 


Verweilen am hieſigen Orte nach Glatz übergeſiedelt. Nachdem lange Zeit 
hindurch der Beſuch ein matter war, hob ſich detſelbe recht merklich nach dem 
durchſchlagen den Erfolge der Feerie „Sneewitichen“. Hoffentlich iſt der 
ſtrebſamen Direction in Glatz das Glück von Anfang an hold. Im bie- 
ſigen Stadt⸗Theater iſt zunächſt an Frau Wieſe's Stelle unſer Landsmann 
Paul Hoffmann getreten, deſſen bekannte mittelſt des Hydrooxigen⸗Gasappa⸗ 
rates veranſtalteten Bilder⸗Darſtellungen auch diesmal wie früher ihre an⸗ 
ziehende Kraft bewährten. — Nächſter Tage folgt Herr Hofſchauſpieler Müller 
aus Darmſtadt mit dramatiſchen Vorleſungen, für welche er „Taſſo“ und 
„Hamlet“ gewählt hat. Da Muͤller's künſtleriſche Leiſtungen bier bereits 
ſeinen Ruf befeſligt haben, dürfte es an Beſuchern nicht fehlen. — Vor dem 
Eintreffen des Theater⸗Directors Evers, an welchen die Räume für die Zeit 
von Weihnachten dis Oſtern vergeben ſind, ſollen dieſelben noch einer Reno⸗ 
vation unterzogen, Vorhang und Decorationsſtücke erneuert, Logen⸗ und 
Gallerie⸗Brüſtung niedriger gelegt werden. Während draußen das Leben 
verſtorben iſt, treibt das der Vereine wieder ſeine üppigſten Blüthen. Am 
Sonnabende feierte der „bürgerliche Männer⸗Geſang⸗Verein“ ſein 31. Stif⸗ 
tungsfeſt, der Geſangverein „Vorwärts“, erſt ſeit 2 Jahren beſtehend, das 
Feſt der Fahnenweihe, bei welcher Frau Zimmermeiſter Strauß die von den 
Frauen und Jungfrauen beſchaffte Fahne übergab, Herr Fabrikbeſitzer J. 
Bergner als Vereins⸗Präſes dieſelbe übernahm und Lehrer Türpitz als 
Ausſchußmitglied des ſchleſiſchen Sängerbundes die Weihrede hielt. Die Vor: 
ſtände der 3 übrigen Geſangvereine und der „Schnurre“ waren mit ihren 
Fahnen erſchienen und überreichten Pathengeſchenke, Nächſten Sonnabend 
feiern ihre Stiftungsfeſte der „Männer⸗Geſang⸗Verein“ und die „Schnurre“. 
Erſteres verſpricht wieder nach jeder Beziehung bin köchſt glanzvoll zu wer⸗ 
den, beſonders durch das ſorgfältig vorbereitete Concert. — Vorige Woche 
verſuchte ein junger Mann an der Promenade ſeinem Leben durch Piſtolen⸗ 
ſchüſſe ein Ende zu macken. Derſelbe wurde nach dem Krankenbauſe ge⸗ 
bracht und dürfte, wie es bei einem Genoſſen von ihm, der ſich dor etwa 
6 Wochen ſchoß, bereits geſchehen iſt, wieder geheilt werden. 
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Sch Oppeln, 8. Nov. [Brandſtiftung. — Veterinärpo 
liches] Am geſtrigen Abend in der 7. Stunde brach in dem % 

von hier entfernten Dorfe Vogtsdorf und zwar im Gehöfte des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Czech Feuer aus, welches deſſen mit den Erntebeſtänden gefüllte 
eune, ſowie die Scheune des Nachbars in Aſche legte. Dem Unglücksfall 
ſoll leider ein Act der Rache zu Grunde liegen. Am Nachmittage hatte der 
genannte Gemeindevorſteber in der Gromade (Gemeindeverſammlung) wegen 
rückſtändiger Schulbeiträge ein Mitglied interpellirt, das ſich hierauf jedoch 
fo ungebübrlich äußerte, daß feine Entfernung aus dem Verſammlungslocale 
erfolgen mußte. Hierbei drohte der Exmittirte, daß er dies dem Gemeinde⸗ 
boriteher ſchon gedenken werde, und bald darauf ſtand auch deſſen Scheune 
in Flammen. Der der ruchloſen That Verdächtige iſt alsbald verhaftet und 
im Amtsgeſängniß zu Sczepanowitz in Sicherheit gebracht worden. — Das 
bieſige Verwaltungs⸗Gericht hat kürslich in einem Spezialfalle dahin erkannt, 
daß die Amtsvorſteber verpflichtet ſind, ſolche Thiere, welche als des Grenz⸗ 
ſperrdurchbruchs verdächtig von Grenzzollbeamten ꝛc. ſaiſirt werden, anzu⸗ 
nehmen, vorläufig ſicher unterzubriggen und die Koſten dieſer vorläufigen 
Unterbringung zu tragen. - 


5 Schoppinitz⸗Rosdzin, 8. November. [Zur Tageschronik.] Mit 
Beginn dieſes Monats haben unſere Vereine ihre Winter⸗Arbeiten reſp. Ver: 
gnügungen wieder aufgenommen. Der Bürgerverein tagte verfloſſenen Mitt⸗ 
woch Abend zum erſten Male wieder in einer ziemlich zahlreich beſuchten 
Verſammlung. Unter Anderem wurde der Beſchluß gefaßt, ſich für Begrün⸗ 
dung emer Fortbildungs⸗Schule am hieſigen Orte zu intereſſiren. Zu 
dieſem Zwede wurde eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewahlt. — 
Der Maͤnner⸗Geſangverein feierte geſtern durch eine muſikaliſche Aufführung 
den Beginn der Saiſon. Das glücklich gewahlte Programm befriedigte na⸗ 
mentlich auch in feinem humoriſtiſchen Theile allgemein, ebenſo wie die durch⸗ 
weg tüchtigen Leiſtungen der Sänger. — Zum Zweck der Regulirung und 
Beaufſichtigung der für den December bevorſtehenden Volkszählung bat der 
biefige Ortsvorſtand eine Commiſſion aus 7 Mitgliedern zuſammenberufen, 
welche beut Abend ihre erſte Sitzung balten ſoll. \ 


m. Roſenberg, 7. November. [Lehrer:Conferenz.] Geſtern fand 
unter dem Vorſitze des kgl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Schreier im Saale 
des Hotels „Prinz von Preußen“ die Haupiconferenz der Lehrer des Roſen⸗ 
berger Schul⸗Inſpectionsbenrkes ſtatt. Außer den zum genannten Kreiſe 
gebörigen Lhrern nahmen an der Conferenz noch Theil: Der Regierungs⸗ und 
Schulrath Prange, der Landrath, Graf Clairon d' Hauſſonvitle, der 
Seminar⸗Director Ur. Weiß mit den Zeminarlehrern, die Lehrer der Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt und mehrere Local⸗Schul⸗Inſpectoren. Die Conferenz: Ver: 
bandlungen nahmen einen derartigen Verlauf, daß zwei Hauptiheile unter 
ſchieden wurden, ein didactiſcher und ein geſchäftlicher Theil. Zunächſt theilte 
der Vorſitzende im Allgemeinen Ausſtellung en und Mängel, die er bei den 
vielfach vorgenommenen Reviſionen vorgeſunden, behufs Abſtellung mit. 
Hierauf hielt Seminarlehrer Streibel eine Lehrprobe im Stäbchenrechnen 
mit den Kindern der Unterklaſſe aus der Schule zu Schönwald. Nachdem 
Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Schreier die Vorzüge des Stäbchenrechnens, 
als des größtmöglichſten Anſchauungsmittels auf der Unterſtufe in der eingehend⸗ 
ſten Weiſe dargelegt, fette Seminar⸗Oberlehrer Illgner die Vortheile des Bruch⸗ 
ſatzes auseinander, und nahm dann, um die Entwickelung deſſelben zu zeigen, mit 
den Kindern der Oberklaſſe der hieſigen Seminarſchule eine Lehrprobe vor. — 
Eine dritte Probelection hielt Seminarlehrer Streibel in der Geographie 
ebenfalls mit den Seminarſchülern. An der Beſprechung der phyſiſchen Ver: 
bältnifje Deutſchlands ſollte der Grundſatz der vergleichenden Geographie zur 
Anſchauung gebracht werden, daß ein Blick auf die Fülle oder Armuth des 
Jubla auf die Entwickelungs⸗ und Mündungsformen der Flüſſe, auf die 

jahl: und dier Nate da von Seen und Moräſten, auf die Gebirge u |. w. 
eine unendliche Reihe von Schlüſſen auf die eigentliche Landesnatur und 
ibren gebieteriſchen Einfluß auf den Menſchen gewährt. — Zur Erheiterung 
der Anweſenden ſang Lehrer Janietz aus Wyſſola mit den polniſchen Kindern 
der dortigen Alaſſigen Schule mehrere dreiſtimmige Lieder, die in Bezug 
auf Intonation, Tonbildung, Correctbeit und Präcifion der Darſtellung 
mujtermäßig vorgetragen wurden. An die allgemeine Anerkennung, die 
dem Lehrer Janietz für dieſe Leiſtung gezollt wurde, ſchloß der Vorſißende, 
zu den Lehrern gewandt, die draſtiſche Bemerkung: „Gehet hin und thuet des 
Gleichen.“ — Um 1 Uhr begann der zweite und geſchäftliche Theil der 
Conferenz damit, daß Rector Paul von hier cinen Aufſatz über das von 
der Regierung geſtellte Thema: Beleuchtung der Schulſtrafen, insbeſondere 
der körperlichen Züchtigung“ zum . brachte. An die umfaſſende Arbeit 
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, woran ſich außer dem Vorſitzenden auch Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Prange betheiligte. Der Vorſitzende betonte, daß 
der Mittelpunkt der Schulerziebung in der tiefinnerſten Perſönlichkeit des 


ee 


Lehrers liege. Herr Regierungsrath Prange führte den einen Gedanken 


der Arbeit weiter aus, der Lehrer müſſe den Schülern zur Autorität werden. 
Nach der Veröffentlichung von ſtatiſtiſchen Notizen über den inneren und 
außeren Stand der Schulen wurde die Gründung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bi⸗ 
bliothek beſprochen. Vor Beendigung der Conferenz brachte der Vorſitzende 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ein dreimaliges Hoch aus, in welches die 
Verſammelten freudig einſtimmten. Den Schluß bilvete die unter Harmonium⸗ 
begleitung geſungene Volksbymne. — Bei dem gemeinſamen Mahle, welches 
der Conferenz folgte, wechſelien heitere und ernite Toaſte auf den Cultus⸗ 
miniſter Falk, den Schulrath Prange, den kgl. Landrath, Grafen Clairon 
d. Hauſſonville, den Schulen⸗Inſpector ꝛc. ꝛc. mannigfaltig ab und er⸗ 
höhten die feſtlich frohe Stimmung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 9. November. [Von der Börfe) Bei feſter Haltung 
war die heutige Börſe ganz geſchäftslos. Auch in internationalen Specu⸗ 
lationswerthen war der Verkehr ſehr gering, und während in Creditactien 
einige Umſätze vorkamen, ruhte in Lombarden und Franzoſen der Verkehr 
gänzlich. Creditactien ſetzten eine Mark über geſtrigem Schlußcours ein 
und beſſerten ihren Cours im Verlaufe um eine fernere Mark, 332,50 bis 
33,50. Lombarden unverändert 184, Franzoſen 1 M. höher, 486. In 


Lauts Actien fanden mäßige Amfahe zu ftelgenden Courfeh fia. mange eng bi 
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68, d. b. % pCt. über geſtrigem Schlußcours, einſetzend, hoben fie ih nach 
mäßigen Schwankungen bis 68%. Heimiſche Eiſenbahnwerthe böher 


Oderufer 4 —½ pCt. höher, 954 —5 . Banken geſchäftslos; zu den 
geſtrigen Courſen herrſcht Kaufluſt, ohne daß ſich Abgeber fanden. Fonds 
unbelebt; von Valuten öͤſterreichiſche unverändert, ruſſiſche eine Mark 
beſſer bezahlt. N 


Breslau, 9. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 —41 Mark, feine 
44—46 Mark, hochfeine 4850 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, 
feine 57— 6 Mark, bochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. + 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ftill, get. — Ctr., , e Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. November 154,50 Mark Br., November⸗December 154,50 Mark 
Br., December⸗Januar 155 Mark Br., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
158,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 8 get. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mark 
Br., Rovember:December 193 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

25 (pr. 1000 Kilogr.) get — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cir., pr. laufenden Monat 165 Mark 
Br., Robember-December 163 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 164 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 295 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feit, get. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 67,50 Mark Br., pi. November 67 Mark Br., November⸗December 


67 Mark Ber., December⸗Januar 67,50 Mark Br., Januar⸗Februar 68 Mark 


Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 69 Mark bezahlt. N g 
Spiritus (pr. 100 Liter + 100 K) etwas matter, ‚gel. — — Liter, loco 
44,30 Mark Br., 43,30 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. November 
44,60 Mark Gd., Nopember⸗December 44,60 Mart Gd., December⸗Januar —, 
1 —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 48 —48,20 
ark bezahlt, Mai⸗Juni 49 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —, . —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 40,60 Mart Br., 39,68 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


(Bericht über Eiſen von Stenzel und 


Breslau, 9. November. r. 5 on € 
Rehtz.] Die Nachfrage für Walzeiſen bleibt anhaltend ftil bei unveränderten 
Notirungen. Oberſchleſ. Walzeiſen Mark 15 bis 16, Sturzbleche 33, Coats⸗ 
bleche 22 bis 23, Schmiedeeiſen 27 bis 29 Mark per 100 Kilo Grundpreis 
ab Werk je nach Qualität. Oberſchleſiſches Coaks⸗Gießereiroheiſen 
3,60 bis 3.80, Puddelroheiſen Mark, 2,90 bis 3,10, graues Holztoblentoh⸗ 
eiſen Mark 4,50 bis 5,00, weißes Mar 3,20 bis 5,60 per 50 Allo ab Werk. 


Poſen, 8. November. [Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: prachtvoll. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert. Gek. — Wſpl. 
Kündigungspreis 147, November 147 G., November⸗December 147 Go., 
December⸗Januar 149 bez. u. G., Januar⸗Februar 151 bez. u. G., Februar⸗ 
März 153 bez. u. G., Frühjahr 155 G., 156 B., April⸗Mai 156 bez. u. G., 
Mai⸗Juni 156 G. Spiritus (pr. 10,000 Liter ) flau. Gekündel 
— Ltr. Kündigungspreis 44,5, November 44,5 bez. u. B., December 

45,1—45 bez. u. G., Januar 1876 45,6 bez. u. G, Februar 46,2 bez. u. B. 
März 46,9 bez. u. G., April 47,7 bez. u. G., April⸗Mai 48, 2—48 bez. u. 
G., Mai 48,5 bez. u. G., Juni 49,3 G., Januar⸗Mai (im Verbande) 46,6 
bez. u. G. — Loco Spiritus obne Rar — 


Berlin, 8. Novbr. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 2169 Rinder, 8265 Schweine, 1001 Kälber, 6751 Hammel. — Die 
Preiſe konnten auch heute nicht über die vorwöchentliche Höhe hinaus. Der 
Auftrieb von Rindern war um ca: 300 Stück ſtärker als vor acht Tagen 
und gaben ſich die Händler vergebliche Mühe, ein beſſeres Reſultat zu er⸗ 
zielen; es wurde bei 3 Geſchäft per 100 Pfd. Schlachtgewicht be⸗ 
zahlt für 1. Waare 56 —58, für 2. 42 — 45 und für 3. 33—36 M. — Auch 
bei Schweinen überragte der Auftrieb den Bedarf und blieben bier die Preiſe 
maßgebend, die ſich am letzten Freitage herausgeſtellt hatten; es waren je 
nach Qualität nur 52—57 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht zu erzielen. — 
Für Kälber wurden leidliche Mittelpreiſe bewilligt. — Hammel verkauften 
ich ein wenig glatter und hinterließen, da der Auftrieb um ca. 500 Stück 
eringer war, nicht ſo viel Ueberſtand als vor 8 Tagen, doch verblieben auch 
ier die Preiſe für beſſere Waare auf ca. 23, für mittlere auf ca. 20 Mark 
pr. 45 Pfd. | 

Berlin, 6. November. [Butter.] Das Geſchäft lahmt unter den all⸗ 
gemeinen ſchlechten Verhältniſſen; dazu kommt noch, daß der größte Theil 
der Conſumenten ſich jetzt an Gänſe hält, oder Pflaumenmuß kauft. In 
allen billigeren und mittleren Qualitäten fehlt jeglicher Abſatz, Preiſe dafür 
ſind vollſtändig nominell. Dieſen Qualitäten gegenüber concurrirt noch das 
Gemiſch von Kunſtbutter, doch zweifeln wir an deren dauernder Exiſtenz. 
Die Production in feiner Butter zeigte ſich in den letzten 14 Tagen als 
ſehr klein, und das Wenige, was producirt wird, leidet, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, momentan unter dem Wechſel von Weide⸗ zur e e Die 
ie ein Zufuhren hierin fanden zu feſten reſp. erhöhten Preiſen Abſatz. 

ir notiren heute: Feine und feinſte mecklenburger und holſteiner Butter 
M. 141—148, feine und feinſte oſtpreußiſche, vorpommerſche und priegnitzer 
138—145, 2 Qualitäten und geſtandene Waare 114 —130, diverſe Sorten 
feine Amts⸗ und Pächter⸗Butter 120 —135, ſchleswigſche 130 — 140, pom⸗ 
merſche, netzbrücher 100 — 118, preußiſche, litthauer 117 — 125, ſchleſiſche 87 
bis 115, galiyibe 75 —84, baieriſche 90 —126, thüringer, beſſiſche 114—120, 
baieriſche Schmel butter 90 110, ruſſiſche Schmelzbutter 90100. — Turk. 
flaumenmuß M. 18, ſchleſiſches 16,50. — Schmalz. Der Artikel erfreut 
ſich einer geſunden Lage, die Vorräthe und Zufuhren halten kaum mit dem 
Abſatz Schritt, und erfuhr Locowaare in dieſer Woche bei animirter Kaufluſt 
eher eine Steigerung in den Preiſen. Wir nonren: Prima amerikanisches 
Schmalz rafſinirte Marken M. 66, Prima weſtern kettleren dered 64,50. 
(B.⸗ und H.⸗Ztg.) 


Wien (St. Marx), 8. Novbr. [Schlachtviehmarkt.] Am Anfange 
ſtockte der Verkehr vollſtändig. Die Käufer beobachteten eine reſervirte Hal⸗ 
tung und glaubten mit Rückſicht auf den großen Zutrieb Conceſſionen bean: 
ſpruchen zu dürfen, während die Eigner in Anbetracht des Umſtandes, als 
heute die Deckung des Fleiſchbedarfs für acht Tage vorgenommen werden 
mußte, die vorwöchentlichen Notizen zu behaupten ſuchten. Der Erfolg ent⸗ 
ſchied W zu ihren Ungunſten und mußten die Preiſe aller Sorten und 
aller Qualitäten bedeutend nachgeben. Zugeführt waren 1834 Stück unga⸗ 
riſche, 1348 Stück galiziſche, 319 Stück ſerbiſche, 410 Stück deutſche Ochſen 
und 212 Büffel, zuſammen 4305 Stück Ochſen. Man bezahlte ungariſche 
Maſtochſen fl. 30—32%, galiziſche 4 30—31%, Weideochſen fl. 24—28½, 
ſerbiſche von fl. 23—2644, deutſche fl. 3032 per Centner. In Büffeln iſt 
bisber kein Schluß bekannt. Geſchäft ausgeſprochen flau. Dis jetz. (114% 
Uhr) iſt beinahe die Hälfte des Geſammtauftriebs unverkauft. 


lErweiterung des Abſatzgebietes oberſchleſiſcher Kohlen.] In 
Nr. 512 d. Ztg. baben wir den Erlaß des Berghauptmanns von Schleſien 
bezüglich der Erweiterung des Ablfatzgebietes oberſchleſiſcher Kohlen mitgetheilt. 
Am 2. d. M. bielt der Oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein eine 
Ausſchußſitzung ab, in welcher über dieſen Gegenſtand verhandelt wurde. — 
Herr Berghauptmann Dr. Serlo bemerkte, daß von verſchiedenen Seiten be⸗ 
zweifelt worden ſei, ob es überhaupt rathſam ſei, den Abſatz oberſchleſiſcher 
Koble nach außen hin noch zu erleichtern uad auszudehnen, und ob nicht, 
namentlich durch Ermäßigung der Eiſenbahnftachtſätze, jener Abſatz zwar ge⸗ 
ſteigert, aber auch die Kohle im Productionsbezirke vertheuert werde, insbe⸗ 
ſondere zum Schaden der Eiſeninduſtrie. Doch der Eiſeninduſtrie ſei mit 
anderen Mitteln zu helfen, als mit Beeinträchtigung des Abſatzes der heimi⸗ 
ſchen Kohlen, mit Mitteln zu helfen, welche den wirklichen Gründen der blen 
Lage der Eiſeninduſtrie entſprächen. Im . ſeien die 50 75 
nicht geneigt, die Kohlenfrachten zu ermäßigen. Die Niederſchleſiſch⸗Markiſche 
Eiſenbabn babe, obgleich ihr Transportweg nach Berlin jetzt um 4 Meilen 
abgekürzt ſei, die beantragte Koblenfrachtermäßigung abgelehnt. Dagegen 
ſeien mäßigere Tarife noch zu erſtreben und zu erlangen von der föni rn 
Oſtbahn behufs Concurrenz der oberſchleſiſchen Kohle mit der engliſchen in 
den Ditfeehäfen. In der Richtung nach Wien ſei der Abſatz oberſchleſiſcher 
Kohle durch eine nachtheilige Tariftegulſrung der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
erſchwert, welche zu beſeitigen man beſtrebt ſein müſſe. — Herr Lipp, Be⸗ 
triehs⸗Inſpector der k. k. galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn zu Lemberg, habe ſich 
kürzlich ein Verdienſt erworben durch Veröffentlichung einer Druckſchrift, in 
welcher er hinweiſe auf den Abſatz oberſchleſiſcher Kohle nach Rußland und 
nach dem Oſten, und dafür beachtenswerthe Angaben über einzelne Con⸗ 
ſumtionsſtellen mache. Auf der Carl⸗Ludwigsbahn ſelbſt kurſiren ſchon jetzt 
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enzolles fire grundlos halte. Es ſtehe nach vieſem Beſcheſoe der Weg 
nochmaliger Petition offen, und ſei zu wiederholen, daß um gänzliche Auf: 
hebung des fraglichen Zolles der RR werde. — Als ein Mittel zur Förde 
rung des Abſatzes oberſchleſiſcher Koble ſeien zweckmäßige chemiſche Unter: 
ſuchungen derſelben bezeichnet und dieſe ſeien auch bei dem Herrn Handels⸗ 
Miniſter befürwortet, doch fehle der Miniſterial⸗Beſcheid darauf noch. Endlich 
würde die Anſtellung don Agenten für den Koblenhandel zu erwägen fein. 
Den fistaliihen Gruben⸗Verwaltungen ſei ſchon amtlich Anlaß gegeben, ſich 
über dieſen Gegenſtand zu äußern. Heute ſei es Sache der anweſenden 
Herren, ſich auszusprechen. N 

Nach einigen Erörterungen einigte man ſich über folgende Punkte: Die 
Agenten betreffend ſoll der Verſuch der Beſtellung von General⸗Agenten ge⸗ 
macht werden, und zwar in erſter Linie in Danzig und dann in Roſtock auf 
1 Jabr. Beide Agenten erhalten ein fixes Honorar von zuſammen 4000 
Thalern jährlich, unter fie vertheilt nach noch näher zu treffender Beſtim⸗ 
mung. Dieſe, ſowie etwaige andere Koſten der Agenturen werden durch Ver⸗ 
theilung auf die einzelnen Gewerkſchaften je nach der Production erhoben, 
und zwar nach dem Satze von 1 Pfg. pro 100 Centner, wie nachſtehend 
näher angegeben iſt. Behufs Aufbringung der 4000 Thlr. ſoll der Ober⸗ 
ſchleſiſche berg: und hüttenmänniſche Verein ſich an den Vorſtand der Ober: 
ſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau,Hilfskaſſe wenden mit dem Erſuchen, die 
4000 Thlr. aus deren Fonds zu bewilligen, nöthigenfalls durch eine nach den 
ſtatutariſchen Beſtimmungen der Kaſſe da bewirkende Umlage auf die Contri⸗ 
buenten. Sollte der Vorſtand der Bergbau⸗Hilfskaſſe dieſen Antrag ablehnen, 
fo kann der Oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein die Gewerke 
auffordern, den Betrag durch freiwillige Beiträge aufzubringen, und zwar 
nach dem oben angegebenen Satze von 1 Pfg. pro 100 Etr. 

Ju Betreff des ruſſiſch⸗polniſchen Kohlenzolles wurde beſchloſſen: Der 
Oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein hat den Antrag auf Beſei⸗ 
tigung des Zolles zu wiederholen, und zwar durch Vermittelung des könig⸗ 
lichen Oberbergamts bei des Herrn Handels⸗Miniſters Excellenz. Es wurde 
bemerkt, daß bereits der deutſche Conſul zu Warſchau ſehr bemüht ſei für 
Beſeitigung des Zolles, doch bei der ruſſiſchen Regierung große Schwierig ⸗ 
keiten finde. Herr Berghauptmann Dr. Serlo glaubte nach Aeußerungen 
unterrichteter Perſonen maßgebender Kreiſe Hoffnung auf günſtigen Erfolg 
des wiederholten Antrags machen zu können. 

Ueber die Tarif⸗Ermäßigungen wurde beſchloſſen: 2 
lung des königl. Oberbergamts ein motivirter Antrag an den Herrn Handels: 
Miniſter zu ſtellen des Inhals: E ! \ a 
den Verkehr mit den Oſtſeehäfen vermitteln, an königl. Oſtbahn ꝛc. ꝛc. Tarife 
herbeifübren, welche Oberſchleſtens Kohle die Concurrenz mit der engliſchen 
ermöglichen; auf der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Kohlen⸗ 
Tarife nach Maß abe der durch die neue Linie Gaſſen⸗Arnsdorf erfolgten 
Verkürzung des Weges nach Berlin x. ermäßigen; darauf hinwirken, daß 
Seitens der k. k. priv. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn den Beſtimmungen des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags gemäß, die Tarife ab Montag Bahn⸗ 
bof Oderberg in der Richtung nach Wien für öſterreichiſche und oberſchleſiſche 
Kohlen gleichgeſtellt werden. Der Oberſchleſiſche berg⸗ und büttenmänniſche 
Verein bat bei der k. k. priv. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn — und bei der 
Direction der k. k. galiz. Carl⸗Ludwigsbahn die wünſchenswerthen Tarif⸗Er⸗ 
mäßigungen für den Kohlenverkehr nach dem Oſten zu exwirken. 


[Die Kriſis in Deutſchland.] Der bekannte franzöſiſche Nationalöconom 
Paul Lecgg Beaulieu äußert ſich über die Kriſis in Deutſchland u. A.: Die 
Induſtrie⸗ und Handelszweige, welche heute in der Welt am meiſten leiden, 
ſind die Eiſeninduſtrie und der Waarenverkehr mit Nordamerika, die beide 
in Deutſchland zu großer Entwickelung gelangt waren. Nun hat man ge⸗ 
ſehen, daß Actien größerer Bergwerktzunternebmungen, wie die der Dort⸗ 
munder Union, in zwei bis drei Jahren , ihres Courswerthes verloren 
haben. Dieſes Darniederliegen der metallurgiſchen Induſtrie bderdient die 
größte Beachtung und man darf ſich über die Urſachen der Depreſſion in 
dieſem Productionszweige nicht täuſchen. Es iſt bekannt, daß die Eiſencon⸗ 
ſumtion ſolche Dimenſionen angenommen hatte, daß die Inveſtirung großer 
Capitalien in der Eiſenbranche ſich lohnend erwies; bald verminderte ſich 
dieſe Conſumtion und es hat den Anſchein, als wollte Ne ſich noch weiter 
ermäßigen. Die größten Abnehmer für Eiſenartikel, die Eiſenbahnen, haben 
ſeit 1872 eine große Einſchränkung im Baue erfahren. Die e ſind 
nämlich Ne und es find nur die eigentlichen ſecundairen Linien noch 
auszubauen. Ebenſo hat der Handelsverkehr Bremens und Hamburgs mii 
Nordamerikn ſehr bedeutend abgenommen. Man weiß, wie ſehr ſich die Emi⸗ 
gration nach Amerika verringert hat. Der ſich hieraus ergebende Ueberſchuß 


an Arbeitskraft für Deutſchland laſtet nur noch mehr auf dem Arbeitsmarkt] D 


und vermehrt die Concurrenz der Arbeiter, welche Beſchäftigung ſuchen. Auch 
andere Urſachen haben indeß die Kriſis in Deutſchland noch verſchärſt. Die 
Annexion von Elſaß⸗Lothringen hat in Folge der boch entwickelten Textil⸗ 
Induſtrie dieſem Industriezweige in Deutſchland einen ſchweren Stand bes 
reitet, gleichwie elwa die Annexion von Mancheſter für Frankreich verhäng⸗ 
voll werden müßte. 


Zur Eiſenzollfrage.] Der landwirthſchaftliche Haupt⸗Verein für den 
Regierungsbezirk Poſen beſchloß, an die landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereine das Erſuchen zu richten, den auf Wiederherſtellung der vom 1. Ja⸗ 
nuar 1877 aufgehobenen Eiſen⸗ und Maſchinenzölle gerichteten Anträgen 
durch Vorſtellungen bei der Reichsregierung entgegenzutreten, dieſen Schritten 
womöglich noch dadurch ein größeres Intereſſe zu verleihen, daß auch andere 
Kreiſe, als landwirthſchaftliche, insbeſondere kaufmänniſche und gewerbe⸗ 
treibende, ſich denſelben anſchließen, und zu dieſem Zwecke im Verein mit 
den Vorſtehern der Kaufmannſchaften zu Poſen und Bromberg eine allge⸗ 
meine Verſammlung aus der Provinz Poſen zu veranſtalten. 


[Handelskammar für Oberſchleſien.] In Betreff der ne der 
Handelskammer zu Gleiwitz hören wir, daß der Handels ⸗Miniſter die 
anderweite Neubildung einer Handelskammer für Oberſchleſien für jetzt ab⸗ 
gelehnt, jedoch ſich bereit erklärt hat, die Angelegenheit wieder aufzunehmen, 
ſobald ſich hierzu ein Bedürfniß herausſtellen ſollte. 


lEngliſche Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie.] Ueber die Kriſis, welche 
die Engliſche Eiſen: und Kobleninduſtrie bedroht, wird der „Times“ von 
ihrem Corxeſpondenten in Darlington geſchrieben: Die gegenwärtige Stockung 
im Eiſen⸗ und Kohlenhanddel im Norden von England ſteht im merckwürdi⸗ 
gen Contraſt zu der beiſpielloſen Wohlfahrt und den hohen Preiſen vor 
zwei oder drei Jahren. Die Handelskreiſe im Norden wurden durch die 
gegen Ende voriger Woche erfolgte Anzeige überraſcht, daß Bolckow, Vaug⸗ 
han u. Co. (Limited), die größten Eiſenfabrikanten im Norden, im Begriffe 
ſeien, ihre Thätigkeit, ſoweit dieſelbe die Eiſenproduction betrifft, gänzlich 
einzuſtellen. Glücllicherweiſe bewegt ſich die Arbeitseinſtellung Seitens der 
Compagnie in nicht ſo großem Maaßſtabe als anfänglich geglaubt wurde, 
und der größere Theil ihrer Hochöfen und Eiſenſtein⸗Minen wie Koblen⸗ 
gruben wird, zum wenigſten vor der Hand in Thätigleit bleiben. Die Com: 
pagnie will ihre Eiſenfabrikation einstellen und einen Theil ihrer Hochöfen 
auslöſchen. Dar Grund fär dieſen Schritt iſt derſelbe, welcher ſo 
viele andere Eiſen⸗Hütten zur Unthätigkeit verdammte — der Man: 
gel an Beſtellungen. Letzterer Umſtand hat zur Folge gehabt, daß 
bereits eine Hälfte der Puddel⸗Hochöfen im Norden von England ihren 
Betrieb eingeſtellt hat, während in anderen den Arbeitern gekündigt worden 
iſt. Für Schienen, Platten und Stangeneiſen, welche Arkikel den Haupt⸗ 
fabrikationszweig im Norden von England bilden, herrſcht kaum irgend welche 
Nachfrage, während in verwandten Induſtriezweigen, wie z. B. der Schiffs⸗ 
bau, jo; wie die Maſchinen⸗ und Eiſenbahnwagen⸗Fabrikation die Arbeit 
ſpärlich wird. Einige dieſer Anſtalten haben ſchon ihre . eingeſtellt. 
Man hofft, daß die Kriſis, welche ſich zu nähern ſcheint, die Wirkung haben 
wird, die Arbeitslöhne, insbeſondere die der Kohlengruben⸗Arbeiter, in ge⸗ 
börigere und gleichmäßigere Beziehungen zu der Lage der Induſtrie zu brin⸗ 
en. Der Eiſenhandel insbeſondere leidet unter den verhaͤltnißmäßig hoben 

reiſen von Kohlen und Coaks. Die Kohlen⸗Induſtrie andererſeits laborirt 
an den hohen Arbeitslöhnen und den verringerten Arbeitsſtunden, und unter 
dieſen Umſtänden darf es nicht überraſchen, daß die Kohlengruben⸗Eigen⸗ 
thümer, von denen diele auch Gijenbüktenbefiger find, anſehnliche Lohn: 
berabfegungen beabſichtigen. Wenn Löhne und Rohſtoffe wieder in ein rich 
tiges Verhältniß zu den Eiſenpreiſen treten, mag ein Aufſchwung in der 
Eiſeninduſtrie gehofft werden. 


[Neues baieriſches Eiſenbahn⸗Anlehen.] Die Submiſſionen auf das 
0 0 ark müſſen bis zum 
15. d. M. eingereicht ſein, und zwar ſoll vor der Eröffnung derſelben der 
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Aus Fangen eibt man vom 

opbr.: Für die Reid ee al geſtern wieder eine bedeutende 
Goldbarrenſendung mit einem Dampfer aus London hier ein, welche unter 
Begleitung eines höheren Beamten unmittelbar nach Berlin an die Reichs⸗ 
Hauptkaſſe weiter ging: Die Ladung war in 54 Kiſten verpackt und hatte 
einen Werth von 10 Millionen Mark. Im 8 der Woche werden noch 
mehrere Millionen von der Joint Stockbank in London erwartet. 


[Der engliſche Geldmarkt.] In ſeiner Wochenrevue über den Geld⸗ 
markt ſchreibt der Londoner „Economiſt“: „Wir wiſſen durchaus nicht, wel⸗ 
ches in nächſter Zeit die Anforderungen der deutſchen Regierung an den 
internationalen Goldmarkt ſein werden. Wenn dieſelbe bald und viel Gold 
noch entnehmen ſollte, jo wird die Bank von England wahrſcheinlich ger 
zwungen ſein, wieder ihren Zinsfuß zu erhöhen und auch Geld auf Conſols 
zu borgen, um die Notirungen des offenen Marktes annähernd zu der Höhe 
der Bankrate zu bringen. Es iſt Grundſatz, daß, wenn an uns beſtändige 
Anforderungen nach Edelmetall geſtellt werden, welche die Einfuhren oder 
irgend welche überflüſſigen Vorräthe, die wir zufälligerweiſe beſitzen, übers 
ſteigen, wir unſere Marktnotirung auf einen ſolchen Punkt erhöhen müſſen, 
der Edelmetall hierber anzieht. Es genügt nicht, zu verhindern, daß das 
Gold uns verläßt, wir müſſen es zu uns bringen. In dem gegenwärtigen 
Falle wird die Bank⸗Reſerve ohne Zweifel bald durch die Rückkehr von Noten 
und Metall aus den Provinzen wachſen. Aber dieſe Vergrößerung wird 
compenſirt durch gleiche Verminderung, welche aus dem Goldabfluſſe nach 
Deutſchland reſultirt. Der Zuwachs iſt nur temporär; gegen Mitte nächiten 
Monats tritt die Ebbe wieder ein, und Noten und Gold fangen an abzu⸗ 
ftrömen, aber die Verminderung durch den auswärtigen Abzug iſt permanent; 
was nach Deutſchland gebt, wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
dort bleiben. Demnach erwächſt, obwohl Geld auf dem offenen Markte fo 
abundant iſt, der Bank von England die Pflicht, ihren Zinsfuß wieder um⸗ 
gebend 2 erhöhen, ſobald die deutſche Regierung wieder größere ate 
auf unſerem Mark effectuirt. Aber ob Deutſchland anſehnliche Goldkaufe 
machen wird, darüber ſind wir vollkommen im Ungewiſſen, da man es in 
Berlin liebt, alle dieſe Maßregeln in ein tiefes Geheimniß zu hüllen.“ 


[Moskauer Commerz-Leihbank.] Der „Rat.⸗Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg vom 1 November geſchrieben: Schon vor circa 2% Jahren, als in 
der Moscowiſchen Commerz Leihbank ein neuer Director eintrat, ſollen die 
Verhältniſſe der Bank nicht klar geweſen ſein, jevenfalls war viel Capital in 
Moscow. Unternehmungen feſtgelegt. Der neue Director ſuchte durch Spe⸗ 
culationen gute Reſultate zu erzielen, operirte in Berlin in ausländiſchen 
peculationspapieren und ſollen dadurch jo ſtarke Verluſte entſtanden fein, 
daß die Verwaltung der Bank ſchon längſt den Entſchluß faßte, das auslän⸗ 
diſche Geſchäft ganz aufzugeben. In hieſigen competenten Kreiſen war man 
über die einſchlagenden Verhältniſſe ſchon lange informirt, wollte ſich nie⸗ 
mals gerne mit der Moscow. Commerz⸗ und Leihbank einlaſſen, ſchenkte ihr 
jedenfalls ein ſebr limitirtes Zutrauen. — Vor circa einem Jahre war Dr. 
Strousberg bier, ſuchte Waggons zu verkaufen und gleichzeitig gegen Ver⸗ 
pfändung ſeiner böbmiſchen Werke Capitalien aufzutreiben. Hier machte er 
total Fiasko, Niemand wollte mit ihm etwas zu thun haben, bis man plötz⸗ 
lich vernahm, daß er ſein Geſchäft in Moskau bei der Commerz⸗Leihbank 
arrangirt habe. — Man wunderte ſich ſehr, kannte aber nicht die Details 
und ſprach weiter nichts darüber. Als vor einem Jahre Tratten in größe⸗ 
ren Summen der genannten Moscow. Bank auf Berlin bier angeboten wur: 
den, konnten dieſelben nur vereinzelt placirt werden; Viele wollten Nichts 
davon wiſſen. — Niemand hier hatte aber eine Ahnung, daß die Leih bank 
fo große Summen, als ſich jetzt herausſtellte, Dr. Strousberg anvertraut 
habe, das Factum an ſich war aber ſchon geeignet, die genannte Mos⸗ 
cowiſche Bank im ſchlechteſten Lichte erſcheinen zu laſſen, und als in den 
letzten Zeiten Accepte der genannten Bank von Dr. Strousberg offerirt 
wurden, ließen ſich nur wenige durch hohe Zinſen und Proviſion zu deren 
Annahme verleiten, die Meiſten refuſirten ſie, obgleich anzunehmen war, daß, 
wenn die Bank 3 Wochen Berliner Tratten acceptire, an deren Einlöſung 
nicht zu zweifeln ſei; — aber die ganze Art und Weiſe des Geſchäfts war 
bier mißliebig und man wollte nichts damit zu thun haben. Dennoch iſt 
hier alle Welt erſtaunt, wie es moͤglich war, daß die Bank ſich mit ſo vielen 
Millionen bei Strousberg engagiren konnte; die Juſtiz hat die Sache in die 
Hand genommen und ſcheint die geſammte Verwaltung verantwortlich zu 
machen, da viele Mitglieder derſelben und namentlich die beiden Directoren 
in Haft genommen ſind. 


Neform des ruſſiſchen Actiengeſellſchafts⸗Rechtes.] A Peters⸗ 
burg wird vom 4. d. Mis. Gch u 3 — A pb biete 
nicht ohne Einfluß auf die dag fotze Geſtallung unſerer Banken bleiben. 

ie Art und Weiſe, wie das ſtolſe Geldinſtitut die Moskauer Commerz⸗ 
leihbank, zuſammengeſtürzt iſt und unter ihren Trümmern das ganze Grund⸗ 
capital der Actionaite begraben, hat die ruſſiſchen Actionaire jo ſehr in 2 
Bockshorn gejagt, daß man hier nur auf Mittel und Wege ſiant, wie die 
Intereſſen der Actionaire am beſten zu ſichern ſeien. Unter den vielen aben⸗ 
teuerlihen Vorſchlägen will ich nur folgenden erwähnen, der, obwohl gegen 
deſſen Ausführung ſich noch manches einwenden ließe, doch immerhin Beach⸗ 
tung verdient. Dieſer Vorſchlag bezweckt, bei den Aetlen- Unternehmungen 
eine permanente Reviſions.Commiſſion zu organiſiren, die die Operationen 
der Verwaltungen controliren ſoll. Die Geſchäfte, die Bücher der Bank 
ſollen der Reviſtons⸗Commiſſion ſtets zugänglich fein und ihr das Recht zu⸗ 
ſteben, bei etwaigen zweifelhaften, gewagten Operationen Seitens der Vers 
waltung reſp. der Direction eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Actionaire einzuberufen. 


. ig 
Nechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhaudels⸗Gerichts. 
Eu 8 N ven, bom 15 Juni 1870.) 0 

* Leipzig, 4. November. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗ s 
dels-Oerichls find jolgende: ne Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhan 

Eine Leiftung an Zahlungsſtatt bewirkt die Tilgung der zu ſolvirenden 
Obligation, ſobald der an Zahlungsſtatt zu leiſtende Gegenstand bleibend in 
das Vermögen des Gläubigers übergeht. Auch eine Hypothek, wie jede an⸗ 
dere Forderung kann an Zahlungsſtatt übereignet werden; ſelbſt eine erſt um 
Zwecke der Solution errichtete Hypolhek kaun ein geeignetes Object bilden, 
wenn ſie Grunoſchuld oder wenigſtens nicht ausdrücklich zur Sicherung der 
Forde ung des Gläubigers bewilligt und verſchrieben iſt. Wird eine Hypo⸗ 
thek für einen perſönlichen Anſpruch an Zahlungsſtatt gegeben, ſo iſt letzterer 
gleichwie durch Zahlung getilgt. Es kommt nicht darauf an, ob und zu wel⸗ 
chem Betrage die Hypothek vom Gläubiger in Geld umgeſetzt wird. Iſt das 
ern die Hypothek nur zu dem Zwecke eingeräumt, daß der Gläudiger durch 
bre Realiſtrung feine Befriedigung ſuche, jo iſt ſie nur zablungshalber ein, 
eräumt und der Gläubiger wird nicht durch Hingabe an Zahlungsſtatt, 


ondern, wenn er die Hypothek eintreibt oder begiebt, in Höhe des erzielten 
Betrages durch Zablung befriedigt. (Erkenntniß vom 29. Juni 1875 
um Weſen eines Domicilwechſels — Art. 21 der Wechſelordnung — 


gebört die Verſchiedenheit des Zahlungsortes don dem Wohnorte des Bezo⸗ 
genen. Dieſe muß aus dem Wechſei ſeloſt dervorgehen. — Die Auspende 
„Wohnort“, beziehlich „Zablungsort“ und „Wohnung“ find nicht gleichbedeu⸗ 
tend.“ Grit im Art. 91, wo es ſich um Ort und Zeit der Präſentation, Bros 
teſterhebung ꝛc. handelt, beftimmt die Wechſelordnung, daß dieſe Acte im 
„Geſchäſtslocal“ und in deſſen Ermangelung in der „Wohnung“ des Bes 
treffenden vorgenommen werden müſſen. Hier iſt das Geſchaftslocal wie die 
Wohnung dem Wohn; und Zahlungsorte Aena dergeſtellt, und es iſt in der 
Veſtimmung, daß die Praſentation mit beiderſeitigem Einverſtändniſſe an 
einem andern Orte geſchehen könne, 11 8 unter „Ort“ nicht Ortſchaft, Wohn⸗ 
ort oder Domicil, ſondern eine 11 ere, dem Geſchaftslocal gleichſtehende 
Oertlichteit zu verſteben. (Grkenntuiß vom 8. September 1875.) 
Die Durchſtreichung ver Namensunterſchrift des Wechſelausſtellers entzieht 
dem Wechſel ein weſentliches Erforderniß und damit auch die Klagbarkeit. 
Dies geſchleht aber nicht, wenn der Wechſel zwei Unterſchriften trägt. Die 
Durch keicting euer Den rg die Rechte des 9 
den Ausſteller, unbe 1) ndern. 2 
kammiß vom 19. September 1875.) ehe i WIR URN 


— 00 


[Die Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Or⸗ 
gan des Ober ſelenſcen berg⸗ und hüttenmännifchen Vereins,] redigirt 
von Dr. Adolf Frantz zu Beutden OS., enthält in Nr. 45 von ovember 
d., J.: Oberſchleſiſcher bergs und hüttenmänniſcher Verein; Ausſchuß⸗ 
Sitzung. — Oberſchleſiens Kohlen -Abſatzgebiet und deſſen Erweiterung I, — 
Deutſchlands Handelsvertehr und Handelsſtatiſtik. — Oberſchleſten; Bleimarkt. 
— Koblen⸗Submiſſion der Königl. Oftbahn. — Hamburg s Handel und 


vom 6. 


32,000,000 Kar. oberſchleſiſche Kohlen. Es frage ſich, ob von dieſer und den 
anſchließenden Bahnen Tarifſätze zu erlangen ſeien, welche die ee 
des Abſatzes der oberſchleſiſchen Kohle ermöglichen. — Für dieſe Ausdehnung 
ſei dann noch das Hinderniß zu erwähnen, welches der an der polniſchen 
Grenze beſtehende Kohlenzoll der Oberſchleſiſchen Kohle entgegenſtelle. Es ſei 


Schifffahrt 1874. — Oeſterreich: „Krach“ ⸗Nachweben; Eiſendahnprogramm. 

elgien: Montanbericht. — Frankreich: Montanberichi. W 
Handelsverkebr; Montanſchätze. — Schweden: Ein» und Ausfuhr. — Ruß⸗ 
land: Deutſche Gußſtahlfabriken. — Vereinigte Staaten: Conſumtion von 
Stahlſchienen. — Anzeigen. 


Cours bekannt gegeben werden, zu welchem der ae geneigt in, 
das Anlehen abzuſchließen. Die Einzahlungen auf daſſelbe ſollen in fün 
Raten ſtattfinden und die erſte Einzahlung ſchon am 1. December d. d er⸗ 
folgen. Wie wir hören, find einige Conſoꝛtien, welche ſich um die eber⸗ 
nahme des Anlehens bewerben wollen, in der Bildung begriffen. 


1 


Sr Pin — 5 ; 2, N eiſe. 27 E 5 2 N mr 8 b 
Berlin, 9. Nopbr. I Wochen⸗Ueberſicht der preußiſchen 
6. November.] N 80 


RN 4 79 7 


Min! Activa. 
Metallbeſtand (der Beſtand an 
couxsfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


U 


459,238,000 Mrk. 6,938,000 Mil, 
2 90 ‚000 


. + 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,556, 3 7 4, : 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,507,000 » — 2,588,000 
4) Beſtand an Wechſenn 405,070,000 „ — 12,485,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47,140,000 — 795,000 
6) Beitand an Effecten 35, n 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . N „ — 471,000 
aſſ ids. 
das Grund capital 65,720,000 1 
0 der Reſervefonds Fi 18,000,000 « N nberänbert. 
. e 77 688,41 000 * — 15,975,000 


23,066,000 


12 arg . 255 ei, + 6,980,000 
“) die an eine digung ge⸗ 
indlichkei . . 110,59,000 =. — 720,000 
en Baden 3580300 +: 334000 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 9. Novbr. [Criminaldeputation. — Preßproceß.] 
In der Nr. 11 der in Berlin erscheinenden „Zeitung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Fubr-Unternehmer“ datirt vom 10. April 1875, iſt unter „Breslau“ 
ein Bericht über das Eiſenbahn⸗Unglück auf der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn, 
welches am 29. d. J. in der Nähe von Spbillenort paſſirte, enthalten. 
Der Bericht ſchiebt die Schuld dieſes Unglücksfalles nur auf die Verwaltung 
der Bahn, weil ſelbige verfaulte Schwellen nicht rechtzeitig a und 
vor den aus 43 Achſen beſtehenden Perſonenzug eine Tender⸗Maſchine vor⸗ 
legte, welche wegen idrer Kürze ungeeignet erſcbeinen muß, binnen 7 Minu⸗ 
ten eine Meile mit Sicherheit zurückzulegen. Dieſem Bericht hatte der Ver⸗ 


faſſer Betrachtungen über die Verwaltung der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn beigefügt, 


welche darin gipfelten, daß es nothwendig ſei, dieſer Bahn eine königliche 
Verwaltung zu geben, um der Erſparung des Materials ꝛc. ein Ende zu 
machen. Die Direction der genannten Bahn hatte ſich durch den Artikel be⸗ 


leidigt gefühlt und Herr Director Grapow den Strafantrag gegen die Re⸗ 


— 


daction der „Fuhr⸗Unternebmer⸗ Zeitung“ reſp. den zu ermittelnden Verfaſſer 
geſtellt. In der eingeleiteten Vor⸗Unterſuchung hatte ſich der frühere Tele: 
grapbiſt, jetzige Fuhrwerksbeſitzer Kr. aus Breslau als Verfaſſer des Artikels 
bekannt und ſteht nunmehr unter der Anklage, die Direction der R.⸗O. U. 

durch die an den Bericht geknüpften Folgerun en beleidigt zu baben. 
Der Angeklagte, welcher ſich ſelbſt vertheidigt, kritiſirt in härteſter Weiſe 


verſchiedene Maßnahmen der Direction genannter Bahn, beſtreitet aber mit 3 


der im Artikel gerügten „Verwaltung“ die Direction gemeint zu haben. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſieht beſonders durch die vom Anger 
klagten zu ſeiner e eee Behauptungen für erwieſen an, 
daß Kr. die Direction in dem Artikel beleidigen wollte und beantragt mit 
Rüdjicht auf die grobe Art der Beleidigung auf 45 Mark Geldbuße event. 
10 Tage Gefängniß zu erkennen. Der Angeklagte bält dafür, daß er ein 
verdienſtliches Werk getban, wenn er die nach ſeiner Anſicht groben Ver⸗ 
waltungsfehler rügte und macht im Weiteren den hieſigen Zeitungen den 
Vorwurf, daß fie viel zu ſolide vorgeben, indem ſie nicht einſtimmig gegen 
ie Direction der R⸗O.⸗U.⸗Bahn auftreten; er beantragt ſeine Freiſprechung. 
er Gerichtshof findet in dem mit dem „Bericht über den Unglücksfall“ in 
einem Zuſammenhang ſtebenden Nachſatz die Beleidigung der Direction und 
erkennt wegen der augenſcheinlich vorhanden geweſenen Abſicht zu beleidigen, 
auf 100 Mart Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß, gleichzeitig erhält die 
Direction das Recht, den Tenor des Erkenntniſſes in der „Fuhr⸗Unternebmer⸗ 
— zu veröffentlichen und wird die Vernichtung der incriminirten Stelle 
beſchloſſen. 
——————ꝛ—r——— : ⁰——U — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. November. Reichstag. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Interpellation von Minnigerode über den Eiſenbahntarif und Enquete⸗ 
Commiſſion zur Vorlegung eines Reichs⸗Elſenbahngeſetzes. Der Prä⸗ 
ſident des Reichs⸗Eiſenbahnamtes verbreitet ſich ausführlich über die 


Lage der beiden Fragen und ſagt baldigſte Benachrichtigung vom Er: Nordba 


gebniß der Berathungen der Enquete⸗Commiſſton zu, vermag aber den 
Zeitpunkt der Vorlegung des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes noch nicht zu 
beſtimmen. Der Antrag von Haſſelmann, das Strafverfahren gegen 
Haſenclever während der Seſſionsdauer zu ſiſtiren, wird angenommen. 
Der Geſetzentwurf über das Urheberrecht an Werken, an Werken bil⸗ 
dender Künſte, Muſtern, Modellen, Schutz von Photographien, gegen 
Nachdruck geht nach unerheblicher Debatte an eine Commiſſton über. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes über den Reichs⸗Invaliden⸗ 


Fonds. Windthorſt⸗Meppen iſt gegen das Fortbeſtehen des Reichs⸗ P 


Javalidenfonds überhanpt, Bamberger für die Vorlage, für Nicht⸗ 
veräußerung der Prioritäten des Invalidenfonds. Bundescommiſſar 
Michaelis widerlegt Windthorſt's Einwürfe und rechtfertigt die Vorlage. 
Weitere Debatte morgen. 

Newyork, 9. November. Der Dampfer „Pacific“ von Victoria 
(britiſch Columbia) bat auf der Fahrt nach San Francisco bei Cap 


Flattern Schiffbruch gelitten. Von 110 Paſſagieren und 50 Mann Jan 


der Schiffemannſchaft find nur einige Perſonen gerettet. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. November. Die „Börſenztg. erfährt, der Plan zur 
Erwerbung ſämmtlicher deutschen Eiſenbahnen durch das Reich be: 
ginne durch die innerhalb des preußiſchen Handels miniſteriums und 
des Reichskanzleramts gepflogenen Berathungen feſte Geſtalt zu ge: 
winnen. Bismarck habe in ſehr beſtimmter Form die Anwelſung ge⸗ 
geben, der Frage ſowohl vom Standpunkte Preußens, wie des 

näher zu treten und dadurch Eroͤrterungen veranlaßt, die den 
chluß, direct mit der Sache vorzugehen, herbeiführten. Selbſtver⸗ 


ſtän ſeien über das „Wie der Ausführung noch keine beftinmien 


Beſcht gefaßt. 


en, 9. Novbr. Das Abgeordnetenhaus nahm nach längerer 
den Wildauer 'schen Antrag, betreffend die Schulgeſetzgebung, 
des auf Galizien bezüglichen Paragraphen. 
erkannte die Competenz des Reichsraths in 


Debatte 
an mit 


dieſer Frage an und bezeichnete den Geſetzentwurf jedoch weder als 


opportun noch nothwendig, da ſämmtliche Beſtimmungen in den Landes⸗ 
Geſetzen enthalten 9 ſämmtliche Beſtimmunger 


Peſt, 9. Novbr. Das „Neue Peſter Journal“ meldet: Die 


Verhandlungen der ungarischen Regierung mit der Gruppe Rothſchild 


über Uebernahme eines G procentigen Geldrenten⸗Anlehens find dem 
Abſchluſſe nahe. Für die erfteren 25 Millionen iſt der Uebernahms⸗ 
Cours auf 85 feſtgeſetz. Darüber hinaus wird der Gruppe die 
Option vorbehalten, mit halbprocentiger Erhöbung des Uebernahme⸗ 
Courſes für jede weitere 25 Millionen. 

Peſt, 9. November. Der „Peſter Lloyd“ erfährt gegenüber den 
Nachrichten über die ungariſche Renten⸗Anleihe, der Finanz⸗Miniſter 
äußerte bei der letzen Anweſenheit in Wien zu einigen Mitgliedern 
der Gruppe Rothschild, daß er bei der gegenwärtigen ungünſtigen Lage 


der europziſchen Börſen an eine Durchführung derartiger Operationen 


nicht denken könne. 

Naguſa, 9. Noobr. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: Die 
Infurgenten nahmen ein türkiſches Blockhaus im Gaczco⸗Bezirke; eine 
andere Inſurgenten⸗Abtheilung erbeutete eine Proviant⸗Colonne. 
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In leihe de 1865 24, 11. Epct. Türken de 1869 2876. pct. Verein. Staaten per 
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er 2 — \ Pe El, | 
bilden Geſechten betrugen die Weriufe der Türken 24 
Inſurgenten 14 Verwundete. 

Abolm, 9. Noch. Das hieſige Bankhaus C. G. Cervin 
ſtellte die Zahlungen ein. Die Activa ſollen die Paſſiva um I% Mil- 
lionen Kronen überſteigen. 


London, 9. Novbr. Reuter meldet aus Penang vom heutigen 


Tage, der Leichnam Birch's wurde verſtümmelt aufgefunden. — Bei 


einem Zuſammenſtoß der britiſchen Truppen mit den Malayen iſt ein 
britiſcher Capitain gefallen, zwei Offiziere und acht Mann verwundet. 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
ie ol W 0 
Berlin, 9. November, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Actien 334, 50. 18606 8 


rſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 9. . 8. Cours vom 9. 8. 
Deft. Credit⸗Actien 333, 50331, —[Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, —- —, — 
Oeſt. Staatsbahn. 488, — 484, 500 Laurahütte 67, — 
Lombarden ...... 183, — 182, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 36, 25 36, 25 
Schleſ. Bankverein 81, — 79, 750 Wien kurz 5 176, 85 
Bresl. Discontobank 59, 40 59, 250 Wien 2 Monat 175, 600 175, 80 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tage 267, 50] 268, 30 
Bresl. Wechslerbank , —| 60, — JOeſterr. Noten . . . 177, 70] 177, 25 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, —IRuſſ. Noten 269, — 269, 35 
do. Maklerbank . — ——, I DOeſt. 1860er Looſe 109, 70 109, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

466 proc. preuß. Anl. 104, 25 104, 25 Köln⸗Mindener 90, 50 90, — 
3Aprc. Staatsſchuld 90, 75 90, 25 Galizier 85, 25 85, — 
ojener Pfandbriefe 93, — 983, — Oſtdeutſche Bank 77, 50 —, — 
eſterr. Silberrente 64, 50 64, 40 Disconto⸗Comm. 115, 90 115, — 
Oeſterr. Papierrente 61, 40) #1, 25 Darmſtädter Credit 108, 75 108, 25 
Türk. 5% 18657 Anl. 23, 50] 23, — [Dortmunder Union 9, 50 9, 50 
r Anleihe 71, 300 71, 20 Kramſta 82, 25 82, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68. 40 London lang. 20, A — — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, 50 29, 70 Paris kurz 80, 60 —, — 
Oberſchl. Litt. A... 140, 75 140, —[Moritzhütte 80. 30. 
Breslau⸗Freiburg. 77, 20 76, 750 Waggonfabrik Linke 43, — 43, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 95, —| 94, 90 Oppelner Cement 20, — 20, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, — 103, — Ver. Br. Oelfabriken 50, 75 50, 50 
erlin⸗Görlitze 32, 75| 33, 10 Schleſ. Centralbant . 
Bae 77, 500 76 501 Reichsbank 152, — 152, 50 
achbͤrſe: Creditactien 336, —. Franzoſen 489, —. Lombarden 
184, —. Discontocommandit 118, —. Dortm. 9, 50. Laurahütte 67, 70. 

Reichsbank 152, 50. 1860er Looſe —, . Mindener — 


Recht feſt, günstige Tendenz. Speculationswerthe nach geringer Ab⸗ 
ſchwächung ſchließlich weſentlich höher. Deutſche Bahnen Kaufluſt. Banken 
theilweiſe beſſer. Bergwerke ſtill. Anlagen beliebt. Discont 444 pCt. 

Frankfurt a. M., 9. Novbr, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 165, 50. Staatsbahn 243, 50. Lomh. 92, 74. Galizier —, —. 

Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe — —. — Feſt. 
Frankfurt a. M., 9. Novbr., Nachm 3 Uhr 15 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 165, 50. Franzoſen 243, 75. Lombarden 91%. Böhmiſche 
Weſtbahn 161,75. Eliſabeth 139%. Galizier 170. Nordweſt 119, —. 
Silberrente 64%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 109 1864er Looſe 
300, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 98%. Aufl. Bodencredit 85%. 
We 10: e e ee ee B 88. 

R e Effectenban 3 erreich. e 3%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87 J. Felt. % 
Wien, 9. ah one Lebhaft. 


a fi 8 

Rente. 1 69, 55 69, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 35 73. 65] Aetien⸗Certificate 277, — 277, — 
1860er Looſe 110, 50110, 70 Lomb. Eiſenbahn. 104, 25 103 — 
! 70 


0 iſen 

1864er Looſe 132, 50132, 80 London . , 

Credit⸗Actien 195, 80192 25 Galizier 154, 75 194 

Nordweſtbahn 137, 75/139, —Unions bank 
171, 20/171, —Kaſſenſcheine 169, — 169 

91, 75 90, 40 Napoleonsdor „ 19, 113% 

Franco 29. 29 501 Boden⸗ Credit —. ( — — 

f aris, 9. November. e ee, Zprocentige Rente 65, 55. 

Neueſte Unleibe 4 15 72. Italiener 72, 50. Staatsbahn 612, 50. 

rien —, — 


Feſt. 5 
London, 9. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
Amerikaner 105%. Türken 25. Nebel. 
Bun 8. November, Abends 6 Uhr. [Shluk-C ourfe.] 
14%. We Bonds de 1885 ¾ 116 


8 70, 30. — 3 11 5 Rubig, Novbr.⸗December 
Mai 50, 80. — Hafer, November 


Ei Roggen feſt, Novbr.⸗Decbr. 148, —, 
ecbr. 65, —, April⸗Maf 69, —. 


April —. 
Glasgow, 9 November, Nachmittags, Robeiſen 60 Sh. 6 D. 


Hamburg, 9. November, Abends 9 Uhr 30 Minuten. (Abenvbörfe.) 
Oeſterreich. Silberrente 64%. Lombarden 229,50, per Novemb 


er. —, — 
Credit⸗Actien 166, 25. per November —. Oeſterreich. ren 611, —. 


ae — — 1 9 IR, 75 1 Diät — 
exreichiſche —, —. n⸗Mindener 91. urahütte —. 2 8 
1860er Looſe —, —. Schwach. Glasgow 60, 3. 


Frankfurt a. M., 9. Novbr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 166, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
kanzöſiſche Staatsbahn 244, Lombarden 92. 1860er Looſe 110%. 
Neue Schaßbonds —. —. Silberrenſe 64%. Nordweſtbadbn —, —. 
Galizier 170, 25, Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bant 
—, — Böbmiſche Weſtbahn —, —., Bankactien —, —. Reichsbank 
date neee . GEBEN 140 25. f., v e ddl 

= igsbahn —. Eliſa u 140, 50. Joſeph —, —. Handels: 
ea 175 Darmſtädter —, —. Rudolphbahn 101, 50. — Anfangs 


eſt, Schluß 
Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. 


er.. 
Paris, 9. Novbr., Nachm. 3 
der Bresl. Zig.) Spct. Rente 65, 60. Neueſte öpet. Anleihe 1872 103, 70, 

Ital. 5pct. Rente 72, 40. do. 


ultimo November —, =. do. 1871 —. 8 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 613, 75. 


Tabals⸗Actien 767. Oeſterr. 
—=,—_DD Ae —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 231, 25. do. Prio⸗ 
ritäten 230, —. Türken de 1865 25, 05. do. de 1869 153, —. Türken⸗ 
looje 71, —. Spanier exter. —. Spanier inter. — —. Fr. 


7 anzoſen —. 
London, 9. Nopbr., Nachm. 4 u: Pa: 
94, 03. Halen 5pct. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


nſols lente 72. Lombarden 9%. Spet. 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 97. Silber 56, 15. trie An 


Todte, bie Ber⸗ 


Neue do. 


Inſpector Herrn Kutz 


1882 103%. Gilberrente 65%. Papierrente 60%. 
burg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. M. 20, 62. 


{ a 
25, 47. Petersburg 31%. Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. — Bank⸗ 
autzablang 60,000 1% p D 50 pP 


Berlin 20, 62. 
Wien 11, 65. 


ar. Therm. Aweic Winde Allgemet 
2 emeine 
Dre EE e we 
Auswärtige Stationen: 
8 anda 10) — O. ſchwach. anz bedeckt. 
8 Petersburg 332,9 0,6 — SD. Windſtille. Nebel. 
iga — — — — 
8 Moskau 0,6 — S. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm 5 4,27 -- SED. mäßig. Regen. 
8 Skudesnäs 327,5] 2,90 — [W. ftille. bedeckt. 
8 Gröningen 331, 280 — SW. ſchwach. Regen. 
lder 5,44 — WSW. ſtark. — 
8 Hemöfanp]: 3,11 — IS. ſtark. bedeckt. 
8 Ehriftianfd. |: 3,51 — SW. ſchwach. balb bedeckt. 
Paris 3² 74 — OS. ſchwach. Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel i 2,6 0916, mäßig. trübe, Regen. 
7 Königsberg] 33 38| 24 8. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig Bil 98 bedeckt. 
6 Cösim 328,3 30° 0,7 W. lebhaft. bedeckt. 
6 Stettin 2 2,3 0,0 — bewölkt. 
6 Puttbus 2855 151— 09 [W. heftig wolkig. 
6 Berlin 3305 38 1,2 SW. mäßig ganz bewölkt 1 
6 Poſen 328, 3,5 1,8 . Start. trübe. 
6 Ratibor 29 1,7 W. ſchwach wolkig. 
6 Breslau Fi 3,7 1,5 ſtark. bewölkt. 
Torgau 3,1 0,2 SW. lebhaft. heiter. 
6 Münſter }: 1,60 — 14 S. ſchwach. al heiter 
6 Köln 2 2,0 — 1,8 [S. mäßig. edeckt. 
6 Trier 328,2 1,71— 16 S. ſchwach bewölkt, neblig. 
9 309,5 9% — [W. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Wiesbaden 1329,7 1581 — SW. ſchwach. bedeckt. 


Bekanntmachung. 


Es haben der Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Eberty und Kaufmann Teich⸗ 
mann ihre Mandate als Stadtverordnete niedergelegt; der Zimmermeiſter 
Nogge bat ſeinen Wohnfis hierſelbſt aufgegeben und dadurch fein Mandat 
als Stadtverordneter verloren; die Mitglieder der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Juſtizrath Bouneß, Commerzienrath Caro und Bildhauer Dahmel 
ſind geſtorben, und der Kaufmann Schierer und Particulier Severin ſind 
in Folge ihrer Wahl zu unbeſoldeten Stadträthen aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ausgeſchieden. 

Zur Vollziehung der hiernach erforderlich werdenden Etſatzwablen werden 
die in der ee Liſte pro 1875/76 verzeichneten Wähler folgender 
Wablbezirke au 

Mittwoch, den 17. November d. J., von Nachmittags 3—6 Uhr N 

in die nachbenannten Locale hiermit eingeladen. z 


Es wählt 
der 1. Wahlbezirk (I. Abtheilung) ö 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
3 Erſatzmänner, und zwar: 
a. für Commerzienrath Caro für die Zeit bis ultimo 1876, 
b. für Particulier Severin für die Zeit bis ultimo 1878, 
e. für Profeſſor Dr. Eberty für die Zeit bis ultimo 1880. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Becker. 
Der 4. Wahlbezirk (II. Abtheilung), 
umfafjend: — Nr. 6 bis 19, Große. Groſchenſtraße, Kleine⸗Groſchen⸗ 
ſtraße, Hummerei, Junkernſtraße, Königsſtraße, Marſtallſtraße, Ohlauerſtraße 
Nr. 1 bis 45, Ring Nr. 12 bis 28, Schuhbrücke Nr. 1 bis 7 und 78 bis 85, 
Schweidnitzerſtraße, Zwingerplatz und Zwingerſtraße, 
der Realſchule am Zwinger, Klaſſe V., parterre, 
1 Erſatzmann für Juſtizrath Bouneß für die Zeit bis ultimo 1880. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Dr. Marck. 
Der 9. Wahlbezirk (II. Abtheilung), 
umfaſſend: Neue⸗Antonienſtraße, Berliner⸗Platz, a Nr. 3 bis 35 
und Nr. 16 bis 50, Friedrichsſtraße Nr. 100 bis 102, Gräbſchner⸗Chauſſee, 
Gräbſchnerſtraße, fenen d Holteiſtraße, Karuthhof, Königsplatz ] 
Nr. 4 bis 6, Maxiannenſtraße, Neue⸗Oderſtraße Nr. 9 bis 13, Schwerkſtraße 
Nr. 1 bis 15, Siebenhubenerſtraße, Sonnenſtraße, Nicolai⸗Stadigraben 
Nr. Za bis 6e, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, Trinitasſtraße und Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen der Siebenhubener⸗ und Gräbſchnerſtraße, 
in der katholiſchen höheren Bürgerſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 
Nr. 5 a, Portal J., Klaſſe VII., parterre, f 
1 Erſatzmann für den Bildhauer Däbmel, für die Zeit bis ultimo 1876. | 
Vorſitzender: Herr Stadtraih Kirſchner. N 
Der 30. Wahlbezirk (II. Abtheilung), 10 
umfaſſend: Brüderſtraße Nr. 23 bis 42, Georgenſtraße, Hubenſtraße, Hubener Ar 
Weg, Kloſterſtraße Nr. 35 bis 57, Löſchſtraße, Oblauer⸗Chauſſee, Strebleners - ö 
Spee Neue⸗Tauenzienſtraße, Vorwerksſtraße Nr. 75 bis 92 und Wolfs: 
winkel. 
in der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 19, Klaſſe III. B., 13 
N loſterſtraße Nr. 58, parterre links, 4 
1 Erſatzmann für den Zimmermeiſter Nogge, für die Zeit bis ultimo 1876. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Eder 
er 31. Wahlbezirk (III. ur 1 
umfaſſend: Bahnbofsſtraße, Große: Feldſtraße Nr. 1 bis 6, Flurſtraße, 
Fe Grünſtraße, Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 1 bis 3, Palmſtraße, 
BERN Tauenzienſtraße Nr. 29 bis 62b und Vorwerksſtraße Nr. 1 
is 42, 44 und 46, iM 
in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 2, Klaſſe Vb, 
Paradiesſtraße Nr. 25/27, parterre, 
1 Erſatzmann für Kaufmann Schierer für die Zeit bis ultimo 1878. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Brückner. 
er 32. Wablbezirk (III. Abtheilung), 
umfaſſend: Alexanderſtraße, Brüderſtraße Nr. 1 bis 22 und 43 bis 51 


Vorſitzender: Herr Stadtrath Severin. 
Breslau, den 29. October 1875 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


4 
11,70. Große⸗Feldſtraße Nr. 7 bis 40, Garveſtraße, Holzplatz, Kloſterſtraße Nr. 1 9 
Köln, 9. November. t (Schluß⸗Bericht.) Weizen] bis 34 und 58 bis 91, Leſſingſtraße, Margarethenſtraße, Mauritiuspla 
1 Meere 20, 30, März 21, 55. Roggen feſter, November 14, 30, | Oblauer-Stadtgraben Nr. 4 bis 29, Ohlau⸗Ufer, Vorwerksſtraße Nr. 43, 4 in‘ 
ürz 15, 55. Müböl fteigend, loco 36, —, Meal 37, —. Hafer unverändert, und 47 bis 78 und Weidendamm, 1 
loco he 00, 9 5 rg r 17, 85. ei ) in der ae ir a 85 Klaſſe 2a, 
Amſterdam, 9. Nopbr. etreidemarkt. ußbericht. izen fterftr r., N ß 
per November 285 Marz 200 Roggen per N al ie Raps a; 1 Erſatzmann für Kaufmann Teichmann für die Zeit bis ultimo 1876. 2 


[826] 


8 Breslau, den 8. October 1875. a 
Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 8 
Die Betriebs⸗Einnahmen betrugen nach proviſoriſcher Feſtſtellung: 0 
im Septbr. c. im October c. 9 

i N re Mark 9 
a. aus dem Perſonen⸗Verke r. . 35,657, 40 38,072, e 
„ „. üter⸗Verkehr ee 88s 35,009, 20 7 

e. Extraordinarie ns 4,265, 09 1,069,30 x 

zufammen 77,700,99 


Pr 74,151,00 =) 
mithin gegen den Monat Se weniger 3,549,99 — 5 


irection. 


Berichtigung. 9 


Das Referat aus Nicolai in Nr. 508 dieſer Zeitung, betreffend die da⸗ «| 
ſelbſt abgehalten: Hauptconferenz der Lehrer des Kreis: Schulen Inſpeclions⸗ ö 
Bezirks Nicolai, bedarf nachſtehender Berichtigungen: 12006 . 
Erſtens wohnten qu, Conferen; außer dem vorſitzenden Kreis⸗Schulen⸗ N 
ee i nicht noch 11 Kreis-, ſondern 11 Local⸗Schul⸗In⸗ Al 
pectoren bei; | 
zweitens lautete das Thema zu der von Unterzeichnetem abgebaltenen N 
Lehrprobe: Zeichnen in Verbindung mit der Raumlehre unter Anwendung 7 
des Meterlineals“ (— nicht des Materialismus, wie der Druckfehler lautete). 
Nicolai, den 8. November 1875. G. ld, Haupilehrer. 


Verein 


Heute Mittwoch: Zufam menkunſt in Labuske's Salon (Hierfemann). 
E Der Verfa 


Tertulia espanola. 


Hoy mie eoſes a las ocho de la nccheè, Ohlauerstrasse 79. Se dis- 


cutira la 
ei 


eclebracion del aniversszio. Huespedes convidados. 


Geſellſchaft der Brüder. Entfernung. 


Die geehrten Mitglieder werden hierdurch freundlichſt erſucht, Donners⸗ 


tag den 11. d. M., Abends 6 Ubr, 
Nr. 11, recht zahlreich zu erſcheinen, 


über welche die General⸗Verſammlung am 14. d. M. heſchließen ſoll, vorher | Blumen und Federn. 


zu beſprechen. 4999) 


im Gemeindehauſe, Graupenſtraße 
um diejenigen Steauten Aenderungen, 


Viele Mitglieder. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Seeli 


Breslau. [5007]  Camöfe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Seelig. [4987] 
Wilhelm Doberzinsky. 
Krotoſchin. Brieg. 


Neuvermählte: 
Otto Beyer, 
Martha Beyer, geb. Sauer, 
Brzezinka Breslau. 

(Gleiwitz). 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine 


1 | Halsentzimdung. 


Am 8. d. M., Abends 11% Ubr, 
entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
unſere innig geliebte Tochter Lenchen 
im Alter ven 2% Jahren an einer 

1955 

Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an 

Wilh. Kramer, 
Am. Kramer, geb. Steller. 

Jauer, den 9. November 1875. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Prakt. Arzt Hr. Dr. 
Michaelis mit Frl. Agnes Leſſer in 


Berlin. 
Verbindungen: Herr Paſtor 


liebe Frau Marie, geb. Nochow von] Reichenbächer in Harratz bei Lobenſtein 


einem geſunden Knaben glücklich 
bunden. [5009] 
Breslau, den 8. November 1875. 
Paul Nagel, Dampfſchifferheder. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe 


Frau Marie, geb. Böhme von 

einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 4998 
Breslau, den 8. November 1875. 
W. Fantini. 


Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt an [5001] 

Ismar Kaſſel und Frau Lina, 

geb. Schleſinger. 

Breslan, 8. November 1875. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Abend 9 Übr beichentte mich 
mein liebes Weib Marie, geborene 
Schwidernoch mit einem kräftigen 


Knaben. . 
Kg November 1875. 


Myslowitz, 


Erſt in der vergangenen Woche das 

inſcheiden eines Mitgliedes unſerer 

emeinde⸗Vertretung beklagend, iſt 
beute abermals durch den nach langen 
Leiden erfolgten Tod des [6988] 


Herrn Chemiker Thiel 


ein Solches aus unſerer Mitte ge: 
ſchieden. Indem wir mit Bedauern 
dies anzeigen, wollen wir dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein ehrendes Andenken 
treu bewahren. 
Breslau. den 9. November 1875. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von St. Eliſabeth. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht 3 Uhr verschie 
am Gehirnschlage unser heiss- 
geliebter Gatte, Vater, Schwie- 
gervater, Grossvater, Bruder 
und Schwager, der Kaufmann 


Marcus Schottlaender, 
im 64. Lebensjahre, 4975] 


Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, d. 9. Novbr. 1875. 
Trauerhaus: Rossmarkt 14, 
Beerdigung: Mittwoch, den 
10. o., Nachmittag 2% Uhr. 


Heut in früher Morgen- 
stunde verschied am Gehirn- 
schlage unser hochverehrter 
Chef, der Kaufmann Herr 

Marcus Schottländer. 

Liebevoll und leutselig, wie 
der Verstorbene gegen Jeder- 
mann gewesen, der mit ihm 
in Berührung kam, war er es 
auch gegen uns, und sichert 
ihm sein humanes Wesen ein 
ewiges Andenken in unseren 
Herzen. [4977] 

Breslau, d. 9. Nov. 1875. 

Das Personal der Handlung 

B. Werner. 


Heut Vormittag 11 Uhr verſchied] nahme Seitens 
nach kurzem Krankenlager am Lungen: | Fürsten und Stände. 


ſchlage unſer braver Lehrer, [1936] 


Herr Cand. phil. 


Oscar Münch 
nach 10 jährigem ſegensreichem Birken, 
welches wir hiermit feinen uns unbe: 
kannten Verwandten, Freunden und 
Bekannten anzeigen. = 
Wir bedauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen treuen Freund und ge⸗ 
wiſſenhaften Lehrer und wird uns ſein 
Andenken unvergeßlich bleiben. 
Beerdigung am 10. d. Mis. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 
Tworog, den 7. November 1875. 
Der Schulvorſtand 
der evang. Beamten ⸗Privat⸗Schule. 
Hübner. Waiblinger. 


Urgent t im Franz., Ital., Engl., 
Spaniſch., Ungar., Lat., Griech., 
erth. ein Philolog. Off. sub X. 2323 
bef. die Annoncen⸗Exped. von Nudolf 
Moſſe, Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 
Eine geübte Plätterin iſt zu er⸗ 
fragen Ohlau⸗Ufer 10, 
14979] Hinterhaus 3 Stieg., links. 


ent⸗mit Frl. Louiſe Danneil in Buide bei 


Arendſee 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Privatdocenten Hrn. Lic. Dr. Lom⸗ 
matzſch in Berlin, dem Hrn. Regier.⸗ 
Präſident v. Wolff in Trier, dem 
Kammerjunker Sr. K. H. des Groß⸗ 
Nen von Mecklenb. Strelitz Hrn. 

ſſeſſor v. Arnim in Schönberg, dem 
Regier.: und Bau⸗Rath a. D. Hrn. 
Wernekinck in Berlin. — Eine Toch⸗ 
ter: Dem Hrn. Pfarrer v. Kretſchman 
in Hergis dorf b. Eisleben, dem Königl. 
Landrath Hrn. v. Rumohr in Tönning, 
dem Oberlehrer am Kgl. Wilhelms⸗ 
Gymnaſium Hrn. Dr. Viertel in 
Königsberg i. Pr. 

Todesfälle: Verw. Frau Prediger 
Ebert in Labes. Frau Maj er v. d. 
Lochau in Göttingen. Pr.⸗Lieut. a. D. 
Hr v. Saher in Elſterwerda. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 10. November. 29ſte 
Vorſtellung im Bons» Abonnement. 
Zur Erinnerung an den Geburts⸗ 
tag Friedrich v. Schillers. „Kabale 
und Liebe.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von F. v. Schiller. 

Donnerstag, den 11. November. 30fte 
Vorſtellung im Bons: Abonnement. 
„Mutter und Sohn.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch. Z. 1. M.: „Die Myſtiker.“ 
Dramatiſches Sittengemälde in 4 
Acten nach Motiven des gleichnami⸗ 
gen Romans von Abbe *** 
beitet von Ferdinand Hermann. 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel des Frl. 
Clara Ziegler. „Adrienne Le⸗ 
couvreur.“ (Adrienne, Frl. Clara 
Ziegler.) 3989] 


Variets-Theaäter. 


Mittwoch. Auftreten des Chinefen 
Ling⸗Look. Der ſchlafende Amor. 
Ballet. Der Chineſe. Hans und 
Hanne. Ballet. Der Chineſe. Bä⸗ 
decker. Menſch oder Drache. Anf.7 . 


’ 

Schwiegerling’s 
Döfgen« Hub Gartentraßen. Eg 

öſchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. 

Letzte Woche. 

Mittwoch, den 10.: Doctor Fauſt, 
Volksſage in 3 Acten. Hierauf neues 
Ballet nebſt Tableau. 

Anfang 7 Uhr. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 11. November, 
Abends 6 Uhr: 

Herr Dr. Eidam: Ueber Keimung 
von Gasteromyceten; der Seeretur 
Professor F. Cohn: Darwin's neue 
Entdeckungen über insectenver- 
zehrende Pllanzen (Schluss). [6986] 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 11. November, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Prof. Dr, Palm: Schluss des 
Dresdner Accord&s und dessen An- 
der schlesischen 


[6985] 


Singakademie. 


Dinstag, den 16. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Springer'schen Saale: 


Odysseus, 


Scenen aus der Odyssee v. M. Bruch 
unter Mitwirkung des Herrn 


Georg Henschel. 


Billets & 3 Mk. (Balcon, Gallerie, 
Logen Nr. 11—17 und 22—29), à 
2 Mk. (numerirte Saalplätze und 
Nr. 1—10), a I Mk. 50 Pf. (unnu- 
merirte Pl.) und I Mk. (Stehplätze) 
sind bei Leuckart (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13 zu haben. [6911] 


Nordweſtlicher Bezirksverein der 
inneren Stadt. [6984] 
Verſammlung d. 10. c., Abds. 8 Uhr, 
im Büſfetzimmer der neuen Börſe. — 
Eingang vom Garten aus. 


4898 des Lichts und der Wärme, um 


bear⸗ 


a Cebntral⸗Verein 


zur Löſung des Problets der Anziehung 


Verſcemmlung den 11. November, Abends 7 Uhr, im Vereinslocal. 
Tages ordnung: 
Discuſſion über die zwingende Natur⸗Nothwendigkeit der Kraftabnahme 


gekehrt proportional dem Quadrat, in die 
5 [4984] 


Für Damen. 


Reeller Ausverkauf von Hüten modernſter Facon, ſowie franzöſiſche 


16994] 


A. Schott, Carlsſtraße 1. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 13. November a. c. Abends 8 Uhr: 


Ball in Liebich Etabliſſement. 


Eintrittskarten in den bisherigen Ausgabeſtellen. Die ee 


Freitag, den 12. c., geſchloſſen. 
Seinem lieben Freunde 


Herrn Joh. Auchölt 


ſendet 

beſten x 3 

ES) Mont. 12. XI. 6 ½. B. u. 
R. IVW. u. V. 


Paul Scholtz's 


Etablissement. 


Heute Mittwoch: 


I. Doppel-Concert 


von der duich die „Gartenlaube“ 
bekannten 
Tiroler Concert ⸗Sänger ⸗ 
eſellſchaft 
des Herrn 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
(5 Damen und 5 Herren) 
und der Capelle d. 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7 Uhr. (6990) 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Logen 1 Mk. 50 Pf. 


Simmenauer 
Garten- Salon. 
eute: 
CONCERT. 
Auftreten 
der berühmten Chicords Parisiens, 


Original-Clodoches, 


u feinem 70. Geburtstage die 
unſche. II. 


I. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Handlungen, 


welche auf 
auswärtige wohlhabende 
jüdiſche Kundſchaft 


N reflectiren, 
inferiren am Vortheilhaſteſlen 


in unſerer 
durch ganz Deutſchland 


und Oeſterreich 


verbreileſten 


„Israelitischen 
Wochenschrift“, 


Preis: 20 Pfennige die Zeile. 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. K 
9 Auftreten erperſonals. n. Skutsch, Verlagsbuchhandlung 


der enaliſchen Chanſonette⸗Sänger in 


Miss Collinetti. 


Auftreten 
des berühmten Faßkünſtlers 


Antonio. 
Anfang 7% Ubr. [6987] 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Morgen: Beneſiz 
der Chicords Parisiens, 


„Zelt Garten. 


Concert, ſowie Auftreten des 
geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 74 Uhr. Entree 30 Pf. 


Kirmeß in Roſenthal 
Mittwoch, den 10., u. Donnerstag, 
den 11. d. M., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet [4933 Seiffert. 
Anf. 3% Uhr. Omnibus am Wäldchen. 

Brat⸗ und Leberwurſt anerkannt gut, 
auch balte andere gute Speiſen und 
Getränke beſtens empfohlen. 


. 
Humboldt-Werein 
für Volksbildung. [6955] 
Mittwoch, den 10. November, im 
Heinen Saale des Café restaurant: 
Monats-Verſammlung. Tagesord⸗ 
nung: 1) Mittheilungen. 2) Vortrag 
des Herrn Dr. Bruch: Weſen und 
Bedeutung der Volkszählung. 3) Re⸗ 
ferat des Herrn Hofferichter über die 
5 3 von Freeſe⸗Friedfeld. 4) Frage⸗ 
aſten. 


Geſellſchaſtder Freunde. 
Sonnabend, den 13. November, 
Abends 8 Uhr: 


Herren-Abendbrot 


Im Ressourcenlokal. 
Die Subseriptionsliste liegt 
daselbst aus und wird Don- 
nerstag, den 11. November, 
geschlossen. [6835] 
Die Direetion. 


Ein alleinſtehender Wittwer, 48 Jahre 
alt, wünſcht ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. Junge ifraelit. Damen 
oder kinderloſe Wittwen mit 35000 
Mark Vermögen wollen geneigteſt ihre 
Adreſſen unter D. W. 546 poſtlagernd 
Breslau abgeben. 14980] 


kaufe jeden Poſten und zahle per Viertel 
24 [6979 


Rm. 24. 
J. Juliusburger, Breslau, 


Noßmarkt 8, parterre. 


(Specialität: Indaica), 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 
NB. Die „Jsraelitiſche Wochen · 
ſchrift“ wird in den meiſten Pro: 
vinzialſtädten von den Gemeinde⸗ 
vorſtänden — die noloriſch aus 
den woblhabendſten Kaufleuten 
zuſammengeſetzt find — als offi⸗ 
cieller Anzeiger benützt. (69744 


Die 16762] ° 


Inſeraten⸗ Pacht 
KAladderadatſch 


iſt bekanntlich vertragsmäßig 


ausſchließlich 


der Firma 


Rudolf Mosse 


übertragen, welche in der Lage 
iſt, bei größeren Ordres Rabatt 
zu gewähren. 

Ebenſo werden für das im 
Verlage dieſer Firma erſcheinende 


Perliner Tageblatt 
Auflage 37,000) 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen von derſelben ent⸗ 
gegengenommen. 
Außerdem hat die Firma Rudolf 
Mosse u. A. die Inſeratenpacht 
des Militär: Wochenblattes, 
der Süddeutſchen Preſſe, 
der Fliegenden Blätter, 
der Handels- und Börſen⸗ 
5 8 lerlfln⸗ 
er weiz en Han ⸗ 
dels⸗ Betting 8 
übernommen, und erfreuen ſich 
dieſe Blatter einer großen Be⸗ 
liebtheit Seitens der Inſerenten. 


das Centralbureau 


der Firma Rudolf Mosse befindet 


ih n Berlin, Jeru⸗ 
ſalemerſtraße 48, uns 
Filiale Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 
Nr. 31. 


Ein Tiſchler 


Preuß. Looſe Li Kl. w. Aufpoliren oder dergl. Arbeit bei 


Herrſchaften in oder außer dem Hauſe 
zu übernebmen. 16991 
Gefl. Offerten sub Chiffre E. 1304 
beförd. das Annencen⸗Büreau Bernd. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Gemälde-Ausst 


17 


ollung, Wees der ren 
Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 


wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zablloſen 
Familien als wukſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeftät dem 


Könige von Preußen, der Kölner — einzig und alle 
ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt e N ja“ 
Diele wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 


ns Be AR ad. 5 ig Chocolat. 
aſche ne ebrauchs⸗Anweiſun 4 r. idni 8 . 
aber der Gopedition der Stef en, e ae 


Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen iſt ei 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße erke 508 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [6704] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenconſtructionen für 9 Stück Brücken 
von 2,5 bis 3,75 m Lichtweite, im Gewicht von 6943 
10,395 Klgr. Schmiedeeiſen und 
. 1,605 „„ Gußeiſen, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden und haben wir bierzu einen 
Termin au 
Freitag, den 26. November c., 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem Bureau anberaumt. 

Bedingungen und Gewichtsberechnungen ſind gegen Franco: Einjendung 
von 2 Mark von uns zu bezieben. Portofreie, verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehende Offerten werden bis ſpäkeſtens zur Stunde des 
Terminus entgegengenommen. 

Glogau, den 5. November 1875. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Der Artikel „Tbeer in Wagenladungen“ wird im diesſeitigen Local 
Verkehr vom 10. d. M. ab zur ermäßigten Klaſſe C. tarifirt. [7004] 
Breslau, den 5. November 1875. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gijenbah 
[ 


ll. 
Vom 5 8 Tage ab tritt für den Transport von Kartoffeln in 
31 


ladungen zwiſchen Poſen und Cüftrin via Reppen ein direct if ben 
0,68 Mark pro 100 Kilogramm in Kraft. No WI. 12 


700 
Breslau, den 8. November 1875. 


1 Directorium. 


Bekanntmachung. 
Das zur S. Sober'ſchen Concurs Maſſe gebörige Waaren⸗ 
Lager, beſtehend in Wollen, Strumpf, und Weißwaaren nebſt 
Laden⸗Utenſilien, ſol im Ganzen verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 
Donnerstag, den 11. November c., Vorm 10 Uhr, 
in en bisherigen Geſchaͤftslocal, Blücherplatz Nr. 11, anberaumt 

worden. 

Das Inventarium nebſt Taxe und die Bedingungen liegen ſowohl 
im Bureau XII a. des Königl. Stadtgerichts, als auch bei dem Umer⸗ 
zeichneten zur Einſicht aus. 

Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäftslocal 

am Tage vor dem Termine, Vorm. 10 12 Uhr, 

geöffnet ſein. [6949] 

Breslau, den 8. November 1875. 


Der ichtli | | 
er gericht iche Diafiennermalter | 


Die Annoncen: Erpedition 


Haasenstein & Vogler, 
Breslau, Ring 29, 


domicilirt in 45 Hauptplätzen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz, 


bekannt als ſolid und reell, 


empfiehlt ſich der geehrten Geſchäftswelt, verehrl. Behoͤrden, Inſti⸗ 
Bu 5 zur Beſorgung ihrer Inſerate. . 46982 (H. 23358) 


Dieſelbe berechnet ſtets nur Original⸗Zeilenpreiſe 


und iſt in Folge nünftiger Verträge mit den Zeitungs Expeditionen in 


der Lage den höchſten Rabatt bei dedeutenden Aufträgen ge⸗ 


währen zu können. IR 
Kleinere und größere Zeitungs⸗Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
gratis und franco verabfolgt. 


Das Nunoncenbureau 


Bernhard Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24, 


en 


als ſtreng rell und ſolid belannt, 


empfohlen von erſten Breslauer Handelshäuſern, beſorat Inſerate 


in hieſige ſowie auswärige Blatter ſtets nur zu Original⸗ 
Zeilenpreiſen ohne irgend welchen Aufihlag. 
92] 


Bei größeren Ordres gewähre ich möglichſt ho 
Rabatt. [69 


Für Weihnachten. 


Meine verehrten Kunden in Breslau und in der Provinz erſuche 
ich gan ergebenit, ihre Aufträge zum Weihnachtsſeſte, namentlich 
Vergrößerungen von Bildern, möͤglichſt zeitig aufgeben zu wollen, 
damit ich in den Stand geſetzt werde, alle Beſtellungen in ſauberſter 
Ausführung pünktlich erledigen zu könne [1945] 


hotographiidjsartiftiiche Anſtalt 
A A. Leisner, reslau, 


i. Schl. Alte⸗Taſchenſtr. 20. 


1 Ch. Koschols Sarg Diagazin 


befindet ſich Kupferſchmiedeſtr. Nr. 36. 15516] 
30,000 Thlr. bringen 18,000 Thlr. Reingewinn! 


Zur Ausbeutung eines neu erfundenen, nicht der Mode unterworfenen 
Fabrik⸗Artikels, ohne Concurrenz, 60 pCt. Reingewinn, Verkauf gegen 
Caſſe, lein koſtpieliger Laden, wird ein thätiger Theilnebmer mit 30 000 Thir. 
dispouiblem Capital geſucht. Gef. Offerten sub X. C. 55 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4983] 


nach B 


ereinbarung von uns vergütet. 


Deutſche Credit⸗Sparbank, Breslau, Carlsſtraße 1. 


Oest. 1864er Staats-Loose. 


Nächste Ziehung 1, December. 


Haupitreffer 400,000 Mark. 


Loos-Gesellschaft auf 40 Stück 1864er Loose und 7.Credit, 
1860er, Ungarische; Braunschweiger .etc. Loose für nur 25 Theil- 
nehmer. Erste Einzahlung 10 Mark, weitere 21 Mönatstermine 
zu 16 Mark. — Die Gesellschaft spielt in den jeden Monat statt- 
findenden Ziehungen auf alle Loose nnd werden nach Voll- 
zuhlung jedem Theilnehmer 100 fl. 1864er Loose ausgefolgt. Bei 
brieflichen Aufträgen ist die erste Einzahlung per 10 Mark und 
die zweite per 16 Mark, zusammen 26 Mark, einzusenden, wo- 
gegen sogleich die Gesellschafts-Loosantheile mit Bezeichnung 
aller spielenden Nummern zugesendet werden. 


An die Wechselstube des Gross- 


Adresse: 
N Laur. 


Loos- Gesellschaften vermittelt 


B. Flebag 


__Biweite Beitage zu 
Für Natenbrief:Xuhaber. 


Die auf Ratenbriefe eingezahlten und bereits verfallenen Gelder 


Handlungshauses 


Merber in Brünn, Oesterreich. 


Bestellungen auf obige und andere vortheilhafte von dieser 
seit 40 Jahren bestehenden bestrenommirten Firma ausgegebenen 


[4582] 


in Breslau, 


Agentur- und Cömmissfions- Geschäft, 


Nikolaistrasse Nr. 79. 


Gruben- Holz Submiſſion. 


Der unterzeichnete Gruben Vorſtand will einen ſechsmonatlichen 


Holzbedarf für das Steinkohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf 
im Wege der Submiſſion beſchaffen und ſteht zur Vergebung der Lieferung 


Dinstag, den 28. November — Nachmittag 2 Uhr, Ter⸗ 


min an. Die Lieferun 
61,700 Stamm von 5 


iſt in 6 Looſe getheilt und beträgt im Ganzen 
01 bis 0,60 Cbm. Inhalt. 


Schriftliche und mit 


der Aufſchrift: „Holzſubmiſſion“ perſehene und verſiegelte Angebote find bis 


zu dem genannten 


Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können in der 
tung eingeſehen oder von da bezogen werden. 


age unſerer Gruben⸗Verwaltung franco einzuſenden. 


Material⸗Verwal⸗ 
[6964] (H. 23357) 


Hermsdorf, den 9. Nobember 1875. I 3 
Steinlohlen⸗Berawert Vereinigte Glückhilf. 


Früher Tod oder kräftiges Alter! 
Jugendtrische und Manneskraft zu zurückzuerhalten, ist der Wunsch 
der Unglücklichen, die dem traurigen und erniedrigenden Laster der 


Selbstbefleckung verfallen waren. 


Hätte ich dieses Buch, 
so schrieb schon mancher Unglückliche an den Verleger des berühmten 
Original-Meisterwerkes „der qugendspiegel“, fünf bis sechs Jahre früher 
gehabt, so würde ich nicht so tief gesunken sein! 

Glücklich der Leidende 
dessen guter Genius ihn bewegt, dieses Werk zu lesen und durch die 
darin empfohlene Cur zu neuem Leben zu erstehen, W. Bernhardi, 
Berlin SW., Simeonstr. 2, versendet es für 2 Mark in (18591 

1 0 


Umschlag nach allen Weligegenden. 


landes vor. 
12 Rchspf., 
15 und 20 Rchspf., G 


afwoll⸗ 
Prämiirt, Wien, 


von 
Ring 35, 


empfiehlt feine 


teſten Genre. 


bi 
Werkſtätte beſtens ausgeführt. 


Korte & Co. 


Breslau, up 45 Fase ee 
aufer, 


Lager in zn chen, Teppichzeugen, 


matten, wo 


Daupt Niederlage AR 


Zuftzug:Berichlicher 
für Fenſter und Ag 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per M 
ſtärkere für Thüren 18 Nchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 
ebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 5 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Sch Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Verdienſt · 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Preslau, Schuhbrücke 34. 


Das große Pelzwaaren⸗Lager 
M. Boden, Kürſchner, 

ar terre, erſte und zweite Etage, 
erren-Geb- und Neife- Pelze verſchiedener Ua, 
für Damen ‚Geb: und Reiſe⸗Pelzmäntel mit echten yoner Seiden⸗ 
Sammet:, Seidenrips⸗, Wollxips⸗ und Stoffbezügen, 
Auswahl Damen Pelzgarnituren vom einfachſten 


Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
lligſten ‚mb reellſten ee 8 aten in 
marbeitungen und oderniſirungen N iner eigenen 
- M. Roden, Kürſchner, Ring 35. 


üren, 


eter in weiß 


edaille. 


15566] 


ſowie eine große 
bis zum elegan⸗ 
15836 


fe- u. 


— RER Bea tel 


der Peteröburger Gummi⸗Galoſchen für! 


Kinder zu Driginal-Fabrifpreiien bei 


[1931] 


S. Fischer in Kattowitz OS. 


Wiederverkäufer erbalten angemeſſenen Rabatt. 


2 


FREE 


Glas-Salons und Fenfter von 
chmiedeeiſen, 

N prämiirt { 

it der goldenen Medaille \ 

(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, | 

1 * empfiehlt das Special⸗Geſchäft von u 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 2 


Gewächs häuf 
* 7 


alle 


8 
7 


er, 


a. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


werden] Nr. 3676 das Erlöſchen der Firma 
5000 ? A. 


evy 


I bier heute eingetragen worden. [355] 


Breslau, den 5. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die am 18. Auguſt 1875 verſtor⸗ 
bene verwittwete Hausbeſitzer Hipauf, 
Eliſabeth, geborene Mangliers, hat 
in ihrem am 14. Auguſt c. eröffneten 
Teſtamente der verwitteten Frau Ließ, 
Roſina, geborenen Hipauf, zu Groß⸗ 
burg, Kreis Strehlen, ein Vermächt⸗ 
niß don 200 Thalern ausgeſetzt. 

Dies wird der ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Wittwe Ließ hier⸗ 
durch bekannt gemacht. [356] 

Breslau, den J. November 1875. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. II., 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß · 

Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der Hausbeſitzer Rudolf Paſchke 
und deſſen Chefrau Albertine, geb. 
Bock, Nachodſtraße 24 wohnhaft, welche 
bis zum 17. October d. J. zu Jankowko, 
Kreis Gneſen, im Großherzogthum 
Poſen, gelebt, haben die zwiſchen ihnen 
bisher beſtandene Gütergemeinſchaft 
durch gerichtliche Erklärung vom 20. 
October d. J. ausgeſchloſſen, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 21. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 

Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft Gebrüder Heintze hier 
iſt der kaufmänniſche Concurs und über 
das Privatvermögen der Geſellſchafter 
Kaufleute Richard Wilhelm und 
Theodor Heintze hier, der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fabren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 0 8 

auf den 29. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. v. Einem 
bier beſtellt. 0 

Die Geſellſchafts⸗ und Privat⸗Gläu⸗ 
biger werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis = Richter 
Reincke, im Termins Zimmer Nr. 8 
des Gerichts = Gebäudes anberaumten 
Termine, und zwar erſtere ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
ratbes, und letztere über den zu er⸗ 
nennenden definitiven Verwalter der 
Privatconcurſe ihre Vorſchläge abzu⸗ 


geben. J 
II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, 


apieren 
| oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder wel 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


e ihnen 


nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 20. November 1875 
einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſen Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt hrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zu den Concursmaſſen abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner 905 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſen Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger des Geſellſchafts⸗ 
und Privatvermögens machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 27. November 1875 
einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, des Geſellſchafts⸗ reſp. der 
Privatvermögen, ſowie nach Befinden 
zur Be ſtellung des definitiven Ver⸗ 


waltungs⸗Perſonals für den Geſell⸗ 


Teppich Fabrik in Herford, 
t ihr reich ſortirtes 

\ iſchdecken, Encos- 
ene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


ſchafts⸗Concurs 
auf den 20. December 1875, 
5 reſp. 10%, 


4 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Reincke, im Termins⸗Zimmer Nr. 8 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
5 mit der Verhandlung 

über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. De 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
mtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder der Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Räthe An⸗ 
ſpach, Haack und Hundrich dr, 
u 


ſowie Roſemann zu Langenbie 


u Sachwaltern vorgeſchlagen. [815 
0 Reichenbach in. Sckleßen 115] 
den 29. October 1875. 


er Sreslaner Zeitun 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bergmann Carl Woisezyk 
15 Königshütte gehörige Grundſtülck 

. 647 Königshütte mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
inhalte von 46 Ar 70 Quadratmeter, 
welches mit einem Reinertrage von 
3 Mark 33 Pf. zur Grundſteuer und 
mit einem Nutzungswerthe von 900 
n Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 
am 10. Januar 1876 


von Vormittags 9 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in dem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſam eit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hppo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
e aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 877] 

auf den 14. Januar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 

Königshütte, den 1. November 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Czirn von Terpitz. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Färberei⸗Beſitzer Auguſt 
Deuſſen'ſchen Erben gehörigen, im 
Grundbuche von Sagan verzeichneten, 
nachſtehend aufgeführten Grundſtücke: 
1. die Hausgrundſtücke Nr. 392, 393 
und der frühere Garten Nr 162 
uſammen, enthaltend ein Wohn⸗ 
aus mit Hofraum, Garten, zwei 
Färbereien, Stallungen unde up⸗ 
en, jährlicher Nutzungswerth 384 
15 taxirt auf 30,889 Mark 


2 7 

2. die Grundſtücke Nr. 399, 400 zu⸗ 
ſammen Bleicherei mit Hofraum, 
jährlicher Nutzungswerth 360 M., 
taxirt auf 20,481 M. 8 Pf, 

3. das Ackerſtüd Nr. 227 von] Hectar 
84 Ar 60 Qu.⸗Meter, Reinertrag 
14,83 Thlr., taxirt auf 4350 M., 


4. das Grundſtück Nr. 168 im Ganzen |! 


oder in folgenden Parzellen: 
a) eine Scheune mit Hofraum von 
2 Ar 60 Qu.⸗Meter, f 

y ‘ 


1920 M., 

b) ein Ackerſtück von 4 Hectar 
9 Ar 30 Qu.⸗Meter, Reinertrag 
4,82 Thlr., taxirt auf 1500 M., 

e) 10 Hectar 28 Ar 70 Qu.⸗Meter 
Acker, Wieſe und Holzung, Rein⸗ 
ertrag 13,61 Thlr., taxirt auf 
6760 M., 


en am 

30. November d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

an bieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend 
verkauft werden. a 

Taxe, Steuerrollen⸗Auszüge, Karte 
und Kaufbedingungen ſind während 
der Amtsſtunden im Bureau III. ein⸗ 
zuſehen. 

Sagan, den 20. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 90 heute eingetragen worden: 
Col. 1. Nr. 90. 878 

Col. 2. 3 
Emanuel Friedländer & Co. 
Col. 3. Gleiwitz. 
Col. 4. Die Geſellſchaft iſt eine 
Commanditgeſellſchaft. Per⸗ 
ſönlich baftender Geſellſchaf⸗ 
ier iſt der Königliche Com⸗ 
merzien⸗ Rath Emanuel 
Friedländer zu Gleiwitz. 
Gleiwitz, den 5. November 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Für die unter der Firma 
Emanuel Friedländer & Co. 
bierort3 beſtehende, sub Nr. 90 uns 
ſeres Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Commandit⸗Geſellſchaft iſt dem 
Disponenten Berthold Cohn hier: 

ſelbſt Procura ertbeilt worden. 
Eingetragen in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 61 zufolge Ver⸗ 


fügung von heut. 8 
Gleiwitz, den 5. November 1875. 
I. Abth. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (872 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden und zwar: 
a. unter Nr. 399 die Firma 
A. Kawan 
u Hultſchin und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Auguſt 
Kawan zu Hultſchin, 
b. bei der unter Nr. 17 eingetra⸗ 
genen Firma 
Franz Zdralek 
der Vermerk: 
Die Firma iſt erloſchen. 
bor, den 4. November 1875. 


ſoll 


Rati 
Königl. Kteis⸗Gericht. l. Abth. Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 
Am Gymnaſium in Creuzburg OS. 
iſt die unterſte ordentliche Lehrerſtelle 
mit 1800 Mark Gehalt zu Oſtern 1876 
zu beſetzen. Bewerber müſſen die Prü⸗ 
fung pro facultate docendi beſtanden 
und das Probejahr ganz oder zum 
Theil abjolvirt haben. Meldungen 
mit Zeugniſſen nimmt entgegen 

der Magiſtrat. [870] 


Der Büreaugehilfenpoſten 
iſt vacant und ſofort zu beſetzen. 
Oualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Anſprüche 
unverzüglich bei uns melden. [1942] 
Magiſtrat in Krappitz. 


Auction. 
Mittwoch, 
den 17. November 1875, 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Dienerzimmer des Rath⸗ 
hauſes die auf der Stadtgrabenbrüde 
am Schweidnitzerthor ſtehenden Gyps⸗ 
iguren und Candelaber mit Unter⸗ 
ätzen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung zum ſofortigen 
Abbruch und zur Beſeitigung verkauft 
werden. Bietungsluſtige werden zu 
dieſem Termine eingeladen. 875 
Breslau, den 1. November 1875. 


Der Magiſtrat 
biefiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Gerichtliche Auction. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem Hauſe Junkernſtraße 
Nr. 298 hierſelbſt, gute Mahagoni⸗ 
und andere Möbel, Haus: u. Küchen⸗ 
geräthe, verſchiedenes Porzellan und 
Glasſachen, zwei Gebett Betten und 
eine Partie verſchiedener Weine 2c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezab⸗ 
lung verſteigert. 1876 
Münſterberg, den 8. Nopember 1875. 


Peucker, 
gerittliher Auctions⸗Commiſſarius. 


Klaſſeulehrer geſucht. 
An der katholiſchen Schule III. a. 
der erſten Schul⸗Inſpection iſt mit dem 
1. Januar 1876 die Lehrerſtelle der 
dten Klaſſe zu beſetzen. Gehalt 1200 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
50, Mark bis zu 1800 Mark, dazu 
freie Wohnung oder Mieths Entſchä⸗ 
digung. Auswärts zurückgelegte Dienſt⸗ 
e werden angerechnet. Meldungen 
nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis 
zum 15. November. ‘= [1930] 
Oberbauſen a. d. 


Ruhr, 


31. Octeber 1875. 
Der Local⸗Schulinſpector. 
Schwartz, Bürgermeiſter. 


Restaurantf abig, 

[6843] Biſchofſtr. 1, 

hält ſich einem geehrten Publicum 
beſtens empfohlen. 

Gute Küche, 4 Marmorbillards, 

freundliche Bedienung. 


WBandwurm 
entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) n 97 


2 St. Ausw. briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, p. 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
fiber in kürzeſter Zeit. [5550] 

Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Homöopathie! 


Radicalkur für alle syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh, 
(Schwächezust., Impotenz). Ein- 
zige Rettung in hoffnungslosen 
Füllen — Auch brieflich, 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


Gicht⸗ U. Rheumatismus⸗ 


Leidenden zeige ich hierdurch an, daß 
Herr Dr. Laville in Paris mich mit 
ſeinen vorzüglichen, mit Recepten be⸗ 
legten, alſo nicht geheimen, Gicht und 
Rheumgtismusmitteln in der Weiſe 
beauftragt hat, daß ich dieſelben gegen 
freie Einſendung von 17 Mark lein⸗ 
zeln 84 Mark) einſchließlich Packung 
abzugeben vermag. Original » Ge: 
brauchsanweiſung in deutſcher Ueber: 
ſetzung gratis. 932 
Fr. Marie Buchwald, 
Grünberg i. Schleſien. 


Ueber 500,000 Thlr. 


ſind auf Rittergüter in Schleſien und 
Poſen und gut gelegene Häuſer 
in Breslau, unter jehr günſtigen 
Bedingungen zu vergeben durch 
Eugen Wendriner, Breslau, Bahn⸗ 
hofsſtraße 20. [5008] 


F r TO TI 


u 
nr 


ber 1875. 


empfieblt eine reiche Auswahl 
feiner Holzwaaren, 
als: f 


Wandconſols, 


Wandtaſchen, 
Garderoben, 
Schlüſſel⸗ und 

u Handtuchhalter, 
Cigarrenſchränke, 
Haus Apotheken, 
Nauchtiſche, 

f Schirmſtänder, 
Stiefelauszieher, 
Stumme Diener, 
Leſepulte, 
Notenkäften, 
Bürſten und 

. Zeitungsbretter, i 
Bücher⸗Etagèren, 
Rauch und 
Schreibgeſchirre, 
eſchnitzte und 
polirte Käſten 
für jeden Bedarf, 
Lichtſchirme, 
Kartenpreſſen, 
Thermometer, 


Bilderrahmen zc. [6997] 
aller Größen zu ſehr bill. Preiſen. 


Stammſeidel n, 


Glaswaaren, Zinn» Spielwaaren A 
J 79 


Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
ern Rudolf Betensted, 

chuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Dreh Pianinos 
eigener Fabrik, 
für Tanzmuſik, 
zwanzig der neueſten Piecen ſpielend, 
empfiehlt 4986] 
C. Vieweg, 


Pianoforte⸗Fabrikant, 
Breslau, Brüderſtraße 10. 


Gold. Armbänder 


und Brochen, 


Goldne Ohrringe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiien bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


Dale Photographien 

und Bücher in Viſit und Ste 

reoſkop, in reichſter Auswahl, 

verſendet mit Catalog zu 20 Sgr., 

1, 2 und 3 Thaler Tinzahlung 

oder Nachnahme 1862] 
die Export⸗Buchhandlung 


Löbenſtein, 3 
Hamburg, Ellernthorsbrücke 16. 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſch 
à 1 Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes, und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 
Conditorei erſten Ranges, Neues 
Taſchenſtraße⸗Ecke. 14978 
Von Sonntag ab täglich. 


Friſchen 2 


Seedorsch 


700200 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 3 


empfiehlt: 


Ecke der Junkernſtraße. 


Im Comptoir der Buchdrugerei 

Herrenſtraße Nr. 20 

find vorräthi : 5 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 

Zauf-, Zrau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 5 
See e Bir: 
1 


orladungen und Atteſte. 
Nachlaß · Br * 
Mietß auer Sbüch 

ethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 


Verne dete Serge 


Pri 8.Zeugniſſe für Meiſten 
A 2 Area 

Fremden⸗Meldezettel und Quit 
tungsblanquets. N 

Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 


Deelarationen. 
Auder- Ausfubr-Declarationen, 2 


ifenbaßn- u. 
4 — 0 


N N e ee 
5 TERN ' 


— Mittwoch, den 10. Nobem 


5 


Pfannkuchen 


ino ꝛc., 


ontracte und Verträge. : N 
9 
j 


1 


a 
1 


K 


* 
0 
16 89 


5 


. 


DE in der Stadt oder x den Bahn: 
2 öfen, mit Gelaß, welches ſich zu Ge⸗ 
£ chäſtsräumen (nicht Verkaufsläden) 
1 einrichten läßt, wird ohne Einmiſchung 
gr von Agenten gefudt und detaillirte 
Br Offerten sub E. C. 48 Breslau Dj 
lagernd erbeten. [4992 


Ein Haus 0 


* Das einzi Hotel garni in 
Poſen, Nie und Wilhelm⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, in der frequenteſten Ge⸗ 
gend, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station 
Vis-à-vis, 30 Fremdenzimmer, iſt Far 
milienverhäliniſſe balber ſofort zu 
is verpachten. Offerten werden Poſen 
* poſtlagernd L. L. 100 erbeten. [1949] 


1 — 


Brauerei⸗Verkauf. 


1 Meder Havelberger Unions⸗Brauerei⸗ 
x Actien⸗Ge ſellſchaft gehörige, hierſelbſt 
liegende und im vollen Betriebe be: 
Ffindliche Baieriſch⸗Bier⸗Brauexei, nach 
dem neueſten Syſtem eingerichtet, auf 
eine Production von 16 — 20,000 Hecto⸗ 
liter, mit großen neuen Eiskellereien 
und eigener Mälzerei, ſoll ſofort frei⸗ 
Händig verkauft werden, 
ee unmittelbar an der Havel, ca. 
1 Meile von der Station Glöwen, 
an der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn 
Be ene Brauerei, incl. eines circa 
orgen großen Areals, hat ohne 
te und Inventar einen Ta 
werth von 322,000 Mark und befteht 
aus ſechs verſchiedenen Grundſtücken. 
Nähere Auskunft ertheilen die unter⸗ 
zeichneten Liquidatoren, und nehmen 
dieſelben Offerten . 1947 
Havelberg, im September 1875. 
G. Keil in Havelberg. L. Lambrecht 
e Handelsbank) in Berlin, Jeru⸗ 
ſalemerſtraße 38. Krautheim in 
Berlin, Charlottenſtraße 52. 


Eeͤne Chamottefabrit 


5 mit eigenem, unerſchöpflichem Thon⸗ 


Aager, iſt Familienverhältniſſe wegen 
852 bi 0 zu verkaufen. Offerten unter 
. . 39 an die Expedition der — 7 
. er Zeitung. [1892] 
. 


. Verkauf 
Speditionsg eſchäfts. 


Ein eingerichtetes . 
in einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſtens, Knotenpunkt mehrerer Bahnen, 
iſt anderweitiger Unternehmungen hal⸗ 
ber preiswürdig zu verkaufen. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre E. 49 im Briefkaſten der 1 5 
Zeitung abzugeben. 4948] 


Ein Leder⸗Ausſchnitt, 


h ? ki vielen Jahren mit Erfolg betrle⸗ 
Hen, iſt zu verkaufen und kann ſofort 
Abernommen werden. Anzahlung nach 
e Gs lagern gu 
N OS. A 108. 0. 71 


tgeſuch 
. And 8° ei mit 
llebhaftem Ausſchank wird zu 1 
eb. zu kaufen geſucht. A. F 
poſtlagernd Kattowitz. 118350 


Inländische Fonds. 


Erste Wiener Steppdecken-, 


S. B 
Geſchäftslocal Herrenſtr. 25, vis-A-vis 
der Eliſabetkirche, Fabrik Nr. 24, empf. 
ihr wohlaſſortirtes Lager von St exp · 
decken, Matratzen und Watte in 
Baum⸗ u. Schafwolle. 
00 decken w.; 
Steppröck⸗ in größter Auswahl. 


Tamm 
Offerte. 


996 billig zum Verkauf: 
In einer größeren Kreisſtadt 
Schleſiens mit Garniſon, Gym⸗ 
naſium, 


Offene Gaſſe 16. 


Näucherlachs 2 


feinfter Qualität, — — 
Seminar, Knoten⸗ kunft. 
wall see, cn M| Geröstete Neunaugen a 


am Markt in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend gelegenes, f ſchönes, 


dreiſtöckiges Haus, 


in welchem ſeit 25 5 ein 
blühendes Galanterie-, Ben: 
waaren⸗, Porzellan- u. Spi 
waaren⸗Geſchäft en gros und 
en detail betrieben wird, mit 
ſchönem gut ſortirten Lager unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, 
wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen des Beſitzers, ſofort zu 
verkaufen und zu übernehmen. 
Auch kann das Geſchäft allein 
abgegeben und das elegante große 
Local auf längere Zeit miethweiſe 
uberlaſſen werden. 

Gefällige Anfragen find unter 
Chiffre H. 23309 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau 5000 
Nr. 29, zu richten. [7000 


Eine Beſitzung 


von 110 Morgen, incl. 16 Morgen 
Sc: mit freundlichem maſſiven 
Wohnhaus und guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, an belebter Straße gelegen, 
% Meile vom Bahnhof entfernt, it 
ohne Inventar auf 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten. 1863 
Zur Uebernahme zc. find ca. 6000 
er fon ib Auch kann hierzu 
auf Wunſch ein Complex von noch 
336. Morgen klee⸗ und weizenfähigen 
Ackers nebit den erforderlichen Wieſen 
mit in Pacht gegeben werden. 
Offerten unter Nr. 24 an die Ex⸗ 


offerirt billigſt 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmarkt Nr. 38. 


Bei nun eingetretener milder Witte⸗ 
rung nehmen wir Beſtellungen auf 


Speiſekartoffeln 


Sack 1 Thlr. wider an. [494 
Das Wirthſchaftsamt Kei. Tſhanſch 


Auf dem Dominium Neukirch bei 
Breslau find noch 3 bis 4 Tauſend 
Gentner Zuckerrüben und 1400 
Ceutner Preſſe im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen und wird bal⸗ 
digen lb eutgegengeſeden. 


Lindenkoble 

der Loewy, 
Creuzburg OS., [5043] 

Breslau, Aleronderſtz 10. 


12 Stück ju 


rein holländiſcher Jung verkauft das 


Dom. Zuzella sei Kravitz. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zum ſofortigen Antritt 
wird für ein renomm. Inſtitut in 
Jaſſy eine Lebrerin für deutſche Sprache 
u. Geſang geſucht, Gehalt 120) Fr. 
Gold, durch d. Büreau f. d. N 
Kloſterſtr. 10. [6999] 


Zur Erziebung meiner kleinen Kinder 
im Alter von 4—7 Jahren ſuche 
ich eine tüchtige Lehrerin nach einem 
kleinen Orte in der Provinz Poſen. 
Muſikkenntniſſe gewünſcht. 

Referenzen mit Angabe von Salair⸗ 
Anfprücen find an Gebrüder Zickel 
in Breslau, Holteiſtraße Nr. 680 557 


richten. 
Eine tüchtige Directrice 


„Beftgeglüßte 


pedition der Breslauer Zeitung. 


Großer reeller 
Möbel⸗Verkauf. 


Sämmtliche Gegenſtände müſſen 
bis 15. Decbr. c. verkauft wer⸗ 
den. Dieſelben beſtehen in Salon-, 
Schlaf⸗ und Speiſezimmer⸗ ‚Ein: 
richtung, Spiegeln, Chiffonnieren, 
Chaiſelongues, Tiſchen und noch 
vielen anderen Artikeln und wer⸗ 
den ohne Schwindelei zu ſehr 
109097 


billigen Preiſen verkauft 
aße 


einem Gehalt von 550 M., freier 


Wohnung u. Koft in Oberſchle⸗ 
ſien dauernde Stellung. Offerten 
werden unter I. 2319 an Nu⸗ 
dolf Moffe, Breslau, erbeten. 


Matratzen- und Wattenfabrik von 
Bild aus Wien, [7005] 


Ein junges jüdiſches und anftändi- 
ges Madchen ſucht Stellung als 
Schänkerin in einem Bierausſchank 
oder in einem ee NN 
zum bald. Antritt. Off. u. Ns 
Nr. 80 poſtl. Roſenberg Be en 


Alte Stepp⸗ 
„ Umarbeiten angenommen. 


Dampf⸗ Safe Brenn 1 — 
[500 


[1954] | der 


reau, Breslau, 
richten. 


Hübſche 


y 7 D 


r Leitung des Haus kaltes, Er⸗ 
ng und Pflege eines 3jährigen 
Kindes, wird von einem Wittwer eine Lager und 


gebildete Dame 


geſucht, die mit freundl. Charakter, 


mſicht und Kenntniß im Hausweſen 


Honorar nach Ueberein⸗ 
Adreſſen ſind mit Angabe der 
Verhältniffe und Beifügung 
botograpbie sub A. Z. 145: 

das Stangen 'ſche e r 
Tarlsſtraße 1068 An 


an 


Kellnerinnen und Sir 
boten aller Branchen em⸗ 
pfiehlt ſtets das Vereinsbureau ſchle⸗ 
1006 Gaſtwirthe a — 


Stellenſuchende ER ſich fs Sf. 


Al 


r ein ſeit 25 Jahren gut ein⸗ 


ü 
5 geführtes Band-, 
StrumpfwaarenGefchäft wird ein mit 
der Branche genau bekannter, ſchon 
auf der Reiſe thätig geweſener 


Poſamentier⸗, 


Reiſender 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
Januar 1876 verlangt. 
mit W. 54 beſorgt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1946] 


Adreſſen 


B. poſtlagernd Oppeln. 


8 Buchhalter, Lagerverwalter ꝛc., 
ſucht ein cautionsfähiger 
ſofort Stellung. 


nge Kühe 


Mann 


Gefällige Offerten 


14937 


in allen 


Offene Stellen 


Branchen 


werden nachgewieſen durch „Provi⸗ 
dentia“, r . Werderſtr. 5a. 


Stellenſuchende 


ale x Branchen werden placirt. 2 
Stellenvergeber koſtenfrei. [4988 


„Germania“, 


International » Bureau, 
Berlinerſtraße 19. 49 


Breslau, 
W GGräbſchenerſtraße 14. 


Stellenſuchende jeder Branche 
placirt ſtets vortheilhaft das erſte 


nur 
94] 


ür mein Colonial⸗, Eiſenkur; waaren⸗ 
und Stabeiſen⸗ Geſchaft ſuche 


mö 
lichſt zu baldigem Antritt einen tuch. 
tigen Expedienten, deſſen Tbatigkeit 
ſich jedoch bauptſächlich auf die en 
Branche erſtrecken ſoll. [1943] 


E W. Kleinert, Trachenberg. 


für ein Putzgeſchäft findet bei T 5 


5 0 


unger 9 


Ein junger SR | 
im Delieakeſſen-Geſchäft gut be- 
wandert, kann ſich ſofort melden bei 


ünzer, 


Königshütte. 


CCC N. BUrOBlamer: Börse vom 9. November 1875. 


00 Tmländische Fonda 1 inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


25 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C mtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
rss. cons. Anl. 4 104,25 B wi — Freiburger .... |4 87,25 B — 
do. Anleihe. 47 f — de. Litt. F. 4 92,50 B ee 
do, Anleihe. 4 9825 B — Pr 22 1 85 — 
e 8 . En 1 
* Bt-Schuldsch. 30 * = Oberschl,Ltt,E. 32 | 84,75 B 7 
5 1 Heel dt 0. 4 . — do. Lit. C. u. D. 4 90,00B73e187G | — 
* do. 4 100,00 B 5 do. 5 1874 4 97,00 B — 
Schl. Pfäbr.altl.|3%2 | 84,65 8 — r zu 
do. do. |4 | 94,50 50 — . = 
do. Lit. A. . 3 83 6 Pr ea — 
do. do 4 92,10 B _ 4 Na. Zub. 3% 1 5 | 2 
er — B. se 90 5 im doNeisseBrieg | 4 2 — — 
485 Dei 2 wee — | = 
ern: 5 e 2 
. 2 1 8 ILaaı5 2 R..Oder-Ufer.. |5 103,00 B "x 
rn 2 Ausländische Elsenbahn-Actlen. 
do. do 4% | 99,70 B — Carl-Lud.-B.... |5 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 9280 6 a Lombarden . . 4 184,00 G pu u 184,00 G 
Pos. Prov.-Obl.|5 4 N Oest. Franz - Stb. 4 pu 486,00 0 
Rentenb. Schl. 4 | 95,40 bd 2 Ramünes-St-A. 4 | 29,50 bz — 
do. Posener 4 — — des 5 4 er en 
Fan. 1 ga 8 a3 3 — arsch.- Wien N 
854 f zul Kemer 4 Eisenbahn- Prioritäts-Obligationen, 
Beni m an | = g 
Pe) „ — ta 8 a E 
ede b | II Pr.-Pfdbr. 15 — — 8 Krakan-O. 8.0b. 7 _ — 
e eee ee Fonds 1 1 4 
x Mähr.-Sc! — — 
* ls 8 2 Central-Prior.. 8 2 
do. =) 5 (sek. — i Bank-Actien. 
Italien. Rente. |5 ._ * Bresl. Börsen- 
Oest. Pap.-Rent. 4% — = Maklerbank |4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 64,90 ba > do. Discontob. 4 59,00 G — 
do. Loosel 860 5 109,50 G — do. Handels- u 
Ado. do. 1864 — — u Entrepot.-G. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68 ba se do. Maklerbk. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — a do. Makl.-V. B. 4 — — 
do. do. 5 — ar do. Prv.-W.-B. fr. — — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 60,00 G — 
Warsch.-Wien . 5 — | — D. Reichsbank — 152 B — 
Türk. Anl. 186515 — — Oberschl. Bank |— | — — 
— 1 Obrsch. Crd.- V. | — — 
inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- std. Bank. 4 — 7 
1 Prloritätsactien. se Br. Wehsib 44 — nr 
Br.-Schw.-Frb. 4 77,25 bzG — rov. erb. — — — 
140,754 141 — Schl. Bankver. 4 | 80,00 G . 
* 205 — | 2 do. Bodenerd. 4 | 90,65 8 5 
do. E.... .. 3% 133,00 G — do Centralb. 4 — 2 
n. O-U.-Eisenb 4 95.5025 bzB — de. Vereinsb. 4 — 87,75 bad 
St.- 03,50 B — N 
ee A ya — Oesterr, Credit] 4 2,50 G pu 332,50 à333 ba 
81-4. 5 | 2 = [6 


Industrie- und diverse Actien. 
tl. Cours. 


Bresl. Act.-Ges, 
Möbel, 

do. do. Prior. 
do. A.-Brauer, 
(Wiesner) 

. Börsenact, 
. Malzactien 
. Spritactien 
Wagenb. G 
. Baubank.. 
Donnersmhütte 
Laurahiütte.... 
Moritzhütte ... 
O.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Sch. Eisengiess. 
do. Feuervers. 


do. 
do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers, 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act, 
do. do, St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwürtshütte. 4 
Schl. Gasactien — 


] 28888 


N 


III EFEFLTEFISFITI EP 


FEIERT 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
4 Silberguld. 

3 Gulden 

Vanknot. 
— Leipaig 
Russ. Bankbill. 


— 


Central⸗ Bier⸗ erte 


= 


948] 


177,80 bz 


100 8.-R.|269,00 bak 


E 


ſucht als 


Ei 


* 


in junger Mann mit 08 Hand⸗ 
der bereits 2 
Comptoir beſchafligt war, 
Volontair in einem Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft oder Comptoir Stel: 
lung. Offerten unter Nr. 53 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. [1944] 


n junger Mann, militärftei, der 
in einem hieſigen Bankhauſe 4 
Jahre contionirte und auch der Kohlen⸗ 
branche nicht fremd iſt, ſucht Stellung 
gleichviel in welcher Branche. 

Offerten sub Chiffre A. 
die Exped. d. Bresl. Zig. 


Fa 


jungen 


ihr ift, 


r Comptoir und Lager meines Fa: 
brikgeſchäfts ſuche einen tüte 


Mann. 


Nobert . 


Jahre im 


Ein Conditorgehilfe, 
tüchtig in ſeinem Fache, findet 
bald Stellung bei 5 
W. Drobnig, Leobſchütz. 


4 Fur einen jungen Mann, im Alter 
von 18 Jahren, wird zur Erlernung 
der Landwirthſchaft auf einem Gute 
baldigſt eine Stelle geſucht. Gefl. 
Adreſſen sub H. 113794 an die 


56 Dee 3 8 Expedition von Haaſenſtein 
[4997] & Vogler in Stettin, Große Oder: 
Araße 12 2, erbeten. 6961] 


e 
Für Comptoir und Lager 
unſerer Strohhut Fabrik 


005) 


Ein Commis, 


gleichviel welcher Branche, polniſch im 
Schriftl. geübt, mit guten Ref., kann 


ſofort eintr. bei 


F. Feldmann, Leſchnitz O Bu 


ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt unter entſprechen⸗ 
der Boniſieation einen mit 
den nöͤthigen Kenntniſſen 
ausgerüſteten Lehrling. 


nuar „187 6 


einen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. 
ee aden 


1 Commis f. Compt. pt. 900 Thlr. Thlr. 
Geh. Orig.⸗Att. ein‘. Friedrichs⸗ 
Straße 67, I. 


Ein praktiſcher 


Deſtill 


(Chriſt), der auch gleichzeitig das De⸗ 

tailgeſchäft mit verſehen muß, der 

polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 

vom 1. December ab bei mir melden. 
Tarnowitz, im November 1875. 
Em. Krebs. 


Mühlenverwalter 


noch activ, cautionsfäbig, welcher eine 
Reihe von Jahren in ein und dem⸗ 
ſelben Geſchäft thätig, ſucht, geſtüͤtzt 
auf beite Referenzen in einem größeren 
Etabliſſement anderweitig Stellung. 
Offerten unter L. N. 28 poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. [4943] 


n Monteur, verh., mit gut. Zeugn. 
ſucht ſichere Stellung 


Ei 


als ſolcher oder Werkführer. 
Gefl. Offerten sub Chiffre J. B. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein theoretiſch und practiſch 
ebild. Landwirth, 31 Jahr alt, 15 
ahr beim Fach, mit guten Atteſten 
und von bedeutenden Autoritäten 
empfoblen, mit guter Handſchrift, der 
polniſchen Sprache reſp. Schrift voll⸗ 
kommen mächtig, mit der doppelten 
ital. Buchführung, landw. Maſchinen] Es beſteht aus Salon, Balco 
und Brennerei gründlich 
cautionsfähig, bereideter Amts⸗Vor⸗ 
ſteher und Standesbeamter, 
einen größeren Wirkungskreis i inner⸗ 
halb dieſes 1 0 Jahres unter 
poſtlagernd Rati⸗ 
Agenten verbeten. 


N: 


der 
bor. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eifen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1 Ja⸗ 


Boruſſia. 


ateur 


Lewy & Goldstein, 


1551 e 3 


Vermietungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſerticnspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zimmerſtraße 23, 


Parterre, iſt ſof. eine feinmöblirte, zwei⸗ 
fenſtrige Stube m. Cabinet z. vermietb. 


Grünſtr. 28 a, 3 Treppen lenks, iſt 
ſofort ein ſeinmöblirtes Zimmer, 
mit oder ohne Cabinet, zu vermieth. 


Stesgauerplatz 5/7 ift eine große 
obnung im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, große Arbeitsſale, Lagerböden, 
Lagerplätze, große Keller für Oel oder 
Spiritus bald zu beziehen. Näheres 
bei Ferdinand London, Junkern⸗ 
[6983] 


[1924] 


ſtraße Nr. 12. 


Gartenſtr. 230. 


iſt in der dritten Etage eine Wohnun 
beſtehend aus 4 Zimmern, 1 Verbin- 


verſehen; 


Adreſſe N. N 


a 


ziıı 11:81 
E 


83 
mm 


181 
·⁰ 


1 


Wechsel-Course vom 8. November. 


2 . fl. 3 


3 
Bel, "PL 100 Fra 45 
o. 100 Frs. 4 
London 1 L. Strl. 4 
do. do. 4 
Paris 100 Fres. h 
do. do, 
Warsch. 1008.K |. — 
Wien 100 fl.. 4 
do. do. gli 


kS. 
2M. 
2 


168,75 
167,75 


bz 
bz 


I BEITII Eh } 


Nichtamtl. C. 


dungs⸗Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, verſchließbarem Entree, Keller 
und odengelaß, vom 1. April 1876 
für 350 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der erſten Etage. 


Nee Gaſſe 4, iſt ein fein möbl. 
Zimmer nebst Cab. bald zu bez. 


n meiner, zu Schweidnitz, vor zwei 
Jahren neu erbauten, an dem 
ſchönſten Theile der reizenden Prome⸗ 
nade gelegenen Villa, habe ich ein 2 
eingerichtetes Quartier zu vermiet 
ſechs andern heizbaren Zimmern 5 hie 
E 1 
licher Küche, 1 Keller und decken 
Bodengelaß. Auf Wunſch kann Stal⸗ 
lung für mebrere Pferde, große Wa⸗ 
genremiſe und Gartenbenupen, ges 


währt werden. 1908] 
Franz Nadig. 


14865 


vertraut, 


ſucht 


[4867] 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation, 
(pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinaire 

M. Pf. M. Pf. M. P 

Weizen, weisser. 211805201 —1 18 > 
do, do. neuer. 1925 1825 16 _ 
do. gelber, alter. 20 80 192018 — 
do. do, neuer. 185011680115 — 
SG 1750115751475 
Gee, lt n 171 — 11550114 — 
d, Rene ceausee 16 — 1142011240 
HA 17 801158011460 
Er Den, e Miss 20 50119 — 15180 


Notirangen der von der Handelskammer 
ernannten Commission. 
zur Feststellung der Marktpreise von 
‚Raps und Rübsen. 
Pro 100 Ba netto. 


M. Pf. M. Pi. 

Raps 30 25 28 75 12675 
Winter-Rübseen 29 — 27 — 44 — 
N N 30 — 2825 25 50 
E 26 — 25 — 28 — 
Schlaglein EEE 26 — 25 — 2 — 


Henn, ale, ordinär. 33—36, mittel 38—4l, 
ein 44—4 e chkein 48 50,00. 
4 — weisse, ordinä; 4 
fein 57 63, bochfein 69 5 Sa RAN MEER 


Heu 4,00—4.40 pro 50 Kilo, 
Roggenstroh 40, 2,00 Mark 
pr. Schock & 600 Kigr. 


Kündigun s-Preise 
für den 10. November. 
Roggen 154,50 Mrk., Weizen 18 00 Gerste 144, 
Hafer 165,00 Raps 2 5, Rüböl 6 Spiritus 44,60. 


— — — 


\ Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter 5 100 % Tralles 
loco 44,30 B., 43, 30 8. 
dito pre 100 Quart bei 80 % "Tralles 40 60 B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 39,68 G. 
zink fest. 


„40. 5 
e ß ß See 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


— > 2 


